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können nicht berückſichligt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


ige zur Abrüſtungsrede des Reichs⸗ 
Die kanzlers. 

breibt. balbamtliche „Notdd. Allg. Ztg.“ 
lebten R „Der Reichskanzler hat es in ſeiner 
Großmz eichstagsrede abgelehnt, den anderen 
ſchränkurdten ein Programm für die Ein⸗ 
Dom ung der Rüſtungen vorzulegen. Die 
ſorlſchrittestag angenommene Reſolution der 
die un hen Volkspartei ſcheint gleichfalls 
welche „euren Schwierigkeiten anzuerkennen, 
gramms en Aufſtellung eines ſolchen Pro⸗ 
halb n entgegenſtehen. Sie verlangt des⸗ 
ur, daß Deutſchland über ein Pro⸗ 
das etwa andere Mächte aufſtellen 
verhandeln möge. Schiedsgerichten 

2 egaſchland, wie der Reichskanzler aus⸗ 
hat im Nat, nicht ablehnend gegenüber. Es 
gerchts Gegenteil den Abſchluß von Schied⸗ 


au 
p drhſchner tun. Aber auch hier wird es der 
Schieichen Friedenspolitik dienen, wenn es der 
Nufgablbrechung nicht die ungewöhnliche 
& e zuweiſt, über die Unabhängigkeit, 
Exiſtenz der Staaten zu entſcheiden, 
Hält nur klar zu überſehende Rechtsver⸗ 
EN der Schiedsſprechung unterwirft. 
Im mit dieſer Anſchauung hat die Re⸗ 
Ahr den von England vorgeſchlagenen 
Azepiſchtenaustausch über die Schiffsbauten 
kalter Eine Bindung der beiderſeitigen 
Über, täfte liegt darin nicht, es ſoll nur 
nike dungen vorgebeugt werden, die Pa⸗ 
Veitrunnd als deren Folgen krampfhaftes 
Ilandſten hervorrufen könnten. Sowohl im 
in ihrer wie im Auslande hat die Preſſe 
gedanke überwiegenden Mehrheit dieſe Grund⸗ 


kulreffend der Rede des Reichskanzlers als 
lublet 


Anden, 


id erkannt. Nur eine Minderzahl 
in ihnen Tendenzen, welche der fried- 
ntwickelung des Völkerlebens wider: 
Es verlohnt nicht der Mühe, ihnen 
Sie werden 


linen wird. Jahren führt und auch fernerhin 


5 onformationsverftändigung mit England 
hrs „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ha zu der Verabredung mit England über 
Ein eilung der geplanten Flottenbauten: 
keäfte e Bindung der beiderſeiten Streit⸗ 
ra liegt darin nicht, es fol nur über 
Ran gen vorgebeugt werden, die 
Wett en und als deren Folge krampfhaftes 

küſten hervorrufen könnten.“ 
Zur Oſtmarkenpolitik 
Inden die „Kreuzzeitung“: „Man hat den 
den Rück, daß der leitende Staatsmann auch 
politi olen gegenüber gern eine Verſöhnungs⸗ 

0 einleiten und als der Stärkere gern 
er abeſten Schritt dazu tun möchte. Wenn 
Enteſar in der Oſtmark die Ausführung des 
Ühiep Mungsgefeges einſtweilen hinauszu- 
ene en gedenkt, in der Erwartung, damit 
uf d em Staatswohl förderliche Einwirkung 
Ver as Polentum zu erzielen, ſo iſt das eine 
ünde, ungsmaßnahme, die ſich nach Bedarf 
| läßt, während die Verfaſſungsreform 
ſchlcchebelande ein auf Dauer berechnetes ge⸗ 
ie on es Eingreifen darſtellt, von dem wohl 
laß deute feſſſteht, daß es feinen Zweck, bie 
beton Cothringer mit dem Reiche enger zu 
wird en, in abſehbarer Zeit nicht erreichen 


dur 
delt 
8 

wle Organ der Reichspartei: „Die über⸗ 
Alle, Ne Mehrheit der Partei erblicke vor 
in der Konſtruktion für die Abgabe der 


lſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungsvorlage 
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reichsgeſetzlich feftgelegt und in der Sprachen ſchreibt, die Nachricht beweiſe, daß alles, was 


frage der jetzige Zuſtand verbürgt wird, ſo⸗ 
wie im übrigen bezüglich des Wahlrechts, 
des Oberhauſes, des Etats (8 5 Abſ. 3) und 
anderer Fragen keine weiteren Zugeſtändniſſe 
gemacht werden. 


Einkommen⸗Verhältniſſe. 

Ein kommandierender Generalin Deutſchland 
bezieht heute mit 30 000 Mark, genau dasſelbe 
Einkommen, das der ſparſame Friedrich 
Wilhelm III. im Jahre 1814 feſtſetzte. Allein 
für Repräſentation geht in den meiſten Fällen 
faſt ein Drittel dieſes Betrages darauf, ſodaß 
kommandierende Generäle meiſt vermögende 
Leute ſein müſſen. Dieſe intereſſante Tatſache 
beweiſt, daß mit den hohen Stellungen nicht 
immer Einkommen in gleicher Höhe verbunden 
ſind. Von einem Luxus der Gehälter bei 
unſerem Heer kann vollends keine Rede ſein. 


Die Zahl der Reichsrentner 

betrug nach einer neuen amtlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung zu Anfang des Jahres 1911 1 034.060 
Davon kommen auf Invalidenrenten 918 760, 
auf Krankenrenten 16 965 und auf Alters⸗ 
renten 98 335. Die Zahl der laufenden Renten 
hat ſich im Jahre 1910 um etwa 20 000 ver⸗ 
mehrt. Es entfallen auf Invalidenrenten 
25 000, während die Kranken⸗ und Alters⸗ 
renten erheblich zurückgegangen ſind. Beitrags⸗ 
erſtattungen wurden im Jahre 1910 182 722 
feſtgeſetzt. Davon kamen auf Heiraten 147 292, 
auf Unfälle 494 und auf Todesfälle 34 936. 
Seit dem Jahre 1895 wurden 2109 632 
Bräuten die Beiträge zumteil wieder erſtattet. 
Neu feſtgeſetzt wurden im Jahre 1910 insge⸗ 
ſamt 138 554 Renten, davon 114 679 Inva⸗ 
lidenrenten, 12 263 Krankenrenten und 11 612 
Altersrenten. Seit dem Jahre 1891 ſind ins⸗ 
geſamt 2 471 265 Renten feſtgeſetzt worden. 
Es haben alfo ſeitdem 1 437 205 Renten wieder 
aufgehört. Invalidenrenten wurden ſeit 1891 
1 862 816 feſtgeſetzt, Altersrenten 492 994, 
Krankenrenten ſeit 1900 insgeſamt 115 455. 


Eröffnung der internationalen Kunſt⸗ 
ausſtellung in Rom. 

In Gegenwart des Königs, der Königin, 
des Unterrichtsminiſters und der Spitzen der 
Behörden wurde geſtern der internationale 
Kongreß für Kunſt eröffnet. Nachmittags er⸗ 
folgte in der internationalen Ausſtellung die 
Einweihung der deutſchen Abteilung. Von 
3 Uhr an erwartete eine große Menge gelade⸗ 
ner Gäſte vor dem Papillon die Ankunft des 
Königs, der um 4 Uhr im Automobil eintraf 
und von dem Ehrenvorſitzer des deutſchen Ko⸗ 
mitees für die internationale Kunſtausſtellung 
in Rom, Fürſt Bülow, dem deutſchen Ausſtel⸗ 
lungskommiſſar Profeſſor Kampf, dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter v. Jagow und anderen Per⸗ 
ſönlichkeiten, darunter Fürſt Bülow und der 
Präſident der Ausſtellung Graf San Martino, 
empfangen wurde. Zugegen waren ferner die 
Kommiſſare der anderen Nationen ſowie die 
hervorragenden Perſönlichkeiten der deutſchen 
Kolonie. Nachdem der König im erſten Saale 
des Pavillons Platz genommen hatte, hielt 
Fürſt Bülow in deutſcher Sprache die Begrü⸗ 
ßungs⸗ und Eröffnungsrede, worauf der König 
unter der Führung des deutſchen Ausſtellungs⸗ 
kommiſſars Prof. Kampf die einzelnen Säle be⸗ 
ſichtigte; er vor den bemerkenswerteſten Wer⸗ 
ken verweilte und ſeiner Bewunderung Aus⸗ 
druck gab. Der König verſprach, daß er mit der 
Königin zu einem zweiten Beſuche der deut⸗ 
ſchen Abteilung wiederkommen werde und ver⸗ 


die „Freikonſervatie Korreſpondenz“, ließ die Ausſtellung. 


Beſuch Fallières in Holland. 
Im franzöſiſchen Miniſterrat teilte Präſi⸗ 


ene lothringiſchen Stimmen im Bundesrate dent Fallieres mit, daß er einer Einladung 


reußens, was ihr 


Ay, were Beeinträchtigung der Vormacht⸗ der Königin Wilhelmina entſprechend im Juli 
1005 eine Zuſtim⸗ Holland beſuchen werde. 
lic zu der Vorlage vorausſichtlich unmög⸗ ſich auf dem Seewege nach Holland begeben. 


Der Präſident wird 


ihre Zuchen würde. Die Reichspartei wird Im Amſterdamer Handelsblatt wird die Nach⸗ 


hängia machen, 


don Zuſtimmung zu der Vorlage ferner da⸗ richt, daß Präſident Fallisres im Juli Holland 
905 daß das Wahlrecht] beſuchen werde, freudig begrüßt. 


Das Blatt 


in Frankreich über das Projekt der Küſtenver⸗ 
teidigung geſagt worden ſei, auf die ange⸗ 
nehmen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
keinen Einfluß ausgeübt habe. 
Die Pariſer Preſſe 

über die Rede des deutſchen Reichskanzlers. 

Die Pariſer Blätter erörtern eingehend 
die Rede des deutſchen Reichskanzlers. Der 
„Temps“ ſchreibt u. a.: Die Rede iſt die eines 
weiſen, aufrichtigen und praktiſchen Staats⸗ 
manns. Sie drückt in glücklicher Form die un⸗ 
bedingte Wahrheit aus. In Deutſchland 
glaubt niemand an die Abrüſtung. In den 
Reden des Staatsſekretärs Grey und des 
Kanzlers von Bethmann Hollweg erblickt man 
höchſtens eine gegenſeitige Höflichkeit. Viel 
mehr Eindruck ruft der zwiſchen England und 
den Vereinigten Staaten geplante Schieds⸗ 
gerichtspvertrag hervor, offenbar, weil man 
glaubt, daß zwei Länder, die ihre Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft für jo geſtchert halten, um einen 
derartigen Vertrag abzuſchließen, recht nahe 
vor einem Bündnisvertrage ſtehen. Gemein⸗ 
ſame Abrüſtungen und Einſchränkung der 
Rüſtungen ſind Dinge, die nicht verwirklicht 
werden können. ' 


Eine Abrüſtungsdebatte in Frankreich. 

Der franzöſiſche Senat beriet am Freitag 
nach Erklärung der Dringlichkeit den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Stapellegung zweier 
Panzer im Jahre 1911. Fallieres proteſtierte 
gegen die maßloſen Rüſtungen und ſagte, 
es würde Zeit, ein wenig Beſchwichtigung in 
die internationalen Beziehungen zu bringen. 
Marineminiſter Delcaſſé erwiderte, bis 
man die Morgenröte der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung anbrechen ſehe, die die Rede des 
deutſchen Reichskanzlers nicht von heute auf 
Morgen zu erwarten geſtatte, ſei es die 
Pflicht Frankreichs, an die dringende Not⸗ 
wendigkeit der nationalen Verteidigung zu 
denken. (Vielſeitige Zuſtimmung.) Die beiden 
Panzer, um deren Bewilligung er bitte, 
würden in drei Jahren erbaut ſein. Was 
die Armierung anlange, ſo ſtelle er die Vor⸗ 
teile des 340⸗Millimeter⸗Geſchützes nicht in 
Abrede, aber dieſes werde nicht häufig Ge⸗ 
legenheit finden, ſeine Überlegenheit zu zeigen. 
Die jüngſten Schießübungen hätten ausge⸗ 
zeichnete Erfolge des 305-Millimeter-Ge⸗ 
ſchützes ergeben. Frankreich müſſe es ver⸗ 
meiden, ſich von anderen Nationen über⸗ 
flügeln zu laſſen, die ihren Schiffsbau mit be⸗ 
wundernswürdiger Zähigkeit und Energie 
verfolgten. Er werde von den bewilligten 
Summen den beſten Gebrauch machen. Wir 
werden hoffentlich ſo dahin kommen, ſchloß 
Delcaſſe, daß wir eine immer ſtärkere nnd 
gut ausgebildete Flotte haben, die fähig iſt, 
ſich überall mit Ehren zu zeigen, wohin die 
Ehre und die Intereſſen Frankreichs ſie 
rufen. (Lebhafter Beifall.) Graf de Gou⸗ 
laine erklärte, die Rechte werde die Kredite 
bewilligen. Die geſtrige Rede des deutſchen 
Reichskanzlers zeigte, wie gefährlich es ſei, 
unter dem Manzanillabaum des Pazifismus 
einzuſchlafen. (Beifall.) Vizeadmiral de 
Cuverville führte aus, er werde dem 
Geſetzentwurf in der von der Deputierten⸗ 
kammer angenommenen Faſſung zuſtimmen, 
um jede Verzögerung zu vermeiden. Delo⸗ 
beau drang in gleicher Weiſe auf die An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs. Man dürfe 
nicht vergeſſen, daß Deutſchland auf dem 
Punkte ſei, einen großen Vorſprung vor 
Frankreich zu gewinnen. Darauf wurde die 
Generaldebatte geſchloſſen. Die Arikel 1 und 
2 wurden mit einer geringfügigen Anderung 
in der Faſſung der Deputiertenkammer age⸗ 
nommen. Berhard empfahl die Annahme 
des Artikels 3, der beſtimmt, daß denjenigen 
Geſellſchaften ein Auftrag nicht gegeben 
werde, in deren Verwaltungsrat Parlamen⸗ 
tarier ſitzen. Die Kommiſſion hatte Ab» 
trennung dieſes Artikels verlangt. Der Se⸗ 
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oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


29. Jahrg. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
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der Abtrennung des Artikels 3 zu und nahm 
das Geſetz im ganzen an. N 
Der 18. engliſche Dreadnought 

„Monarch“ wurde in Elswick vom Stapel ge⸗ 
laſſen. Der „Monarch“ hat ein Deplacement 
von 22 700 Tonnen, faſt 5000 Tonnen mehr 
als der erſte Dreadnought. Die Hauptgeſchütz⸗ 
türme ſind in der Mittellinie errichtet. Die 
Beſtückung beſteht aus zehn 13,5 zölligen Ge⸗ 
ſchützen, die Torpedoabwehrartillerie zählt vier⸗ 
undzwanzig 10 Zentimeter⸗Geſchütze. Die Ge⸗ 
ſchwindigkeit beträgt angeblich 21 Knoten. 


kräfte. ? 
Zur ſpaniſchen Kabinetskriſis. 
Wie aus Madrid verlautet, hat der König 
das Entlaſſungsgeſuch des Miniſterpräſidenten 
Canalejas abgelehnt. N 


Trauerfeier für Oberſtleutnant v. Schlichting. 

Am Sonnabend nachmittag fand in Kon⸗ 
ſtantinopel, nachdem einige Stunden zuvor 
der Mörder Reſul ſtandrechtlich erſchoſſen 
wurde, die Leichenfeier für Oberſtleutnant v. 
Schlichting ſtatt. 
das ſich zu einer der impoſanteſten Kundge⸗ 
bungen, die die türkiſche Hauptſtadt jemals ge⸗ 
ſehen hat, geſtaltete, wird berichtet: An der 
Leichenfeier für Oberſtleutnant v. Schlichting 
nahmen der deutſche Botſchafter, das Perſonal 


der Botſchaft und des Konſulats, die Miniſter 
des Krieges, der Marine, der Finanzen und 


des Unterrichts, das diplomatiſche Korps, die 


Offiziere der „Loreley“, die deutſchen Inſtruk⸗ 


tionsoffiziere, alle höheren türkiſchen Offiziere 
und ſämtliche dienſtfreien Subalternoffiziere 
teil. Der Sultan war durch den Prinzen 
Djemal⸗Aldrin ſowie durch feinen erſten Ad⸗ 
jutanten vertreten. Der Großweſir und die 
übrigen Miniſter, die am Erſcheinen verhindert 
waren, entſandten Vertreter. Nach der Trauer⸗ 
rede des Paſtors trugen Matroſen der „Lore⸗ 
ley“ den Sarg nach dem proteſtantiſchen Fried⸗ 
hof, wo eine türkiſche Ehrenkompagnie den 
Salut abgab. Der einhalbſtündige Zug vom 
deutſchen Hoſpital zum Friedhof war von 
hunderttauſend Menſchen eingeſäumt. Die 
Infanterieregimenter bildeten Spalier und 
hielten die Ordnung aufrecht. Der Sarg des 
Verſtorbenen war mit Blumen türkiſcher 
Frauen geſchmückt. Die Leiche wird in den 
nächſten Tagen nach Deutſchland übergeführt 
werden. Die Offiziere des Regiments, welches 
Oberſtleutnant von Schlichting befehligt hatte, 
meiſtens Albaneſen, veröffentlichen im „Tanin“ 
einen Brief, in dem ſie die Tätigkeit und Ver⸗ 
dienſte v. Schlichtings rühmend hervorheben 
und ihr lebhaftes Bedauern über den Tod 
des Offiziers, der einem feigen Mörder zum 
Opfer gefallen ſei, ausdrücken. 


Zur Lage in Marokko. 


Aus Fez wird unter dem 27. März gemel⸗ 
det: Der Tag verlief vollkommen ruhig. Die 
von den Beni Mter gefangen genommenen 
Soldaten der Mahalla wurden wieder frei⸗ 
gelaſſen, nachdem ihnen Waffen und Aus⸗ 
rüſtung abgenommen waren. — Anter Vor⸗ 
behalt wird das Gerücht verzeichnet, die Beni 
Mter hätten eine große Truppenmacht nach 
Mekines entſandt, wo ſie ihren Einzug gehal⸗ 
ten und Mulay Ismael als Sultan ausgerufen 
hätten. . 


— . — —— — ͤ ſ—— EEE. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 2. April 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer unternahm 


Freitag morgen auf Corfu wie täglich einen 
Die kronprinzlichen 


längeren Spaziergang. 
Herrſchaften nahmen für die Dauer ihres Auf⸗ 
enthaltes an den Frühſtücks⸗ und Abendtafeln 
im Achilleion teil. Der Kaiſer verlieh eine 
Reihe von Auszeichnungen an die Mitglieder 
des Gefolges des Kronprinzen, u. a. erhielt 
Generalleutnant Burggraf zu Dohna⸗Schlo⸗ 
bitten das Komturkreuz des Hohenzollerſchen 


nat ſtimmte wit 143 gegen 119 Stimmen Hausordens und Major Graf zu Solms⸗ 


Die 
Turbinen entwickeln angeblich 27 000 Pferde⸗ 


Über das Leichenbegängnis, 
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n e e 6 leider nen ie t u en 
ympiom der Zerſetzung, welche die planmäßige er. ) 
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5 J i 8 1 : a0 di — (Perſonalien bei der Reichspoſt. Am Sonntag Abend wurde „Lohengrin 9 
| nad) Berlin zurück, der Flügeladjutant Sr. Wie üßsrmise, u geen ans Ai 00 Etatsmäßig angestellt And: 5 womit die Oper in dieſer Saiſon ihren Ab lan u 
Majeſtät des Kaiſers Oberſt v. Chelius be⸗ Ting, 31. Mä (Die Einführun des an Poſtſekretär: die Poſtſekretäre Kroll in Tiegenhof funden hat, von der Wiederholung, des Nach; 01 
leitet den K ; ; r 715 78. g 5 und Wetzling aus Czarnikau in Löbau; als Poſt⸗ häuſer“ am Dienstag und „Lohengrin“ am der vom 
gleitet den Kronprinzen von hier nach Rom. eiten Bürgermeiſters Dr. aller,) früheren nr: N 1 Ri R 5 d 
3 9 Sch 0 0 . 8 — ta 14 y ei 
J g 5 1 4. tent: d taſſiſt in Elb Schlußtag 
— Die Preſſenachricht d b tes Stadtrats in Nordhauſen, erfolgte heute in einer @ iſtent: die Poſtaſſiſtenten v. Ahnden in ing, mittag des Palmſonntag, des S. grin⸗ 90 
7 Preſſenachricht von dem bevorſte⸗ rede Sd eur durch Arndt in Neumark, Atzratt in Berent, Büttner in Spielzeit, abgejehen. Das Wagnis einer Laden) ge 100 
henden Rücktritte des Präſidenten der Ober⸗ Ersten Bürgermeifter Dr. Merten j Be tnerdihr ea Dudel in Tiegenhof, Gralewski in Aufführung auf einer kleineren Bühne it nion an ya 
rechnungskammer v. Magdeburg wird halb⸗ netenvorſteher Sanitätsrat Dr Bleyer be üßte Hewi rzella und Petereit in Goßlershauſen, ring. Sie erfordert nicht nur die Entfaltung, ung es 
amtlich für unzutreffend erklärt. den neuen zweiten Bürgermeiſter ee der Leidiſch aus 0 9 in Marfneufichen, Roſin aus Maſſen, eine Klippe wird auch ſtets die ange => 
5 5 6 Stabio orden © Aer dart Hin das i kurz in Danzig, Jinner in Chriſtburg: als Tele⸗ der Rolle der „Ortrud“ ſein, der nur große Tee 
er frühere deutſche Botfchafter in] Stadtverordneten. Dr. Schaller dankte für das ihm 3 A m m 
2 : durch die Wahl entgegengebrachte Vertrauen und graphenaſſiſtent: die Telegraphenaſſiſtenten Eich⸗ rinnen voll gerecht werden können. ohl⸗ 
Paris, Fürſt Hugo v. Radolin beging am perſicherte dem Erſten Bur erheifter ſtets ein ſtaedt, Jantzen, Kleemann und Sielmann in Dan⸗ ergebnis darf das Wagnis indeſſen «ls en in | 
Sonnabend jeinen 70. Geburtstag. — Aus itarbei ke 10 zig, Jungfer aus Poſen und Karſten aus Marien⸗ gelungen bezeichnet werden. Die Mängel traten en 150 
Ag: F treuer Mitarbeiter ſein und die Intereſſen der Stadt De 01 igehilfin C in Dan⸗ F ; d Ganze 
großpolniſchem Uradel entſproſſen, iſt der nach jeder Richtung hin tatkräftig fördern zu in a nahaeht die e 111 8 Aufführung den Eind Gres Glänzenden Ki 
W ; = ma ühru ndr i 
Fürſt in Poſen geboren. Nach mannigfacher er Stargard, 1. April. (Beteranen-Gürforge) In | innen SBafttta in, Graubenz, Outomstt und dan der vorzüglichen Juzenierung des Saharſeihe Gr 
Tätigkeit in deutſchen und europäiſchen Reſi⸗ ,,. legten Seren wurde bei der Be. Weſtermann in Danzig, Hildebrandt in Marien⸗ durch Herrn Direktor Haßkerl, und der nicht mand; = 
denzen wurde er Hofmarſchall des deutſchen 5 burg und Lehmann in Thorn. Angenommen find: vorzüglichen vollendeten Ausführung beſonders ST, 
ö ratung des Haushaltsplanes beſchloſſen, die Kriegsvete⸗ Y züglichen, füh apell⸗ 
Kronprinzen, des ſpäteren Kaiſers Friedrich, ranen, die ein Einkommen unter 900 Mark haben, von Na n der ene re inſtrumentalen Teiles der Oper dur Herrn Sele 
und dann feiner Gemahlin. Beim Regierungs- den Kommunalſteuern zu befreien. Anna Bruſtat A 148 e d Frl. meiſter Fritſch die gleich einem blendenneen e gert U 
antritt unf Kai 9 Neuteich, 1. April. (Dampffhneidemühlendrand.) Kung Bru n Ein Nees (Kr. ing) und Frl. einzelne Mängel des gelanglichen deckten. Ta 8 
n unſeres Kaiſers zum Obertruchſeß er- Seit heute Abend 7 Uhr brennt die hieſige Dampj⸗ Pauline Teſchke in Neudörſchen (Kr. Marien⸗ Direktor Haßkerl, der wieder, wie ſchon im „andes 
nannt, war er in den neunziger Jahren Bot⸗ ſchneidemühle, Kommanditgeſellſchaft. Die Fabrik. werder). f äufer“, alle Kräfte feiner drei Reiche. Ku I 
ſchafter in Konſtantinopel, bis 1901 in gebäude find heruntergebrannt und ein Teil des Holzes. — (Ein preußiſcher Kornblumentag.) Schauſpiels, aufgeboten hatte, um das Bühnen die lan 
Petersburg und wurde dann nach Paris be⸗ Wohngebäude und Nachbargebäude werden erhalten Das Zentralkomitee des preußiſchen Landesvereins vom möglichſt glänzend zu geſtalten, brachte aun ig Aus 
uf 1910 trat in d R d | werden. Roten Kreuz wird am 16. Juni d. Is. für ganz Preußen ſchauſpieleriſchen Effette der Dichtung ſehr ‚gel inet da 
rufen. 9 trat er in den uheſtand un Zoppot, 31. März. (Armenfürſorge.) An 99 einen Kornblumentag veranſtalten. Der 16. Juni iſt[ heraus. Nur in einem Punkte möchten wir e en don 
lebt jetzt auf ſeinem Wohnſitze Schloß Jarot⸗ Ortsarme hat der Magiſtrat in dieſem Jahre 18 000 bekanntlich der Tag, an welchem im Jahre 1871 unſere abweichenden Meinung Ausdruck geben. ohen. des 
ſchin in Poſen und in Berlin. Der Fürſt Quadratmeter zur Bebauung als Kartoffelland über- ſiegreiche Armee — an der Spitze der Heldenkaiſer jungen Herzog, der in der Schlußſzene ſtatt läßt Die 
war in erſter Ehe mit einer Tochter des eng⸗ wieſen. f Wilhelm der Große — den feierlichen Einzug in Berlin grins in den Mittelpunkt des Intereſſes tritt, ger an 
f liſchen Oberſten Wakefield und iſt in zweiter ee 1. April. (Einen e e ee e des ee A pu 15 Spielleitung ing ih wieder 1 1 Ren Ra 
R. 1 verübte am Freitag Abend der Rentier Walter Speifer, Bewilligung freier Brunnen⸗ und Badekuren an hilfs⸗ ſchwinden, indem fie ihn mit zwei Diene 1 N 
. Ehe mit Johanna Gräfin v. Oppersdorf ver⸗ wahrſcheinlich in Kürten Anfall geiſtiger Mimachemig⸗ bedürftige Kriegsveteranen, zum weiteren Ausbau der der Seite der zu Boden geſunkenen Elſa nung; W 
I: mählt. Speiſer weilte ſchon zweimal in einer Irrenanſtalt. beitehenden Veleranenheime vom Roten Kreuz und für knien läßt. Gewiß iſt das Niederknien nicht Min Ü 
N — Frhr. von Zedlitz und Neukirch, der 7 7 10 Uhr an er au einem Boligeipoften und Mader pe den Sie ade Mike en ae 5 Fan en aber Hör ax u weer e den 10 
. j : R t 2 ir ei d a „die de eges lo „ i rſche ; ö 
0 Führer der freikonſervativen Partei, konnte, e e et nic = Zeichen der Danfbarkeii zu geben. Sämtliche preußiſche Stücke 555 versähnenden lbs gibt, als mitten 1 
. worauf die „Poſt“ hinweiſt, am 1. April] ſtark blutender Streifſchuß über den Kopf hinweg feſtge⸗ Irganiſationen des Roten Kreuzes werden in den Dienft punkt des Bühnenbildes feſtzuhalten. Verbieten in fi 
auf 40 Jahre parlamentariſcher Tätigkeit tell. Aus den wirren Reden Speiſers entnahm der dieſer idealen Aufgabe geftellt werden. Der vater-| Umſtände fein Aufrechterhalten, jo müßte er w in⸗ ber 
zurückblicken. Als Abgeordneter des Wahl⸗ Beamte, daß er es mit einem Geſſteskranken zu tun ländiſche Frauenverein hat bereits für alle feine Zweig. ſtens allein niederknien und b mit der che an 
kreiſes Sagan » Sprott | Hatte und brachle ihn ins Krankenhaus. vereine die Beteiligung zugeſagt. Es ſteht zu erwarten, geſtreckten Elſa die Mittelgruppe bilden, um Licht in; 
gan prottau nahm er am Labiau, 1. April. iedsfeier.) Der Ehrenbürger daß auch andere Organiſationen, denen die Fürforge für ühri ; Daß das Li i 
1. April 1871 zum erſtenmale an den Sitzungen] der Stadt, Bü 4 97 5 5 19 = ar 1 55 1 unſere Veteranen beſonders am Herzen liegt, insbe EBEN gar i u auf ee % 
5 5 er ; D. 5 5 „ 1 1 8 5 
1 des Deutſchen Reichstags teil. an dem er 30 Sabre eines kr m 38 ee Kan e ſich an dem fäl“ Berg Gesicht een e te, er 5 
— Das Befinden de „Freiherr ahre als Bürgermeiſter gewirkt hat, um ſeinen Lebens⸗ ohlfahrtswe eieiligen werden. nicht weiter angemerkt werden. Herr Kape e 
„ von Hertling, au Führers 1 7 re HR in an Sate h = on aa: Bo En» SR ae 155 in Be 155 Seit! F erh Dune eg 15 Ei i 
. 8 echtsanwalt Oskierski, wohnt. m Hotel „Kron⸗[häuſern.) Wie das große Publikum nur zufällig das Ganze leitete hat mit der geſtrigen Auf 
N fraktion des Zentrums, hat ſich erfreulicher⸗ prinz“ fand zu Ehren des Scheidenden eine Abſchieds⸗ da eſitzwechſel erfährk fd in den alten Privat⸗ Rag Tatigkeit fir diere Winter, die für 1010 ven gel 
! weiſe jo gebeſſert, daß zurzeit keine Lebens | feier ſtatt. häuſern 5 intereſſante und auch koſtbare Alter⸗ Reihe von Erfolgen war, glänzend abgeſchlo nen mt 
@ gefahr mehr beſteht. g ei oe 010 ven a ae e 5 5 5 i b fllt ischen ee guide den et ſind in erſter 0 5 zu Heut 1 
1 == ; ; ürzli dem Schmiedemeiſter R. in ©. r kaufte ein) Haus auf dem ädtiſchen rkt, das ja au räulein Arndt, Herr Roland und Herr 
i Elbin „neihstagswahluorbereitungen. In kräftiges Sauferkel, das er zu einer rentablen Zuchtſau an ſich eine, nun verschwundene, Sehenswürdigkeit Die „Elſa“, die ſchunſte der germaniſchen eicher 0 
b g:tarienburg iſt in einer vom Vorſtand heranziehen wollte. Er ordnete eine eniſprechende für⸗ bildete Eine überraſchende Fülle von Arbeiten des geſtalten, die uns der RN als Zei 15 0 
| des Vaterländiſchen Wahlvereins einberufenen lorgliche Pflege an, und das Ferkel gedieh auch ſo alten Thorner Kunſthandwerk des 18. Jahrhunderts det Frauencharaktere glücklicher und größer dt ne 
E Vertrauensmänner⸗Verſammlung Stadtforſtrat ] prächtig. daß R. bald beſchloß, die Früchte ſeiner Be. weiſt das Haus der Familie Dauben auf, das jetzt unſere Klaſſtker, gegeben, wurde von Frl. Ahe f 
f Schröder als Reichstagskandidat ſgeſtellt mübungen einzubeimjen. Er lud des Schweinchen auf) in den Beſitz des Kaufmanns Herrn Silbermann nicht nur geſanglich, ſondern ebenſo durch feine le 
11 ff,, 
f ’ h er einen raſſigen Zuchteber verfügt. s er nad» ſechs ren und vier andſchränke aus en⸗überaus thiſcher Wei körpert u * 
. der letzten Landtagswahl für den national⸗ hause zurückkehrte, fiel er ſchon von weitem durch ſeine holz, die aufs koſtbarſte mit e d. h. geſtellts Nach en 2. Akt 15 Hi 
8 liberalen Verein des Herrn Stroh, kandidiert. betrübte Miene auf und man glaubte, dem Ferkel ſei] Arabesken und Figuren aus eingelegten Holzplätt⸗ gaß, ſeine für größere Theater geſchaffene Stinger a 
75 — Das Geſetz über die Fri 5 äſenz⸗ In Unglück zugeſtoßen. Aber R. erklärte melancholiſch: chen mit ſpärlicher Verwendung von Perlmutter, zu mäßigen, bot als „Lohengrin! eine gute, in 10 U 
1 Briedenspraſenz⸗ Das „Sau“ Ferkel iſt ja ein Eber! verziert find; die Figuren ſtellen die Gerechtigkeit, großen Schlu brill Leiſtung. Herr Irn 8 
ſtärke des deut 8 : g ie B ISSUE großen Schlußſzene brillante Leiſtung digen 8 
| ) eutſchen Heeres iſt pünkttich am Königsberg, 1. April. (Aussperrung der Klempner.) die Weisheit, die Barmherzigkeit, die Frömmigkeit als König s einrich“, erfreute wieder, von einig 
6 1 at erlaſſen worden. Danach wird vom Ba Abend A ehe RAT et Im, 8 5 115 5 re vr oh matteren Stellen abgeſehen durch den wege de 
5 e ril 191 in Fri 3 3 eute en e Klempnergeſellen ausgeſperrt. e] den Handelsgo erkur — dar, ein Zeichen wohl, 1 H 5 en } 1 
5 des Heulſchen e e ee eee Geſellen haben Freitag beſchloſſen, bei allen Firmen] daß das Haus einer kaufmänniſchen Patrizier⸗ in 55 Ze ch a nrnn als 
f ärke jä als ahres urchſ hnitts⸗ die Arbeit einzuſtellen, die ſich an der Ausſperrung be⸗ familie gehörte, zwei Wandſchränke zeigen einge⸗ Telramund“ und „Ortrud“, die beſonders je d 
ſtärke jährlich derart erhöht, daß fie im Laufe | teitigen. 5 graben die Anfangsbuchſtaben D. 3. und S. 5. ſpieleriſch eine hervorragende Leiſtung boten. ie 1 
810 8 onunBelegres e ee e eee e e ee ee ie Kuna Fräulein Eckermann die überaus ſchwierige mut 1 
5 1 emeinen, Gefreiten und Obergefreiten Stadtälteſter von Tilſit.) Heute über Miltag hat ſich eine Gattin, ne er Jahresza ie Kun tſchäze, der „Ortrud“ in dieſer Weiſe durchführen 5 
dach und in dieſer Höhe bis zum 31. März | verlammmtma au Herm Bütgermeſer Werl begehen, ein Riether Negtzenwalf 1000 Par en 5 dale nee Ba 
I 1916 beſtehen bleibt. ; : um ibm anläßlich des Ausſcheidens aus dem Dienft laut Inſchrift, aus den Jahren 1756, dem Jahr des fand —, auch wenn a volles Genügen 9255 
| — Im Mai ſollen im Reichsamte des en e ee ane e Dein Be fan des 1 N ans, l 955 geſchloſſen ſein mußte. Sehr befriedigend gung He 5 
Innern Beratungen mit Delegierten von Ver⸗ err Oberbürgermeiſter Pohl als Vertreter der Hoffentlich gelingt es, wenigſtens ein Stück dieſer Räumelt den „Heerrufer“ Die „Edelknaben den 


= Staatsb i 2 i 
tretungen des Handels, der Induſtrie und der fle ae. ihm verliehenen Kronenorden dritter 


N Landwirtſchaft und unter Beteiligung von Ver⸗ r Argenau, 2. April. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
Ri; tretern großer Tageszeitungen, die an Handels⸗ deuſſche Männergeſangverein veranſtaltete im „Hotel 


1 j ; 5 Pfeiler“ am 1. April einen Bismarckgedächtniskommers. 
n le: find, e Die Gedächtnisrede hielt Lehrer Schmidt. — Der Guts⸗ 
a Usgeſtaltung der vom Reichsamte bezirk Plonkowko ift in eine Landgemeinde mit dem 
1 des Innern herausgegebenen „Nachrichten für Namen Plonkhöſen umgewandelt worden. — Der 


Handel und Induſtrie“. Fleiſchermeiſter Johann Tarnogrodzki iſt zum Gemeinde⸗ 


TE u 5 j 3 vorſteher, der Grundbeſitzer Anton Jakubowski zum 
. 218 öffentliche Mädchenſchulen waren I. Schöffen der Gemeinde Freitagsheim gewählt und 


bis zum 1. Januar 1911 in Preußen als beſtätigt worden. — Unter dem Rindviehbeſtande der 
1 höhere Lehranſtalten anerkannt. Davon hatten Landwirte Wilhelm Mönke und Auguſt Dobslaw in 
u 12 eine weibliche Leitung und zwar 8 in der Eigenheim iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 


3 f 1 e Poſen, 2. April. (Streik der Ofenſetzer.) Die Ofen⸗ 
Rheinprovinz, 2 in Weſtfalen und le eine in ſetzer ſind heute in den Ausſtand getreten, nachdem eine 


an Kunſtwert mit den altertümlichen Türen im den 5 R 3 von 
; ; geſanglich wie durch ſchöne Erſcheinun Heler 
Rathaus wetteifernden Erzeugniſſe des Thorner Damen Walbert, v. Niedeck, Joſepha 3 Röſelt, ö 


Kunſthandwerks für das Muſeum zu erwerben. vorzüglich dargeſtellt. Auch der Chor leiſtete, w 
— en Sportverein or bi nine, 2295 ae ai Rängen 175 

Heute Abend 9 Uhr findet im Artushof die beſetzte Haus brachte am Schluß den beiden Le und 

Monatsverſammlung ſtatt. der Aufführung, Herren Direktor Haßkerl inen 
— Thorner Stadttheater.) Aus dem Kapellmeiſter Fritſch, die auf der Bühne erſche ahl 

Theaterbureau: Dienstag den 4. März, 8 Uhr als] mußten, und den Darſtellern eine lebhafte, 15 

volkstümliche Vorſtellung zu halben Kaſſenpreiſen zum | verdiente Ovation dar. 

te in 1 be oder „Der ! ̃¾ T ne 
ängerkrieg auf der artburg“, große romantiſche 

Oper in 3 Akten von Richard Wagner. Donnerstag Thorner Strafkammer. 


den 6. April ebenfalls zum letztenmale in dieſer Saiſon 3 A 5 gürte 
n der heutigen Montagsſitzung führte 9 
die am Sonntag mit ſo großem Beifall aufgenommene Bei Land gerichtsdeeare 


große Wagner⸗Oper „Lohengrin“. Die Haupfdarſteller itz Herr Geheimer Juſtizrat 
fowie der Direktor wurden geſtern Sonntag mehrere. Graßmann. Als Beiſitzer fungierten die 5, Dr 


b Brandenburg und Schleſien. An die 12 ; i 
a paupte| rung Mit &otgen 10 Sltamen ben Ste e-| ae parte gerufen und mußten Immer Und den . Miete. Die, Onklogebehörhe” vertrat Herr ge 
ö ; 2 5 31 mx f „wieder vor dem Vorhang erſcheinen. reitag, den 7. 5 * en 
1 amtlich angeſtellt, nämlich 13 akademiſch ge⸗ „ Oſtrowo, 31. März. (Mit durchſchnittener Kehle auf März, 8 Uhr Benefiz für das Chorperſonal des Stadt. | Staatsanwalt Storp. — Wegen Le ae 
n 


4 5 R 8 gefunden) wurde in einem Abortteil außerhalb der Bahn⸗ 
18 bildete Oberlehrer, 1 ſeminariſch gebildeter ſteigſpeire des hiefigen Bahnhofes 55 Soo neden 


. Oberlehrer und 6 ſeminariſch gebildete Lehrer, Johann Jaraszynski aus Rußland. Er ſtarb, ohne das 
an einer Anſtalt 5, an einer 4, an drei je 2, Bewußtſein erlangt zu haben. 
. an fünf Anſtalten je 1, an zwei Anſtalten Frauſtadt, 31. März. (Brandſtifter an der Arbeit.) 


GR ; 7 3 Der elfte Brand in dieſem Jahre iſt hier zu verzeichnen. 
i keine hauptamtliche männliche Lehrkraft unter Nachdem in Tſchepplau erſt vor Ahlen ag die 


u weiblicher Leitung. Scheune des 112 1 abgebrannt iſt, war 
5 — Nach dem „Berl. Tagebl.“ beſteht in jetz wieder bei der Witwe Staupe zum zweikenmale 
7 1 > 7 S Feuer ausgebrochen. Diesmal brannte das neue Wohn⸗ 

ſehr einflußreichen Kreiſen die Absicht, dem . Als mutmaßliche Brandſtifterin iſt das 


theaters. Zur Aufführung gelangt „Ein Walzertraum“, gegen das Neichsvereinsgeſe 

Operette in 3 Akten von Oskar Strauß. Sonnabend Nang Inſtanz gegen die hiefigen Kaufe 
den 8. März als volkstümliche Vorſtellung zu halben 1 Iodamigs, 8 a Be ella t waren 
Kaſſenpreiſen zum letztenmale „Der Troubadour“, große aus e 1 elt. Yet uche 110 Stifts 
Oper in 4 Alien von Verdi. Sonntag den 9. April, der pra uns Arzt Karaſiewicz in Tuche 11 letten 
Nachmittag eine Wiederholung. Sonntag Abend 7½ kanonikus Adamski in Poſen. Die be dung ent 
Uhr Schluß der Saifon. „Die Hoffnung auf Segen“, waren vom Erſcheinen zur Hauptverhan nds⸗ 


ute 

ein Seeſtück in 4 Aufzügen von Hermann Heijermanns. bunden. Die drei Erſtangeklagten ſind Vor am 
4 

; 


Stanis⸗ 


a? : g der 
—(Beſitzwechſel.) Das den Dauben’ihen | mitglieder des polni en ndu trienereins, Per⸗ 
Erben gehörige Grundſtück, Seglerſtraße 5 und Araber⸗ 13. Juni 1910 im „Muſeum“ in Thorn eder mit 
ſtraße 1, ift für den Preis von 65 500 Mart in den ſemmlung hatte. Zu dieſer waren Mitglieeen er⸗ 
Befig des Herrn Spediteur Samuel Silbermann hier⸗ ihren Angehörigen und eingeführten GE nem 
ſelbſt übergegangen. Die Übernahme iſt bereits am [Bienen, ferner etwa zehn Herren, die ſenſcha 
1. April erfolgt. — Das Hotel Dylewski, Katharinen⸗ damals in Thorn ſtattfindenden Genoſſe ra e 
ſtraße 6, iſt für den Preis von 120 000 Mark in den kurſus teilnahmen. Von den Angeklagten 
Beſſt des Kaufmanns Pawlowskl in Schwetz, der es wicz und Adamskt wurden bei dieſer Verſanſe a 
weiterführen wird, übergegangen. Vorträge in polniſcher Sprache gehalten. einen 
— Ein Einbruchsdiebſtahh) ift in der klage nahm nun an, daß dieſe erjammlund g in⸗ 
Nacht zum Sonntag im Laden des Zigarrengeſchäfts öffentlichen Charakter trug; nach dem ſeit aber 
von Großkopf & Sohn, Neuſtädtiſcher Markt, verübt kraft getretenen Neichsvereinsgeſetz it A 
worden. Soviel darüber in Erfahrung gebracht werden öffentlichen Verſammlungen der Gebrau aren 
konnte, ſoll eine Kaſſette mit einer Geldſumme, die unter niſchen Sprache verboten. Die Angeklagten rochen 
den Ladentiſch geſtellt war, am anderen Morgen ver⸗ indes vom Schöffengericht in Thorn freigelP alt 
ſchwunden geweſen fein. worden; gegen dieſes Urteil hatte der Amts lung 
— Berhaftet) wurde der Arbeiter Hufe aus Berufung eingelegt. Bei der heutigen Ver affen, 
Luben, der dem Bauunternehmer Neumann, Eulmer galt es zu prüfen, ob die Verſammlung alf Die 
Vorſtadt, ein Fahrrad entwendet hatte. a iche oder als eine geſchloſſene anzuſehen ! n eine 
— (Steckbrieflich verfolgt) von ie ee ten bekunden, daß an den Saaltüre nut 


Adi E jekt 2 haus nieder. 
* aiſer ein Prolekt zu unterbreiten, wonach | Dienfimädcen der Witwe verhaftet worden. Der Trans. 
5 Aae deen un a großfis⸗ ch Be e ſich äußerſt ſchwierig, 
„ aliſches Terrain bei Berlin zur Errichtung enn ene, 

eines Ti . j Stettin, 1. April. (Dividende) Die Nähmaſchinen⸗ 
ſoll 8 Tierparkes dat Verfügung geſtellt werden und Fahrräderfabrik Bernh. Stoewer, Akliengeſellſchaft, 

: W \ 9 9 (det N 19 55 für 9 ee dad g onen 925 
nr — e aus Kopenhagen gemeldet wir rozent. n den Aufſichtsrat wurden anſtelle des 
# ift die Nate Be e d e beir! 
. 8 aejem 1 err m oewer ge . e 
* Handelsvertrags erſt nach Oſtern zu erwarten. Auslihten ir das laufende Geſchäftsjahr wurden als 
| —— — — u ene 
IR Rat Aus Pommern, 31. März. (Beſitzwechſel.) Das 
4 8 51 Se ee ne 11 e e 15 au 1 De der 
* ulm, . ärz. on an a gar⸗ ie efindet, wurde U ark an 
„ beiten.) Um ſich Aber 5 Standt der Kanctiiaflone einen Berliner Kapitaliſten verkauft. 
a arbeiten zu informieren, war geſtern Regierungs⸗ Rügenwalde, 2. April. (Erſchoſſen) hat ſich 
; und Baurat Iken aus Marienwerder als Regie⸗ Freitag früh in Beelkow der 15 gebürtige 22 
* rungsvertreter hier anweſend. Er beſuchte in Be⸗ Jahre alte Knecht Paul Bewersdorff. Er wollte 
gleitung des Stadtingenieurs Volkmann die Bau⸗ im Kuhſtalle des Bauernhofsbeſitzers Theodor Hein 
/ ſtellen, ſowie auch den bereits 100 Meter langen |jeine dort mit Melken beſchäftigte Braut ER 
N; Tunnel und die Arbeiten auf dem Platze für die Das Mädchen lief aber weg, worauf dann 


königl. Staatsanwaltſchaft Thorn wird der 19 Jahre alte ſtrenge Kontrolle geführt wurde. Es wurdet nch 
Knecht Alois Ochmanski aus Strasburg, zuletzt in Löbau, Mitglieder nebſt ihren Angehörigen Jord Staate, 
gegen den die Unterſuchungshaft wegen ſchweren Dieb Mitglieder eingeführte Gäſte zugelaſſen. Der g dem 


5 2 : I . die | ftahls verhängt ift. anwalt führte aus, daß ſich eine Kontrolle Ale um 
8 Kläranlage. Die Arbeiten find nun ſoweit geför⸗ Waffe gegen elbſt richtete. Die Bewegaründe — lizeili .) Xrreflant ichnet d i 8 i axis aber ieh 
4 dert worden, daß bis jezt elwa 2000 Meter Rabr- ben x 8 unbekannt ch ht ( Polizeiliches.) Arreſlanten verzeichnet der Papier ſehr ſchön mache, in der Praxi Polize 


Polizeibericht heute 8. durchzuführen ſei, was auch der Zeuge 


* 


Dichtung. — Vaterland und Kirche. 


Gen ebd, on Jahre 1900 betrug die Ge⸗ 


Verdoix, der Donnerstag ſeinen Scheidungs⸗ 

prozeß verloren hatte, drang Freitag in das 

Haus ſeines Schwiegervaters, verwundete 

durch einen Revolverſchuß ſeine Schwägerin, 

erſchoß die Schwiegermutter und ſeine Frau, 

a ſich dann ſelbſt eine Kugel durch den 
opf. 


habe. Wegen fiber: 
eine Menge im Neben⸗ 


raum auf umes hat ſi 
e 

einma dir lodaß im ſpäteren Verlaufe der 

lege ja du 5 Saaltür garnicht geſchloſſen war. 
N ung mi N m Intereſſe des Vereins, die Ver⸗ 
0 10 en. Die 17 vielen Leuten zugänglich zu 
Afehen, N rſammlung fei daher als 5 entliche 
Fi en Angekla 1 taatsanwalt beantragte gegen 
üben Tag $ f en eine Strafe von 5 Mark eventuell 
10 1 Waun hielt ſich nicht für 
bei der und 169 05 Verſammlung eine öffentliche 


Her er reifere Berufung. Es Bleist alfo Neueſte Nachrichten. 

genen, ähnlich Ing REN der Angeklagten. — Todesfall im Hauſe des Reichskanzlers. 
een een, 2 ara ee Berlin, 3. April. Die Schwiegermutter 
In Doer un amsti-ßojen, die gelegentlich des des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg, 


Frau von Pfuehl, iſt in der Nacht vom Sonn⸗ 
tag zu Montag im Hauſe Königgrätzerſt. 140, 
wo ſie zu Beſuch weilte, plötzlich an einem 
Herzſchlag verſchieden. Sie war 64 Jahre alt. 
Zur Rückkehr der Militärflieger. 

Berlin, 3. April. Die Ankunft der 
beiden Militärflieger erfolgte unter Donner 
und Blitz. Anweſend war der Inſpekteur der 
Verkehrstruppen Generalleutnant von Lyncker 


Nr, Ausbilbun f 
Mita 8 von Vorſtands⸗ und Auf: 
190 18, Bisstedern polniſcher Borfänfoesine ſich 
90 ihren Vortrz niſchen Sprache 
110 ich ‚aus diese et on er ae 
beſtäti mmlung als ge 

des Pordetigte das freiſp 0 e 10 perl 


un 0. 


Wege, de Briefkaſten. mit 15 Auch die Mutter des Ba 
et Im Rande nants Mackenthun war zugegen. Sofort na 
N aalen 6 eo Tin Frau und der Ankunft erſtattete Oberleutnant Erler den 
Inf er ent, allen auf die 25 Lehrkräfte] Rapport. Generalleutnant von Lyncker ſprach 


es, 1 
Saum wel auf die g Lehrkräfte von Podgorz. In 


— und Lelbitſch find je vier Lehrer angeftellt. 


Eingeſandt. 


Teil übernimmt die Schriftle 
itun d 
70 Als ft an Sbeſebüiche Veen ng Re 8 
9 1 Sonntag Nachmittag mehrere Boote des 

aus", wurd n eteing von einer größeren Fahrt zurück⸗ 
da mi Steine e von mehreren Burſchen vom Ufer 
b ganz 7 eworfen. Das letzte Boot wurde, 
1 den Stein, er Nähe des Ufers fuhr, am meiſten 
d dünn arten droht und es wäre faſt eine Planke 
an dstene flo uten Fahrzeuges zertrümmert worden. 
Mähen Köpfen en den Bootinfafjen immer haarſcharf 
55 deg den vorbei. Das Boot legte daher in der 
erer nahm gel ſchen Holzplatzes an und einer der 
Hülfe 0 ofort die Verfolgung der Burſchen auf. 
9 Neltenden, ſich dankenswerter MWeife zur Ver⸗ 
bebe Auffcht fh Radfahrers und des auf der Wilhelm⸗ 
en 110 . brenden Schutzmannes gelang es, die 
I Ubren, jest zwei Burſchen im Alter von 16 und 
der 8 Publitaunehmen. Sonderbar berührte es, daß 
any Bogie Au am Weichſelufer über die Gefährdung 
Mi 105 Bootsinſaſſen durch die Steinwürfe 
e 


ft 
dien 


ſich ſehr anerkennend über die Leiſtungen der 
Offiziere aus. 
Unter den Rädern des Automobils. 

Berlin, 3. April. Vor den Augen zahl⸗ 
reicher Paſſanten, die nicht mehr zu helfen ver⸗ 
mochten, fuhr geſtern eine Automobildroſchke 
in eine Gruppe von Kindern. Der Chauffeur 
beſaß die Geiſtesgegenwart, die Vorderräder 
herumzureißen, ſodaß die Kinder zwiſchen den 
Rädern des ſchweren Gefährtes zu liegen 
kamen. Mehrere Paſſanten ſprangen hinzu und 
zogen die vor Schreck beſinnungslos geworde⸗ 
nen Kinder, die ſtark bluteten, aber nicht le⸗ 
bensgefährlich verletzt zu ſein ſchienen, unter 
dem Kraftwagen hervor. 

Hafenarbeiterſtreik. 

Hamburg, 3. April. Etwa 2000 Hafen⸗ 
arbeiter find wegen Lohndifferenzen in den 
Ausſtand getreten. 
Nationalliberale Reichstagswahlverſammlung. 

Nürnberg, 3. April. Der Landesaus⸗ 
ſchuß der nationalliberalen Partei war geſtern 
hier zuſammengetreten, um über die Vor⸗ 
arbeiten zu den Reichstagswahlen zu beraten. 
Die mehr als 7 Stunden dauernde Tagung 
nahm einen teilweiſe ſtürmiſchen Verlauf, da 
der rechte Flügel der Partei unter Führung 
des Vorſitzer Tafel dafür eintrat, bei den kom⸗ 
menden Wahlen mit den Konſervati⸗ 
ven nach Möglichkeit im Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie zuſam⸗ 
menzugehen. Eine Reſolution Tafel wurde 
dann zurückgezogen und ſtatt ihr eine Reſo⸗ 
lution Dr. Goldſchmidt angenommen, in der es 
u. a. heißt: Das taktiſche Zuſammengehen der 
liberalen Parteien und die gemeinſame Bera⸗ 
tung gemeinſamer Angelegenheiten in der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft wird begrüßt. Die national⸗ 
liberale Partei behält ſich jedoch ihre volle 


te, 

Burfgı gegen den groben Unfug einzuſchreiten 

wäre. en feſtzunehmen, was leicht möglich ge⸗ 
e. 0 80 


Veilfheiften, und Bücherſchau. 


ub 
110 bes nd Tat. Ein deutſches und evan- 


Münte üble ft. Titelblatt von Joſeph Cor- 


* . 
{ Wers oftalbemotratie und 
i 


Se ändigkeit in eigenen Angelegenheiten 
daf n ernerk bers „Wilhelm Buſch. — ber Nie Eogialdemoratſe und Be 35 
Sinai Mor. Mag Grub e. en da deß werden als entſchiedene Gegner einer nationa⸗ 
Pan Flaube der Herausgeber. — Zum Kampf um len und liberalen Politik wie bisher bekämpft. 
Feul Blau Joh. Werner. — Gedichte und Sprüche, Die Zerſtörung der Bülow'ſchen Blockpolitit 
der Iden Yermann Dechent — Georg Lang. — durch die Konſervativen bedeutet eine natio⸗ 
Nu. Bri „— Anzeigen. Vermischtes. — Aus nale Schädigung und eine bedauerliche Zer⸗ 


dur nd de des Herausgebers. — Der April: ſetzung innerhalb der bürgerlichen Parteien. 
Eine gefährliche Ballonfahrt. 
Böhmiſch⸗Leipa, 3. April. Ein 
Sonnabend Nachmittag in Bitterfeld aufgeſtie⸗ 
gener Ballon wollte abends gegen 74, Uhr in 
einem Walde in der Nähe von Weſſeln landen. 
Dabei verfing ſich der Ballon in einer Höhe 
von 25 Metern in einer Fichte. Einer der In⸗ 
ſaſſen, ein preußiſcher Offizier ſprang zur Erde 
und brach das rechte Bein, verlor jedoch nicht 
die Beſinnung, ſondern rief den andern beiden 
Inſaſſen zu, er ſei gut angekommen. Sonntag 
früh gelang es ihm, das Dorf Weſſeln auf den 
Knien rutſchend zu erreichen. Er wurde nach 
Reichſtadt gebracht und trat abends die Neije 
nach Berlin an. Der Ballon hatte ſich infolge 
der Entlaſtung wieder erhoben und war davon⸗ 


2 Luftſchiffahrt. 
ler m bligterſernflug. Die Miliär⸗ 
den AU dend eſtern abend um 7 Uhr 5 Minu⸗ 
Iffier, Döberitzer Felde gelandet. Es war 
ſc zu er en nicht möglich, den Fliegerſchuppen 
tend an deeichen, da fie der Gemwitterböen wegen 
N eſtgrenze des Feldes landen muß⸗ 
[ Mackenthun hat feine Aufgabe 
IM are öſt. Das Ziel Bremen über Ham⸗ 
Van war dnn feſtgeſetzt. Für den Flug Bremen⸗ 
wä vorge eutnant Mackenthun kein beſtimmter 
banden zeichnet, er konnte die Etappen frei 
fan Hervor; war er an keine Zeit gebun⸗ 


zungen erzuheben iſt, daß es dem Luftſchiffer i i 
arten, if, feinen Apparat unbeſchädigt elch. B e, 
e Flieg m 3. April beginnt in Döberitz der 5 


Tm Todestage Gambettas. 

Paris, 3. April. Aus Anlaß des Todes⸗ 
tages Gambettas vereinigten ſich heute zahl 
reiche Perſönlichkeiten in einem Garten vor 
dem Haufe Gambettas. Mehrere Redner, 
darunter der Kriegsminiſter Berteaux hielten 
patriotiſche Anſprachen, in denen das Andenken 
Gambettas und die Armee gefeiert wurden. 
Bei einem Bankett, das am Nachmittage in 
Genres aus gleichem Anlaß gegeben wurde, 
hielt der Kriegsminiſter eine Anſprache, in der 
er auf die Erfolge hinwies, die die Bemühun⸗ 
gen Gambettas gehabt hätten, die Armee zu 
organiſieren und aus ihr das zu machen, was 
fie wurde, ein lebendiges und glänzendes Ab⸗ 
bild ganz Frankreichs. 

Ein Newyorker Hotel niedergebrannt. 

Paris, 2. April. Aus Newyork kommt die 
Meldung, daß vorgeſtern das luxuriöſe Hotel 
von Coney Island, Hotel Riecadonas, durch 
Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden iſt. 
Sechs Feuerwehrleute ſind durch den ſtarken 
Rauch erſtickt. Man mußte die Reſerveb igade 
der Polizei herbeirufen, um eine Panik unter 
den Gäſten des Hotels zu verhindern. Wie 
durch ein Wunder iſt es gelungen, alle Frauen 
und Kinder aus dem Hotel zu retten. 

f Hafenarbeiterſtreik. b 
Paris, 3. April. Wie mehrere Blätter 
erichten, erließ der internationale Verband 


U 
tunlengerfurfus für die aus der Armee kom⸗ 
N a d die erſte Ausbil⸗ 
uer au Monate bemeſſen iſt, 
liche Offiziere, darunter auch Vertreter des 
dene ſächſiſchen und württembergiſchen Kon⸗ 
neugenommandiert worden. 


beg, “Un 
Ghauſtrgabildeten Lehranſtalt iſt der Oberſt Meſſing 


5 


unter 


re Mannigfaltiges. 
N Üter Perſonen durch den Blitz 
1 \ legt Die „Köln. Volksztg.“ meldet 
Ng ni urg: Bei einem Sonnabend Nach⸗ 
ge Perso. ergegangenen Gewitter wurden 
‚Om k nen, die in einer Scheune Zuflucht 
tk Mer: atten, durch den Blitz getötet. 
is und ein Kind werden noch ver⸗ 
den Wi 
EHE NR Einwohnerzahl.) Nach 
Zang bellen Ergebnis der letzten Volks⸗ 
% 0808 rägt die Geſamtbevölkerung Wiens 
erſonen, davon find 98 400 


ng 1674000 mit 102 970 Tſche 


kr Ein 0 I der Hafenarbeiter Frankreichs einen Aufruf, 
du mödi entſetzliche Familien- der die Hafen⸗ und Dodaxbeiter, die an den 
Ron) ) hat ſich in Dinau (Dep. Cötes | Häſen des Atlantiſchen Ozeans und des Armel⸗ 
abgeſpielt. Der Obermaatsmann | kanals arbeiten, aufforderte, die Arbeit einzu: 


ſtellen, weil die Rheder dort angeblich beab⸗ 
ſichtigen, die Organiſation der Hafen⸗ und 
Dockarbeiter zu zerſtören. 

Der Rundflug außerhalb Deutſchlands. 

Paris, 3. April. Der internationale 
Luftſchifferverband hat für den vom „Journal“ 
angeregten europäiſchen Rundwettflug Route a 
Paris⸗Lüttich⸗Utrecht⸗Brüſſel ⸗ London = Paris 
feſtgeſetzt. Der Wettflug, für den Preiſe im 
Geſamtbetrage von 412 000 Franken zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, ſoll am 18. Mai von Vincennes 
bei Paris ſeinen Anfang nehmen und bis Ende 


us. II. Qualitäten 


II. Qualität 


Juni dauer. 97!!! SEE RERIE TEE 
Zur Lage in Marokko. Wetter⸗Ueberſicht Ra 
Tanger, 3. April. Die Beni Mterführer der Deutschen Seewarte. 1 
forderten nach ihrem Erfolg vom 24. März alle Hamburg, 3. April 1911. - 
Stämme bis zum Ghartgebiet auf, ſich ihnen Aae der 7 5 „ 2825 
zur Belagerung von Fez anzuſchließen. W dane Weihe 38 |SE ge 
Tanger, 3. April. Nach einer Meldung Slalen 5 8 8 8 ES 55 32 
aus ve vom 27. März haben im Kampfe vom 8 + HER 
26. März Die ſcherifiſchen Truppen die Auf⸗ ne eee 750,4 N 5. 1 los 
ſtändiſchen zunächſt zurückgeſchlagen. Die Ma⸗ Hamburg 753,0 N 1 — 756 
halla verfolgte die Flüchtigen, bis ſie ſich lpötz⸗ SH 749, W 5 5 754 
lich einer großen feindlichen Macht gegenüber⸗ Miete! er 7482 78 SE 
ſah und nach einſtündigem Kampfe zurück⸗ Hannover 754.6 W. 3 1757 
geſchlagen wurde. Bei der Verteidigung der en 1 1520 8 3 01155 
Geschütze wurden. drei Kaids getötet. Breslau 7509 25 10 0755 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ amber 7571 —.— 8 
Vörſe Frankfurt (maln) 755,0 N 8 01756 
vom 3. April 1911. Karlsruhe (Baden) 755,4 N 8 01757 
Welter: bewölkt. Milnchen 754,8 WB 7 21757 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem Jugſpitze 522,5 — 7 21526 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion | Scilly 764,8 N 8 01768 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Aberdeen 768,6 N 2 — 763 
Weizen flau, per Tonne von 1000 Kgr. Ile d' Alx — — —1— 
Regulilerungs⸗Preis 194 Mk. Paris — — —1— 
per April Mai 190% Mk. bez. Bliſſingen 760,3 N 4| 01769 
per Mai— Juni 193 Mk. bez. Epriftianfund 762,3 N 0 8 754 
per Juli— Auguſt 192 Mk. dez. Skagen 750,2 N — 1 01747 
per September — Oktober 188 Mk. bez. Kopenhagen 746,7 N 11 — 751 
inländ. bunter 780 Gr. 192 Mk. bez. Stockholm 745,2 N — 2 2744 
inländ. roter 740-759 Gr. 183—190 Mk. bez. Haparanda 755,9 N —12 — 746 
Raggen unverändert per Tonne von 1000 Kgr. Archangel 745,0 NO —14 3742 
inländ. 708— 726 Gr. 146 Mk. bez. St. Petersburg 744,4 — 11774 
Regulierungspreis 146%, Mt. iga 744,6 SW 4 5 750 
per April — Mai 146 Mk. bez. Warſchau 749,9 WSW Regen 8 0754 
per Mai— Juni 147 ½ Mk. bez. Wien 6200 O SO hhalbbedeckt 8 01756 
per Juli— Auguſt 148 Mk. bez. Nom 749,9 NO bedeckt 15 0757 
per September — Oktober 148 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr⸗ Hamburg, 3. April, 9˙ Uhr vorm. Hochdruckgebiet 
inlünd. 644 Gr. 153 Mk. bez. über Nordweſteuropa zugenommen, über 778 mm über Island; 


tranſito 114 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kor 
inländ. 152—154 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,40 Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 9,30—10,00 Mk. bez. 
Roggen⸗ 9,00—9,20 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Sn Berliner Vörſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner 15 940 ch 


und Gewitter. 


Tendenz der Yondsbörfe: : 7 Barometerſtand: 750 mm. 8 
Oſterreichiſche Banknoten. 85,15 85,20 Bom 1. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatm 
null ae per Kaſſe. .1 216,50 | 216,25 ＋ 11 Grad Gelf,, niedrigſte + 4 Grad Cell, i 
Wechſel auf Warſch gs —.— a ee riesen 

Deutſche Reichsanleihe Az fa." 4 94,.— | 94,— Mitteilnmaen des öffentlichen Metterdienftes 
Deuiſhe Meicpsanteige 56% „ r .1#8450 8480 N etterdienſtes 
Mie en ne 1 7 70 30 Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 4. April: 
Preußiſche Konſols % 84,30 84,30 Wechselnd 9 woltig, Schnesſchauer, spater aufheiternd, 
Thorner Stadtauleihe 4% „ on | mn Nachtfroſt. kälter, * 

Thorner Stadtanleihe 3½ % ... —.— rm 
Weſpreuſl de Pfaudbrteſe 1 1 ana SER 800 
Weſlpreu e Pfandbriefe 3% neul. II. j „ © 
Nahe ee von 1804 4 %% 92,10 —.— Waſſerſtände der Weihiel, Srae und Netze. 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „] 94. — —— Stand des Waſſers am Pegel ; 
Bolnifhe At 5 106 EB 18570 et der I Tag m Tag m 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 7 — > 
Deule Bank⸗Akllen . .1 266,50 | 265,75 Weichſel Thorn 3. 2,86 42 8 
Diskonto⸗Kommandſit⸗Antelle 193,40 | 193,— en: - . 2 22 1. 254 
Norddeutſche Kredlkanſtalt⸗Akllen 125,10 126,10 arſchau 2 in 2 4058 
Oſtbane für Handel und Gewerbe. .| 128,90 | 128,10 Chwalowice . * 2» 2 82 
Allgemeine Eiektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 273,70 | 273,75 a Zakroczunu “Ne te 3. 2 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 237,50 236,25 7 O.⸗Pegel. 31. 5.88 | 30. 5,44 
Harpener Bergwerks⸗Aktien .1 187,90 | 187,75 Brahe bei Bromberg U.-Pegel . 31. 2,08 | 30. 2,12 
n a 178.90 | 126,50 Mete bel Eramitau.. . . . - . 28. 188 | 28. 1,00 
Weizen loko in Newyarl. - x» - 199 — 199. 
3 01 eee ee eee eee e Sonnenaufgang 5.32 Uhr, 
5 September. 192,25 192,.— Sonnenuntergang 15 2 
Roggen Maße N Ar Erg 153,25 | 152,75 Mondaufgang 1225 he 
Juli: 88 15550 451 25 Monduntergang 5 
5 September u. .] 1555 54, 

Spiritus: 70 er lfd ne. +» 2214 rn 1 on Kirchliche Nachrichten. 

Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 0%, Privatdiskont 3½ %,. Mittwoch den ö. April 1911. 5 
Danzig, 3. Aprll. (Getreidemarkt). Zufuhr 32 in» e 115 Ba nn 295 Abends 61, Uhr: 

fänbilge, 35 UND eee 0 Evangel. Gemeinde Gra Nachm. 3 Uhr in Selbitſch: 
Königsberg, 3. April a zn Jolle Paſſtonsandacht. Nachm. 5 Uhr in Gramtſchen: Paſſions⸗ 


25 inländiſche, 83 ruſſiſche Waggons exkl. 12 Waggon Kleie 
und 24 Waggon Kuchen. 8 


— — — ͤ —:—— ee 
r 0 f er g, 1. Aprſl. Handelskammer - Bericht. 
Weigen unv., 1 5 130 Pfd. holländ. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 195 Mk, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brands» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
— Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


gel. K 
bruch: Paf 


Notiz. 
44 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
115 142 Mk., do. 116 Pfd. Holl. wiegend, gut geſund, ten 45 000 000 


— Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge 
0b Mk., geringes wle unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 140144 Mk., Brauware 151160 Mk. — 
Fultererbſen 149—155 Mk. — Hafer 180-146 Mk. zum 
Konſum 153162 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


zur Ausgabe. 


88 aß Salz 950000 
175 e Stimmung: ſtill. Brolrafſinade I 


ohne Faß 20,25 20,50. Kristallzucker I mit Sack —.— 
Hu 5 mit Satt 20,00— 20,25. Gem. Melis I ; 
mit Sack 19,50—19,75. Stimmung: ruhig. x regierung. 


Hamburg, 1. 
Kaffee ruhig. Umſatz —,— Sack. 
Gewicht 0,8000 foko feit, 6,50. Wetter: bewölkt. 


täten an den Markt, 

nicht geräumt werden können. 
Allerfeinſte Molkereib utter 
Feinſte Molkereibutter » 


III. Qaulität . . . 


iſche Veobachtungen zu Thorn. 
Meteorolog ſche, a 3 N 15 zu Thor 5 


5 
Lufttemperatur: + 8 Grad Celſ. 


Wetter: trübe. Wind: Weſt. 


April. 


C ER TEE Ady A Ap . TE 
Berlin, 1. April. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Trotz des Quartalserſten zeigte 
das Geſchäft in der Berichtswoche ein äußerſt lebhaftes Bild. 
Feinſte inländiſche Qualitäten reichen für den Bedarf nicht 
} kommen dagegen in jo graßen Quanti⸗ 


daß dieſelben trotz größerer Konzeſſionen 


. . 123124 Mk. 
. 110-118 me 


vertiefte Depreſſionen über dem Mittelmeer und, füboltwärts 
eie 175 Nordweſtrußland bis Mitteleuropa, mit Teil⸗ 
minimum unter 740 mm vor dem Rigabuſen. 
Deutſchland: Lebhaftere weſtliche bis 5 Winde, ziemlich 
trübe, etwas kälter; Binnenland hatte verbreit: 


Witterung in 
ete Niederſchläge 


andacht. — Kollekte für die Heidenmiſſion. Pfarrer Erasmus. 
engemeinde Gürske. Nachm. 4%, Uhr in Neu⸗ 
sandacht. Pfarrer Baſedow. f 


Preußiſche Pfandbrief⸗Bank. Nach einer im In⸗ 
ſeratenteil erlaſſenen Bekanntmachung gelangt von den am 
Schluß vorigen Jahres an den Börſen zu Berlin und 
Frankfurt a. M. zur ſukzeſſtven Verausgabung eingeführ⸗ 
Mk. 4% igen bis 1920 unkündbaren 
Pfandbriefen, ein weiterer Teilbetrag von 15 000 000 Mk. 
Eine Subſkription 
Stücke find zum Tageskurſe — gegenwärtig 100½ % — 
bei allen deutſchen Banken und Bankfirmen erhältlich. 
Die Pfandbriefe werden von der Reichsbank und anderen 
ſtaatlichen Finanzinzſtituten beliehen. Sie können als 
Lieferuugskautionen bei ſtaatlichen und provinzialen Ver ⸗ 
waltungen und den Kaſſen der größeren deutſchen Städte 
ſowie als Heiratskautionen für Offiziere verwendet werden. 
Die Bank ſteht unter Aufficht der preußſchen Staats⸗ 


findet nicht ſtatt. 


Eine Neinmachefrau 


geſucht. Zu erfragen in der Geſchüfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


unges Nuſwarlemädchen für vorm. 
bei kinderloſem Ehepaar geſucht, 
Rösnerſtraße 2, pl., I. 
i bere, 7 2% oder 
erſahrene Aufwürkerin dient. 
mädchen wird geſucht Brögſtr. 8, 3, l. 
rr TR MEHRERE. FERGER 
Aufwärter in 


für den Vormittag geſucht. Meldungen 
zwiſchen 1-3 Uhr Mellienſtr. 70, pt., l. 


I Britsehle u. kl, Arbeitswagen 


billig zu verkaufen. Wrohblewski, 


Das Grundſtüch 


Alanenſtraße 6 


iſt wegen Todesfalls des Beſitzers unter 
ſehr günſtigen Bedingungen durch mich 
zu verkaufen. 


M. Bartel, Paldſtr. 43. 


„sol mifche Beligung 


Weizenboden einſchl. 30 Morgen ſehr er⸗ 
tragr. Rieſelwieſen mit Aalfang, 50 Mor⸗ 
gen Hochwald, 80—90jährig, am Badn- 
hof und Chauſſee, Nähe größerer Garni⸗ 
ſonſtädte, Gebäude gut, Inventar reichl. 
Culmer Chauſſee 84. um 400 Jahre in Familie, wegen Pure 

ruheſetzung bei 25—300:0 M. Anz. preis- 


2 mod. Mah.⸗Peltgeſt. wert zu verkaufen. Näheres 


mit Matratzen ſowie verſchied. and. gebr. G. Schwarz, Thorn 3. 


Möbel zu verkaufen Bacheſtr. 16. 70% Marm 


Rado 7ſt bie 1. Giage von 
Vaderſtr. 7 9 Aer Ei (auch geteilt) zu 4½ % zur 1. Stelle zu 


und Zubehör, auch geteilt, von fofort vergeben Angebote unter 70 M. S 
zu vermieten. Näheres daſelbſt i. Laden, an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jung. Kaufmann ſucht geg. ſich. Bürgen 


Mark 
zu leihen. Die Rückzahlung erfolgt raten⸗ 
weiſe nach Vereinbarung gegen h. Zinſen. 
Gefl. Angebote erbeten unter 


B. S. 
1000 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
— —— — — 


Herrſchaftliche 
Wohnung, 


5 bis 6 Zimmer, Bad, Gas, Loggia, 


zum 1. September oder 1. Oktober von 


kinderloſem Mieter 
gesucht. 


Angebote mit Mietspreis nnter J. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Kl. möbl. Dorderzimmer 
von ſofort billig zu vermieten. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 gut möbl. Dorderzimmer 


ſofort zu verm. Gerechteſtr. 18/20, 1, l. 


gebr. Salonſoſa und 1 Seſſel 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. V 
NRUHAT ruhig, verzoſlt 62,00. 
Petroleum amerik. ſpez. 


125—127 Mk. 


. 100-108 Mk. 


Nach Gottes unerforſchlichem 


Friedrich 


im Alter von 27 Jahren und 11 


Thorn den 3. April 1911. 


Urenkel 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme anläßlich der Beerdigung 
meines lieben Sohnes, des Poſt⸗ 
re 

kar Conrad 1 
ſpreche 05 den Herren Vorgeſetzten 
und Beamten, insbeſondere Herrn 


innigſten Dank aus. 
Thorn den 3. April 1911. 
Frau Johanna Conrad 


Verkauf von altem 


Lagerſtroh 
Mittwoch den 5. April 1911, 
vorm. 10 Uhr, in der Defenſions⸗ 
kaſerne, 
vorm. 1050 Uhr im Fort Plauen, 
vorm. 1045 Uhr im Fort Albrecht, 
vorm. 1115 Uhr im Fort Friedrich 
der Große. 
Donnerstag den 6. April 1911, 
vorm. um 9 Uhr am Detonomiege⸗ 
bände der Jarobsesplanade, 
vorm. 915 Uhr bei Lünette 3, 
vorm. 950 Uhr Culmertorkaſerne. 
Thorn den 2. April 1911. 
Garniſon⸗ Verwaltung. 


Ich habe mich anſtelle von 
Herrn Dr. Grunewald 


in Rentſchkau 


als prakt. Arzt, Wundarzt und 


. miebergefaflen; 
Teleph on Nr. 


Dr. med, Martin 1 


: Wohne jetzt 
Gerechteſtr. 5, 1 Tr. 
Emma Schmidt, Modiſtin. 


Wohne vom J. April ab 
Neuſt. Markt 16, 2 Tr. 


St. Ciszewski, Schneidermſtr. 


Meiner geehrten Kundſchaft die er⸗ 
gebene Vork daß ich mein 


Vorkoſtgeſchäft 


am 1. April von Eliſabethſtr. 3 nach 


Gerberſtr. 21, 


gegenüber dem Cafés ate 
ee habe. Ich werde auch ferner 
beſtrebt ſein, durch gute reelle Waren 
meine werte Kundſchaft zufrieden zu 
ſtellen, und bitte um freundlichen Zuſpruch. 
Hochachtungs voll * 


C. Dirks. 


Haarausfall! 
Schuppen beseitigt unfehlbar das 
herrlich duftende Arnika-Blütenöl 
„Boflin“. Jedes Haar wird prächtig. 
a Fl. 50 Pf. Man wasche öfters 
mit Dr. Bufleb’s Brennesselspiri- 
‚tus. & Fl. 75 Pf. Nur bei Adolf 
malen Drogerie. 


Guter Verdienst 
resp. Lebensstellung. 


Für unſere Kranken⸗„Unfall⸗„Sterbeverſ. 
wird für dort. Platz u. Umg. ſofert ein 
redegewandt. ſolider Familienvater geg. 
feſt. Gehalt u. Nebenſp. geſucht. Branche⸗ 
keuntn. nicht erforderl. Die). Poſten iſt 
auch geeign. für Handw., die aus ir⸗ 
gendw. Grunde ihren Beruf wechſeln 
möchten. Herren, welche ber. mit gut. 
Erfolge tätig waren, kann Alleinvertr. 
übertragen werden. 
Slldweſtdeutſche Dur: Gef., 
5 Frankfurt a. m. 


Verſandfiliale 


fott ſtrebſ. Mann gleich welch. Berufes, 
ob in Stadt oder Dorf wohnhaft, übertr. 
werden. Einkommen p. Monat 400 Mk. 
Kapital und Laden nicht nötig. Haupt⸗ 
oder Nebenbeſchäftigung. 
Dentſche Spezialitäten⸗Juduſtrie, 


. Bölte, Rh. 


Pic balter- Werkäufer, 
Senken, alter, Reiſende uſw. 
engagiert 


nach den bei mir erhältlichen neueſten 


0 Nuftr-Benerbungsbriefen 


Preis 1 
Near U Bingen, Vuchandlung. Thorn. 


Hrn. Logis nil N Benin 


zu haben trobandſtr. 


Unfall im Dienſt am 31. März 1911 unſer geliebter Sohn und 
herzensguter Bruder, Schwager, Neffe und Onkel 


um ſtille Teilnahme bittend, anzeigen 
Podgorz den 3. April 1911 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 5. April, nachmittags 
um 1 Uhr, vom Trauerhauſe, Marktſtr. Nr. 3, aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Tode unſerer 
innigitgeliebten, teuren Mutter, insbeſondere dem Herrn Pfarrer 
Heuer für die zu Herzen gehenden Worte ſagen wir unſeren 


würmſten Jauk. 


Im Namen der tieftrauernden hinterbliebenen Kinder, Enkel und 


2 
54 
4 
142 
4 
9 
2 


Ratſchluſſe verſtarb plötzlich gi 


Kuthnick 


Tagen, was hiermit ſchmerzerfüllt, 


chulrat L. Kowalewski. 


Statt beſonderer Anzeige. 
5 Die Geburt eines 


Sohnes 
zeigen ganz ergebenſt an 
Otto Hoene und Frau pulse, 
geb. Bole. 

Pempau den 26, März 1911. 
OHIO HH HSPS 


$% 
2 
2 
2 
2 


ſchiedsfeier zu meiner Ehrung bei⸗ 
J getragen haben, beſonders aber für & 
die erhebenden Worte des 5 
3 ebe Herrn Prö 
2 meinen herzlichſten Dank t 
8 Z prech hen. 
Thorn den 1. April 1911. 


Lees 222 NN N 


oo 


999999949992 


8 . 5 
U —:—:—E＋:d dd ⁵ ]]ñ e ð5L“ 


eee, 


% 

Dankſagung. 2 

Bei meiner W von ® 
Griffen nach Thorn fühle ich mich 2 
Lveranlaßt, Allen, die bei der am 8 
13. März ſtattgefundenen Schulab⸗ 3 


2 
0 2 
2 
2 
2 


Jagielski, Lehrer a. D. 2 


Lehrerinnen⸗ 


Allgemeine Berfonmlung 


Kunden auch fernerhin empfohlen. 


Von Schillerſtr. 4 nach 


verzogen. 


diſtin. 
Daſelbſt tönen ich 


Zuarbeiterinnen 


melden. 


Schillerſtraße 3. 


gr Oſterbäckerei 
empfehl 


zialmarke 


e Erſttlaſſger Buttererſatz. Um dieſel 
verkaufe von Dieustag den 4. b 
r den 12. April: 

1 Pfund Muldenperle, 


zuſammen für BT 90 Pig. 


Mazzen 


Imber, 


Ene iter Thorn, Mauerſtr. 73. 


Unterſtützungs⸗verein. 


A. Stabnau, Schneidermeiſter. 


Junkerſtr. ö, 2, 


L. Starzynski, 


ich ganz beſonders meine Spe⸗ 


. Muldenperle. = 


noch weiteren Streifen bekannt zu machen, 


½ Pfund eee 0 garant. rein, 


können in Empfang genommen werden. 


Schillerſtr. 12. 


n Mädchen, die etwas 
Empfehle kochen können, mit gut. Sat neues Sopha, 
eventuell mit 2 Polſterſtühlen, ſowie zwei⸗ 
armige Gaskrone, Brehm's Tierleben] mit 30—40 Mk. Kaution. 
(10 Bände) preiswert zu verka un n | Gehaltsanſprüchen unter 250 an die Ge⸗ 
Selen 18, 3 Tr., 


e ferner flotte Stubenmädchen 
Güter zum 15. April. Laura 
oczkowski, gewerbsmäßigeStel⸗ 


i 7. 


Euvangeliſations⸗Vorträge. 
don Montag den 3. bis Freitag den 7. April Donnerstag den 6. Mel) 


1: Bibelftunden. 


Der Vorſtand. Mittwoch: „Des Lebens Hauptfrage und deren Beantwortung?“ 
Hierbur Die ergebene nzeige, dab Donnerstag: „Eine Gerichtsverhandlung.“ 


0 u h Wohnung ſeit dem 1. April 


Eulmerſtr. 28 


befindet. Ich halte mich meinen geehrten 


ousgefühe or von der Feen Tiroler Jodler⸗, 75 und Tänzertruppe 


Inntaler“ 


Feſche 9 Madln. 


in täglich meifataben Nationalkoſtümen und ſtets neuem Programm. 


be 


[2 


Die bei.mir beitellten 


n 


” 


27; 


* 


II Zur Aufführung gelangen: Chor-, National-, Jodl-, Quartett⸗, Duett⸗ und Solo⸗ 
eymann Cohn, geſänge, 15 Schuhplattlertänze und Damen che und mufikaliſche Einlagen. 
Aufang 7 Uhr. Große Ueberraſchungen! 


24. Mllilel Pfelbelottelte 


Ziehung am 4. u. 5. April 1911, 


5 N im Werte von 10 000 Mark, 
5 905 


Eintritt frei 


Loſe al Mark, 11 Loſe für 10 Mark, 


zu haben bei 


Dombrowski, Tiniglicer Lotterit⸗Einnehmwer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Für ein Kolonfalwarengeſchäft eine 


Verkäuferin geſucht 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Elis abethstrasse 3 


übernommen habe und hier ein 


| m 


am 4. April, 1 Uhr mittags, eröffne. 

Meine billigen, erstklassigen Bezugsquellen gestatten es mir, sämtliche Schuh- 
waren in bester Qualität und von guter Passform zum Verkauf zu bringen und hoffe 
ich hierdurch und durch strenge Reellität, das meinem Herrn Vorgänger geschenkte 
Vertrauen auch mir zu erwerben und zu erhalten. 

Indem ich mich noch für gute Massarbeiten u. sämtliche Reparaturen 
bestens empfehle, bitte ich mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


1 Pd, Ark. u. 


fil. 


Hochachtungsvoll 


Gustav Ott, 


gegründete 


ıl 


Einem gechrten ’Publikum von Thorn und Umgegend mache ich hiermit die 
ergebene Anzeige, dass ich das. seit 1868 von Herrn A. Wunsch 
ö 


Schuhmachermeister. 


te das geehrte Publikum von n. Thorn, ſic im Agenten Intere 


von ben en meiner hervorragenden ganz ueuen 


Belt 1 hine 


auf dem Hofe Tuchmacherſtraßßſe 6 ng 


perſönlich überzeugen zu wollen. 


Die Maſchine iſt eine der größten Syſteme auf dieſem Gebiet, deren 


Leiſtung nicht übertroffen werden kann. 
Reechtzeitige Anmeldungen erbeten! 
1 Ober⸗ oder Unterbett 1,50 Mk., 1 Kopfkiſſen 50 Pf. 


Transportable Bettfedern⸗Reinigungsanſtalten. 


K. F. W. Hellwig. 


er erteilt Une in der 


Borbereitung ros nö ihr. 
Fteilb.⸗Cxamen 


und mittl. und höh. Klaſſen mit gutem 


Erfolge durch akadem. Lehrer. Penſion 
wird nachgewieſen. Angebote unter A. 
W. 13 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Behr. Flaschen, Zeitungspapier * 


kauft Schulz. Araberſtr. 8, Keller. 


Hansgrundſtück, 


gut verzinslich, zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote mit näheren Angaben an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der „Preſſe“ unter MI. 15 erb. 


e 


zu vermieten 


pelten Buchführung. Ang. u. B. 1 
an dle Geſchäftsſtelle der „Hreſſe“ 


mter Meiſter, erteilt 


mit guten Zeugniſſen ſucht Uebernahme 
eines Kaſinos oder größ. Haushalts, 
auch Reſtaurants. Angebote unter D. 


M. an die Geſchäftsſtelle der 2 reſſe“. 


e und Eofa 


4. billig zu a Schuhmacherſtr. 2, 2 


bründl. Geigenunlerri 


zu r n Preiſen, nach Schulen be⸗ 
A. heföhre, Friedrichſtr. 10/12. 


fie 


— ——— 
Tüchtiger 


fort geſucht. 


20 fanteriekaſerne Rudak. 


werden verlangt. 


Schlosser, 


ſelbſtändiger Arbeiter, für Grabgitter 5. 
5 A. Irmer. 
Kutscher, 


verheir., nüchtern u. zuverläſſig, bei freier 
Wohnung, Brennung und hohem Lohn 
or gel. _Reitkowski, Gcamlicheit. 


Ehrlicher Laufburſche 


ſofort geſucht. Strehlow, neue In⸗ 


S. Wiemer, Schuhfabrik. 


Arbeits burſchen 


Suche per ſofort für mem Kolonfal⸗ 


Aelt., erfahr. Wirtin 0 und Delikateſſen⸗Geſchäft ein 


“u 


der polniſchen Sprache mächtig. 


e 3. 


Lehrmidchen, 


Heymann Cohn, 


fofort verlangt 


2 
a 2 
Ordentl. Mädchen 2 2 
zum Milchaustragen geſucht. S 2 8 3 2 33 
Frau Klempahn, Schillerſtr. 20 1011. 3 HER 
— 82 7 
Sthulft. edangel. Müdden, . 8 
gewandt und fauber, ſofort geſucht. April ll 12 13 21 20 
__Raykowski, Mellenftr. 61, 3. 15 nr 1 19 en 28 — 
6 — 6 
’ 23 24 2 -5 5 
Kinderftüulein „ % 
für den ganzen Tag gel. Schulſtr. 13, 2. 3 7 8 9 17 18 26 2 
Sa ſbetes Müde oder Frau als 1415 1 24 3 
Aufwärterin zcefmal in der Woche 21 2% 303 4 2 
geſucht Mellienſtraße 112, 2, r. 9 25 8 9 


Aufwärderin 


geſuch 


5 


Angebote mit 


lanenkaſino. 


Brückenſtr. 18, 2 


für den ganzen Juni e, 
Tag von e al 51 drei 5 


für 


Haus⸗ und un 
Verein Chor, & 


wird in der Kirche der Baptiflen-Senteinde, Heppnerftr., ER 8½ Uhr: 
Dienstag den 4. April, 6 Uhr, 1 Herr Prediger W aus Königsberg Pr., abends 8 Uhr, al 
in der Kanzlei des Herrn Rechtsanwa nadjftehende Vorträge hallen: NINJE et ai 
Warda, Culmerſtr., Ecke Kloſterſtr. 5 usjaale- 
Wahl- Bericht. Montag: „Was iſt der Menſch? im 115 Schitzenhan 3 
Rechnungslegung. Dienstag: „Wird den Toten noch das Bench verkündigt?“ ht u Ale 


Jahresbericht un 
Vorſtandes. N 1010 1 1. 
„Rechnungslegung füt 


1 
8 5 5 8 8 75 2 Entlaſt und Reh 
Freitag: „Das Sicherſte vom Sichern in wechſelvollem Leben. 8 Wahl den Beirats 
4 


Von Dienstag bis Freitag jeden Nachm. 4 Uh 


Eintritt frei! Jedermann herzlich willkommen. 
K vol k. 


Große Konzerte,. Werne Gere 


pöbs 
nungsprüfer für 191 
Mitteilung des an bene 
75 Frage der 
ung 
U nen 


5. 2 lußfaſſung über ® 5 
9005 W ; it an ie da 
Beträge aus dem ab 0 lt. 
Wach⸗ und Schließen ndha altung 1 

6. Abonnement auf Inſtan il 


Dächern. der vor de 


Sitzung 


pril yo 


Dienstag den 2 * 


Tages eld ig fs von 
1. Beſprechung über nice i 
u e 110 grob 
Vortrag über E 
Referant: Herr bene ge 
3. Vortrag über Maftg 
4 


e 


ferant: Herr Renz, PN watzen N. 
„Verkauf von zwei 
norka⸗Hähnen. de Vorſtan 


e, 


Sitzung mittwoch dene 5 5 
im Schützenhaus 8 „ 
Tell. 


8 Uhr. 
Dienstag den 4. Anl, 8 2) halben 
Volkstümliche Borſlellung 
Preiſen. e! 
Zum letzten ma 


T Tannhäuſe el 
der Singer af m 15 


Gr. romant. De 25 5 a r 


Donnere tig ben 6. "uhr, 
Zum I 


Loh au, gen 


Große Een 98 1 A Al 


1 
nafurreinen te 5 
beerwein, 5: 52 als 
20 Flaſchen 95 Pf. in 
Lose 


N U 
zur 22. Berliner pi e hr 
0 000 
oon 


hung am 4. und 5 
ra im Werte 


är m 
(sur 83. Dincienbupe , wi 


iehung am 19 ef! 
1 5 07 1 15 000 1 
tterie zur 
3 Aachener Di 1 e gu 
am 22. 100000 Ait. 4 ot, 75 4 
winn 1 ff r 
zur Lotterie der ier remb am 
ſtellung für Reiſe um ih 
verkehr Berlin 5 sigende 0 
5. Juli 1911 we 199 aan, 
3 Hauptgeminne im 1 
20 000 und 10 10.000 Mt, a 5 
nd zu haben be en 
find zu ha vn garter tb 
königl. Thorn, Kalbe ae 


2 1 
135 die Be galt 42 90 ige 1 


. it guten Jeugniſſen nehmer junger Herten & 5 11 
ö Empfehle Köchin, Mädchen 2 

alles u. 1 jüng. Stubenmädch. aufs Land. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11. 
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Italien. 
(Von einem Korreſpondenten.) 
Man Paris, 29. März. 
neres kann ſich nicht leicht etwas verworre⸗ 
age 11 5 en als die gegenwärtige politiſche 
niſteri Italien. Bekanntlich fiel das Mi⸗ 
um Luzzatti mit einem Vertrauens⸗ 
völlig won 190 Stimmenmehrheit. Das klingt 
Lufiatt innig; es iſt darum beſſer zu ſagen: 
dazu 91 dog es vor, zu fallen; und den Anlaß 
eine f ihm die Oppofition der Radikalen und 
iolitkis de bedeutungsvolle Programmrede 
innerlich die ihm äußerlich äußerſt freundlich, 
1 aber feindſelig geſtimmt war. 
ſöffentl eiden Miniſter Sacchi und Credaro 
den R. 195 Arbeiten und Anterricht) waren 
un Mikalen entnommen worden; als dieſe 
im Stich der „Wahlreform“ von ihrer Partei 
laſſun che gelaſſen wurden, reichten ſie ihre Ent⸗ 
höchſt in. Das würde ja an und für ſich 
ma ütteichgiltig geweſen ſein. Denn gebietet 
fragt er eine Mehrheit von 190 Stimmen, ſo 
90 Manan nicht viel nach einer Gruppe von 
zug eh un, der es einfällt, zur Oppoſition über⸗ 
ne Das Übel war nun, daß dieſe 190 
Giolitt! nicht Luzzatti gehörten, ſondern eben 
ür att, der es ihnen erlaubt hatte, ſolange 
n 1 watt zu ſtimmen, als es ihm gut ſchei⸗ 
gram ürde. Als nun Giolitti in ſeiner Pro⸗ 
Kom rede gelegentlich der „Wahlreform“ die 
iſſion unterstützte, (die für die Vorbera⸗ 
Hoffn es Geſetzes 2 Jahre beantragte, in der 
iur; ung, es jo auf anſtändige Art begraben 
nen) indem er diefer Reform feinerfeits 
; eine weit größere Bedeutung und einen 
an ßeren Umfang zuſagte, als der von 
verbli in Ausſicht genommene, ſtimmte die 
üffte Mehrheit auf ſeine Weiſung hin 
A ur den Kommiſſionsantrag, hauptſächlich 
9 gen Luzzatti, der ſich nur zu einer 
u eform in dürftigen Grenzen verſtehen 
blieb und ſo auf einmal ohne jeden Anhang 
Ref 1 Den Sozialiſten und Radikalen ging die 
häng m Luzzattis nicht weit genug; den An⸗ 
wiede en Giolittis zu weit; Giolitti ſelbſt 
die ur nicht weit genug — trotzdem erklärt ſich 
O „tel Giolittis mit letzterer einverſtanden 
unn de ſchönere Komödie der Verwirrungen 
ohne man ſich nicht denken! Luzzatti blieb ſo 
dweiflu en Mann und mußte natürlich ver⸗ 
ungsvoll feinen Platz räumen. 
nisch as ſeit Jahren in der zweiten italie⸗ 
ide Kammer vorgeht, iſt überhaupt 
gem erlich genug. Die übergroße Mehrheit iſt 
Gion digtliberal und klerikalliberal, die jo von 
e zweimal hintereinander geſchaffen 
am © und nun feinen leiſeſten Winken gehor⸗ 
der it. Aber dieſe Mehrheit iſt eine Partei 


er Er 
Ren llartung; fie will keine durchgreifende 
alten m und alles ſo weit wie möglich beim 


fo 5 laſſen. Und ſie iſt darum nur Giolitti 


eben, weil dieſer ſcheinbar auch nichts 
wel Alte und neue Schuld. 


dwar 
f 


on M. Trommershauſen (Andrae) 
(Nachdruck verboten.) 


Sie 5 (6. Fortſetzung.) 
ihr 5 ſah riegsumher im Zimmer, es wurde 
ni + at ſchwer, es zu verlaſſen — nein, das 
auf A Sie zog ihren Mantel an, ſetzte den Hut 
0 nd ſchritt zur Türe. Dort blieb fie ſtehen. 
ich fort ihm doch ſagen, meinem Ekbert, daß 
weiß rtgehe; er ängſtigt ſich, wenn er nicht 
Blatt wo ich geblieben bin.“ Sie nahm ein 
dar, ſchrieb mit Bleiſtift ein paar Worte 
ließ e » Iniff es zuſammen, adreſſierte es und 

es auf dem Tiſche liegen. 

unter an ging ſie unhörbar die Treppe hin⸗ 
umher über den dämmerigen Hausflur. Rings⸗ 

Sf war alles till, kein Menſch zu ſehen. 

lee an ihres Mannes Zimmer vorüberkam, 
Blick ie ſtehen und ſah mit einem ſonderbaren 
fie 0 darauf hin. Die Knie brachen unter ihr 
eigen an der Tür nieder und umſchlang mit 
wie X Händen den Griff derſelben. Es drang 
Hoh he Aufſtöhnen aus ihrer Bruft. Sie er⸗ 
ing; ſchnell, als ſie dieſen Ton hörte, und 
unde ur Haustür; es fiel ihr nicht auf, daß ſie 
ſich ſchloſſen war. Sie zog ſie ſachte hinter 
der für, und dann ſtand fie allein draußen in 
Fin en Dezembernacht, rings um ſie ſchwarze 
rem nis, kein Stern am Himmel, und in 
ding erzen war es dunkler als alle undurch⸗ 
den Schatten der Nacht. — — 


S ne ert aber war hinausgeſtürmt in den 
ten de und das Wetter; mit ſtürzenden Schrit⸗ 
Nur, Omap er die Grimmaiſche Straße, 
Gr Onitt den Auguſtusplatz, kam in den 

maiſchen Steinweg und befand ſich bald 


Rönigtum und Sozialismus in 
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anderes wollte, alſo nur immer ſo weiter fort⸗ 
zuwurſteln. Aber es gibt nicht umſonſt für 
den ſchlaueſten Miniſter Italiens noch Degre⸗ 
tis. So hatte er ſich ſchon viermal Stellvertre⸗ 
ter geſchaffen, um nur ſelbſt den Blinden klar 
zu machen, daß es ohne ihn überhaupt nicht 
mehr geht. So Fortis, der doch zum wenigſten 
noch Giolittianer war, dann Sonnino, der un⸗ 
begreiflicherweiſe die Würdeloſigkeit hatte. 
zweimal hintereinander das bloße Spielzeug 
in den Händen dieſes Großintriganten zu fein; 
endlich noch Luzzatti, den die Eitelkeit dazu 
verführte, das Netz nicht zu ſehen, das ihm ſo 
geſtellt wurde. So kam tatſächlich ſo gut wie 
nichts für das Land Brauchbares zuſtande. Und 
die Mehrheit Giolittis war mit dieſen rein 
parlamentariſchen Manövern zufrieden. 


Erſt neuerdings hatte ſich aus alten Gio⸗ 
littanern eine neue ſelbſtändige Gruppe bilden 
wollen. Vielleicht hat das den alten Fuchs 
beſtimmt, endlich die Maske abzuwerfen: es 
war Gefahr im Verzuge. Jetzt tritt er mit 
dem Programm auf: das Land braucht Refor⸗ 
men und zwar radikale, und damit die Leute 
ſehen ſollen, daß er es ernſtlich meint, verbün⸗ 
det er ſich mit den — Sozialiſten. Der König 
hat bereits einen Führer derſelben — Biſſo⸗ 
lati — empfangen, ein Beweis, daß der König 
für die neue Politik Giolittis gewonnen iſt. 


Nun herrſcht allerdings zwiſchen Monarchie 
und Sozialismus in Deutſchland und Italien 
ein gewaltiger Anterſchied. Der König iſt, 
ſeitdem ihm Jenardetti den letzten Reſt ſeiner 
königlichen Vorrechte als unnütze Bürde abge⸗ 
nommen hat, lediglich Dekoration in Italien, 
und der Sozialismus, der ſich vielleicht in der 
erſten Zeit nach deutſchem Beiſpiele etwas ver⸗ 
wegen negativ gebärdete, hat ſehr bald be⸗ 
griffen, daß das Leben in der Praxis weiter 
bringt als die Erſtarrung in der Negation. 
Der Sozialismus in Italien iſt zudem nie 
grundſätzlich antimonarchiſch geweſen, und 
kann dies angeſichts dieſes rein demokratiſchen 
Königtums auch garnicht ſein; er war immer 
nur die äußerſte Linke in der Demokratie. 
Außerdem verlangt der italieniſche Sozialis⸗ 
mus meiſtens Dinge, die in anderen Ländern 
ſchon lange Geltung haben, ſo zum Beiſpiel 
das allgemeine Stimmrecht, Eheſcheidung, aus⸗ 
ſchlaggebende Ziviltrauung vor der kirchlichen 
Arbeiterverſorgung uſw. Was alſo in Deutſch⸗ 
land zurzeit unmöglich erſcheint: die Begeg⸗ 
nung der Monarchie mit Sozialdemokratie, iſt 
in Italien ſtreng genommen nur ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Weit ſchwieriger erſcheint die Stellung 
Giolittis zu ſeiner alten Partei, die er durch 
ſeine neue Taktik ſehr erbittert hat. Denn 
man darf nicht vergeſſen: die ſogenannten Li⸗ 
beralen im italieniſchen Parlament ſind tat- 
ſächlich ſtarre Reaktionäre, die nichts von 
Fortſchritt wiſſen wollen. Nun ſtehen in Ober⸗ 
italien dieſen Liberalen bei der Wahl um 
größten Teil Sozialiſten gegenüber. Gelingt 


a 8 


(Zweites Blatt.) 


reſſe. 


es alſo Giolitti, die „Wahlreform“ auf brei⸗ 
teſter Grundlage durchzuführen, ſo bleibt leicht 
die Hälfte ſeiner alten Anhänger auf der 
Wahlſtatt und die Sozialiſten kehren doppelt 
oder dreifach verſtärkt in das Parlament zu⸗ 
rück. Ohne das Dekret zur Auflöſung der 
Kammer in der Taſche zu Haben, kann Giolitti 
dieſes neue Miniſterium garnicht bilden, denn 
bei erſter Gelegenheit würde ihm natürlich die 
alte, von ihm aufgegebene Partei ein Bein 
ſtellen. Mit dem Dekret in der Hand gelingt 
es ihm vielleicht, auch noch mit dieſer Kammer 
die „Wahlreform“ durchzuzwingen, denn die 
alten Giolittianer ſtehen ohne ihn vor dem 
Chaos oder vor dem Nichts, und da werden 
viele es vielleicht vorziehen, das Gewiſſe dem 
Angewiſſen vorzuziehen, mag das erſtere auch 
noch ſo ungünſtig ſein. Doch darauf werden 
die nächſten Wochen Antwort geben. Vorläufig 
iſt die Kombination Giolitti — Biſſalati in 
die Brüche gegangen, und zwar der mangelhaf⸗ 
ten Ausſtattung der Biſſolatiſchen Garderobe 
halber. Biſſolati hat nur einen Rock und 
einen Hut, und in dieſem mußte er alle die 
zahlreichen Kongreſſe in Rom und Turin er⸗ 
öffnen. Sein Mittel und Geſchmack erlauben 
es ihm nicht, ſich noch andere und anders ge⸗ 
arbeitete Kleider anzuſchaffen. Und das ſoll 
ein politiſches Genie ſein! Jedenfalls fehlt 
dieſem Genie weniger der Rock als der Mut. 
Aber vielleicht darf man dieſer Erklärung 
nicht allzuviel Glauben ſchenken. Die Lage 
iſt zweifellos ſchwierig, und er zieht es vor, 
ſich für eine leichtere aufzuſparen. 


Trotz dieſer perſönlichen Abſage bleibt vor⸗ 
erſt Giolitti bei ſeinem neuen Programm. Die 
Anterſtützung der Sozialiſten iſt ihm auch ohne 
Biſſolati im Miniſterium ſicher; die der Radi⸗ 
kalen ebenſo. Es bleibt nur abzuwarten, ob 
der alte Tierbändiger imſtande ſein wird, der 
Hydra ſeiner Partei die Köpfe abzuſchlagen, 
ohne daß ſie nachwachſen. Das neue Miniſte⸗ 
rium Giolitti wird ſich von dem Luzzattis nur 
wenig unterſcheiden. Zwei bis drei Miniſter 
höchſtens werden wechſeln; Kriegsminiſter und 
Marineminiſter bleiben, ebenſo der des Aus⸗ 
wärtigen. Die auswärtige Politik Italiens 
erſcheint zurzeit ſo feſtgelegt, daß an eine 
Anderung für lange hin garnicht zu denken iſt. 
Alle Parteien kommen jetzt darin überein, daß 
es außerhalb des Dreibundes für Italien kein 
Heil gibt; kein Menſch denkt mehr an die große 
Extratour mit Rußland. Die Zuſammenkunft 
in Potsdam hat der zehnjährigen Schwärmecei 
den Gnadenſtoß gegeben. 0 


Stimmen der Preſſe über die 
letzten Reichstagsdebatten. 


Die ae „Kreuzzeitung“ jagt über 
den Vorſtoß Baſſermanns: „Wenn der national- 
liberale Führer ſogar behauptet, die politiſche 
Situation ſei heute vielfach beherrſcht durch den Haß 
der Rechten gegen den Liberalismus, dann müſſen 


auf der Dresdener Straße. Ein Schneetreiben 
hatte begonnen; die naßkalten Flocken, die ihm 
in das Geſicht trieben, kühlten ſeine brennende 
Stirn, und die wilden Gedanken fingen an. 
ruhiger zu kreiſen. Er war imftande, über 
das Vorgefallene nachzudenken, und bitterlich 
klagte er ſich an. 
Alſo doch, alſo doch! Der Jähzorn war 
noch nicht in ihm getötet; ſeine Kraft hatte 
nicht ausgereicht, ihn zu unterjochen, und noch 
einmal war er entſetzlich hervorgebrochen. 
Schande über ihn! Seine arme kleine Eva, 
ſeinen Liebling, hatte er jo erſchrecken können; 
wie mußte fie gelitten haben! Sollte er nicht 
jetzt verſuchen, mit einer höheren Macht zu 
kämpfen? Wenn der allmächtige Gott im 
Himmel bei ihm ſtand, mußte der Sieg doch zu 
erringen ſein. Freilich, das konnte er nicht 
überſehen, ſeine kleine Eva hatte die Geduld 
eines Mannes auf eine Harte Probe geſtellt 
und ihn beſonders nachdem am heutigen 
Abend der Becher bereits zum Überlaufen voll 
war, ſchwer gereizt; dennoch durfte er nicht 
ſeiner Heftigkeit die Zügel ſchießen laſſen. 
Mit beflügelten Schritten ging Ekbert 
ſeiner Wohnung zu. Ihm fiel ein, daß er bei 
ſeinem ſchnellen Ausgange die Tür offen ge⸗ 
laſſen habe, doch hatte der vorſorgliche Karl 
ſie indes geſchloſſen. Er mußte erſt die Glocke 
ziehen und den armen Kerl aus dem Bette 
treiben, ehe er herein konnte. Er ſah in das 
Wohnzimmer; vielleicht war ſie dort geblie⸗ 
ben; aber er ſah niemand. Nun ging er in 
das Schlafzimmer. Dort brannte kein Licht; 
aber das Mädchen hatte in dem Ankleide⸗ 
zimmer nernan die Lamve zu läſchen vergeſſen. 


Durch die offene Tür desſelben drang ein 
breiter Lichtſtrahl mitten in den Raum; nur 
das Bett lag im Schatten. Ob ſie wirklich 
ſchon ſchlief? Er trat leiſer näher. „Eva!“ 
Wie unheimlich ſtill es war! Die Atemzüge 
der Schlafenden drangen nicht einmal bis zu 
ihm hin. „Eva!“ — Das Schweigen war fo 
großartig, daß es beängſtigend wirkte. Mit 
einem Schritte ſtand Ekbert vor den Vor⸗ 
hängen und ſchlug ſie zurück. Nichts bewegte 
ſich. „Eva!“ ſchrie Ekbert auf mit einer 
Stimme, die Tote hätte aus dem Grabe wecken 
können, „Eva, Eva,“ und er taſtete ſchwankend 
über die weißen Kiſſen, die leeren weißen 
Kiſſen, die ſo ſtumm dalagen und ihm keine 
Antwort zu geben wußten. 

Er ſtürzte in das Nebenzimmer, ergriff die 
Lampe und beleuchtete das Bett; es war nicht 
berührt worden. Er leuchtete in jedem Winkel, 
er lief in das andere Gemach und ſuchte dort 
in derſelben Weiſe. „Eva, Eva!“ — Hatte ſie 
ſich ein Leid angetan? Eine wilde Angſt er⸗ 
griff ihn; er wollte die Glocke ziehen, die 
Dienerſchaft wecken, — da fiel ſein Blick auf 
etwas Weißes auf dem Tiſch, ein Blatt Papier 
von Evas Hand. Er riß es auseinander und 
las: „Du haſt recht, wenn du mich gehen 
heißt, und du haſt recht, daß es beſſer heute 
iſt, als morgen. Ich verlaſſe dich, weil ich dich 
nicht glücklich machen konnte, aber ich habe dich 
ſtets geliebt, nur dich allein.“ 

Er ſank auf einen Stuhl und blieb dort 
unbeweglich ſitzen. So weit war es gekommen, 
daß ſie ihn beim Worte nahm, als er jenen 
unſeligen Ausſpruch tat. Herr Gott, deine 
Gerechtigkeit iſt groß, und fie trifft ſchnell Me 


wir bekennen, daß von den Konſervativen geſtern 
darauf die allein richtige Antwort gegeben worden 
iſt: durch ein homeriſches Gelächter, in das das 
ganze Land einſtimmen wird.“ 
Die freikonſervative „Poſt“ ſchreibt: „Als 
Baſſermann den mephiſtopheliſchen Gedanken hatte, 


noch einmal das lendenlahme Roß der Reichsfinanz⸗ 


reform zu neuem Galopp aufzupeitſchen, da belebte 
ſich das Haus. Im Lande, deſſen können die Abge⸗ 
ordneten verſichert ſein, wird die Teilnahme gerade 
umgekehrt ſein. Die Finanzreform hat zur Geſun⸗ 
dung unſerer Finanzlage gpefühet, die Steuerzahler 
haben ſich an die neuen Abgaben gewöhnt, Handel 
und Wandel blühen weiter, und man wünſcht end⸗ 
lich, mit dem ewigen Gejammer und Gezänk ver⸗ 
ſchont zu werden. Die Rede des Grafen Weſtarp 
bildet eine vernichtende Kritik des liberalen, 
nationalliberalen und fortſchrittlichen Verhaltens 
in der Reichsfinanzreform. Wir wiederholen, die 
Kritik war einfach vernichtend. And ſie geſtaltete 
ich auch äußerlich ſo wirkungsvoll, weil der ſich 
treng ſachlich Haltende Schlag auf St folgen 
ließ und dabei in der Charakteriſtik des Verhaltens, 
in der Aufführung von Belegſtellen den Nagel 
jedesmal auf den Kopf traf.“ 

Die nationale „Deutſche Zeitung“ 
ſchreibt: „Die unſelige Führerſchaft Baſſermanns 
hat dem Werke der Reichsfinanzreform, das immer⸗ 
hin ſeine Mängel haben mag, nicht nur das Wort 
„antijozial“ entgegen geſchleudert, ſondern auch das 
Wort „antinational“. Das ſcheint uns fait wie ein 
Frevel an der notwendigen Einigkeit der bürger⸗ 
lichen Parteien und an dem Werke, das in der Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Reichstages immerhin einen 
bedeutſamen Platz einnimmt. Mehr und mehr 
ſcheint uns die Führung der nationalliberalen 
Partei die volle Verderblichkeit deutſchen Eigenſinns 
und theoretiſcher Rechthaberei ohne politiſches 
Augenmaß anzunehmen. Ob Fürſt Bismarck da⸗ 
gegen nicht ebenſo wettern würde wie einſt gegen 
die Führung oder Verführung der Nationalliberalen 
durch Lasker?“ 

Das demokratiſche „Berliner Tageblatt“ 
ſeufzt ein wenig: „Es war ein höchſt unglücklicher 
Gedanke von den Nationalliberalen, zur Ver⸗ 
teidigung Herrn Fuhrmann vorzuſchicken. Seine 
Rede wirkte wie ein Rückzugsgefecht, und Herr 
Roeſicke hatte nicht jo unrecht, wenn er fie als 
Leichenrede charakteriſterte.“ 

Die freiſtnnige „Voſſiſche Zeitung“ iſt 
mit der „ſchwächlichen Rede des Abg. Fuhrmann“ 
in der letzten Reichstagsſitzung unzufrieden. Sie 
chreibt: „Zwei Seelen wohnen in der national⸗ 
liberalen Bruſt: Herr Baſſermann will nach 
links, und der nach rechts will, das iſt Herr 
Fuhrmann. Der uhrmann, der jeit 
einiger Zeit in der nationalliberalen Partei eine 
Rolle ſpielt, glaubte geitern, feine Ausführungen 
damit einleiten zu ſollen, daß er erzählte, ſeine 
Fraktion habe Weiſung gegeben, keine Kriegsreden 
gegen die Konſervativen Mu halten. Eine auffällige 
Taktik. Sollte in dieſer Mitteilung vielleicht oben⸗ 
ein eine Spitze gegen elne liegen? Herr 
Fuhrmann in der Begeiſterung für die Schutz⸗ 
zöllnerei konnte an den Grafen Oriola erinnern. 
Er rühmte ſeine Partei, weil ſie in Gießen ihre 
Pflicht getan habe, in Gießen, will ſagen bei der 
Wahl eines rabiaten Antiſemiten. Als aus dem 
Hauſe der Ruf „Hört, hört!“ ertönte, erklärte Herr 
Fuhrmann: „Das können Sie noch öfter von uns 
hören“, nämlich daß die Nationalliberalen ihre 
„nationale Pflicht“ tun. Bei Stichwahlen zwiſchen 
Konſervativen und Sozialdemokraten habe nie einer 
von den maßgebenden Parteifreunden eine andere 
Parole ausgegeben. Es ſei der ſchwerſte Tag für 
die Nationalliberalen geweſen, als ſie die Finanz⸗ 


— 


reform ablehnen mußten; ſie ſeien an poſitive Arbeit 


gewöhnt und „werden ſie weiter leiſten“. Na alſo: 
da konnte Herr von Bethmann Hollweg wieder 
guten Mutes ſein.“ 


die ſie herausfordern. Er ſaß ſtundenlang, 
die Hände auf den Knien zuſammengelegt, den 
Kopf an die harte Lehne des Stuhles geſtützt, 
die Augen weit geöffnet. Als er mit dem 
Morgengrauen ſich erhob, da waren die ein⸗ 
zelnen Silberfäden in dem dichten, dunkeln 
Haar zu einem breiten Streifen geworden, der 
wie ein weißes Merkmal ſich gerade über 
ſeinem Haupte hinzog. 


Die Familie von Sorgen wohnte in der 
Hauptſtadt eines Kleinſtaates. Sie hatte 
früher auf dem Lande gelebt und ſich nun eine 
hübſche Villa gekauft, die, nur zehn Minuten 
von der Stadt gelegen, ihr die Annehmlichkei⸗ 
ten des Stadt⸗ und Landlebens zugleich bot. 
Die Glieder dieſer Familie waren recht zahl⸗ 
reich: eine Tochter, wieder eine Tochter, ein 
Sohn, wieder ein Sohn und noch einer, zuletzt 
eine Tochter, ſo ging es in weitläufiger 
Linie abwärts. Eine der Töchter war an einen 
Gutsbeſitzer in Süddeutſchland verheiratet, 
und ihre zehnjährige Alice verbrachte die 
großen Ferien bei den Großeltern. 

Es war Hochſommer. Die Glastüren, die 
von dem Salon auf die Veranda hinausführ⸗ 


ten, ſtanden weit offen und ließen die friſche 


Morgenluft ungehindert einſtrömen. Auf der 
Veranda ſaßen ein Jüngling und ein Mäd⸗ 
chen, eifrig über eine Arbeit gebeugt. Sie 
ſchrieben beide Noten ab und waren ihrer Be⸗ 
ſchäftigung ſo gänzlich hingegeben, daß ſie 


wohl eine Viertelſtunde lang kein Wort ge⸗ 


wechſelt hatten. Endlich warf der Jüngling 
die Feder fort und reckte gähnend ſeine langen 
Glieder. 


u 


7 


flüſſig. 


oder 


Pe 


Die konſervativen 
richten“ ſchreiben: „Es iſt noch nicht allzu lange 
her, da war Herr Baſſermann gewiſſermaßen 


„Dresdener Nach⸗ 


der Mentor Germaniae. Wenn der Karren der 
auswärtigen Politik wieder einmal unter dem 
Diplomaten Bülow feſtgefahren war, dann erhob ſich 
Herr Baſſermann, um in ſchwungvoller Rede die 
Beſorgniſſe des deutſchen Volkes zum Ausdruck zu 
bringen. Aneingeweihte glaubten dann wirklich, 
Herr Baſſermann habe wieder einmal das Vater⸗ 
land gerettet, und es war doch nur eine verabredete 
Sache zwiſchen Bülow und Baſſermann, damit der 
damalige Kanzler die Möglichkeit hatte, in zitaten⸗ 
reicher Rede die vorzügliche Führung feiner aus⸗ 
wärtigen Politik in das rechte Licht zu ſetzen. Die 
Zeiten ſind vorüber; Herr Baſſermann bekommt 
keine Inſtruktionen mehr aus der Wilhelmſtraße, 
Herr von Bethmann Hollweg hält das für über⸗ 
Es iſt auch überflüſſig geworden, ſeit er, 
der von der hohen Politik eigentlich doch garnichts 
verſtand — er war „nur“ preußiſcher Verwaltungs⸗ 
beamter geweſen —, das Staatsſchiff zu leiten be⸗ 
gann. Wir ſind vorzüglich gefahren in ruhiger 
Stetigkeit, der „Mentor“ war nicht mehr nötig.“ 

Die deutſchnationalen Hamburger Nach⸗ 
richten“ ſagen: „Die Erklärungen des Herrn von 
Bethmann Hollweg ließen erkennen, daß die deut che 
Regierung zwar in einzelnen Punkten den Wünſchen 
einer internationalen Verſtändigung nicht ablehnend 
gegenüber ſteht, aber im großen und ganzen ent⸗ 
ya jeine Ausführungen doch eine unzweideutige 
Abſage an die Adreſſe der Utopiften oder Heuchler, 
die im Auslande wie im Inlande, auf Präſidenten⸗ 
Miniſterſeſſeln, auf Lehrſtühlen, wie in 
Zeitungsredaktionen, bona oder mala fide Deutſch⸗ 
land veranlaſſen möchten, ſich ſelbſt die Hände zu 
binden und ſich von einem Schiedsgericht vor⸗ 
ſchreiben zu laſſen, was es zu tun oder zu laſſen hat. 
Wir begrüßen das mit größter Genugtuung. Im 
übrigen erweiſt ſich die 111 Rede des Herrn von 
Bethmann Hollweg von is Z als eine einzige 
intellektuelle Vernichtung der Phantaſtereien unjerer 
Friedensſchwärmer. Wir erinnern uns nicht, da 
in neuerer Zeit die Ausſichtsloſigkeit und Wider⸗ 
ſinnigkeit der modernen Abrüſtungs⸗ und Schieds⸗ 
benin o klar und treffend nachgewieſen 
worden wären, wie es Km durch den deutſchen 
Reichskanzler geſchehen iſt.“ 


Provinzialnachrichten. 


i. Culmſee, 2. April. (Vom Realprogymnaſſum.) 
Nach dem Jahresbericht des hieſigen königl. Realpro⸗ 
gymnaſiums wurde dieſes am Schluſſe des Schuljahres 
von 123 Schülern beſucht. Hiervon waren der Religion 
nach 61 evangeliſch, 45 katholiſch und 17 jüdiſch; 98 
Schüler waren aus dem Schulorte und von aus⸗ 
wärts. Das Zeugnis über die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
fähigung für den einjährig⸗freiwilligen Dienft bezw. für 
die Oberſekunda einer Vollanſtalt erhielten bei der 
Schlußprüfung zu Michaeli 3 und zu Oſtern 1911 7 
Schüler, davon 3 unter Befrelung vom Mündlichen. 
Am 25. Mal v. Is. wurde das neue Gebäude in Be⸗ 
nutzung genommen. An der Anſtalt wirken außer dem 
Direktor 7 Lehrkräfte. Zu Anfang des Schuljahres 
trat Herr Kandidat Thieß und nach den großen Ferlen 
7 1 0 8 Dr. Bechler als Hilfslehrer in das Kolle⸗ 
gium eln. 

1. Culmſee, 2. April. (Verſchiedenes.) Der Lehrer⸗ 
verein für Culmſee und Umgegend hielt am Sonnabend 
im deutſchen Vereinshauſe „Villa nova“ feine Monats» 
figung ab. Der Vorſitzer, Herr Lehrer Arndt, eröffnete 
dieſelbe mit einem Hinweis auf den Geburtstag des 
Altreichskanzlers Fürſten von Bismarck und hielt im 
Anſchluß hieran einen Vortrag über „Staats⸗ oder Ge⸗ 
meindeſchule“. Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen 
wurde die Sitzung geſchloſſen. — Am Freitag fand in 
der hleſigen gewerblichen Fortbildungsſchule im Beſſein 
einiger Mitglieder des Kuratoriums und des Lehrer⸗ 
kollegiums der Schluß des Schuljahres ſtatt. Herr 
Rektor Nawrotzki ermahnte die Schüler in einer Anz 
ſprache, raſtlos weiterzuſtreben und tüchtige Staats⸗ 
bürger zu werden. Für regelmäßigen Schulbeſuch, 
gutes Betragen und gute Leiſtungen erhielten 31 
Schüler Auszeichnungen, beſtehend in wertvollen 
Büchern und Handwerkszeugen. — Mit dem 1. April 
iſt Frl. Lehweß von hier, welche ſchon längere Zeit 
vertretungsweiſe beſchäftigt war, an der kathollſchen 
Mädchenſchule als Lehrerin angeſtellt worden. Am 
Sonnabend wurde dieſelbe durch den Vorſitzer der 
Schuldeputation Herrn Bürgermeiſter Hartwich in ihr 
Amt eingeführt. — Nachdem der Neubau der dritten 
Schulklaſſe in Oſtaszewo fertig geſtellt, ift die Ver⸗ 
waltung biefer Stelle dem Schulamtskandidaten Lentz 
aus Schlochau von der königl. Regierung zu Marien« 
werder vom 1. April ab übertragen. 

e Brieſen, 2. April. (Verſchiedenes.) Dem Berichte 
des hieſigen Realprogymnaſiums über das abgelaufene 
— — — — 

„Biſt du fertig, Alfred?“ fragte das 
Mädchen, eine zierliche Brünette, die ſich in 
ihrem hellen, hübſchen Morgenkleide, dem 
weichen dunkeln Haar, das loſe über den 
Rücken herabfiel und ſich fortwährend mit 
ihrer Arbeit verſtrickte, überaus anmutig aus⸗ 
nahm. 

„Noch lange nicht, Schweſterchen, aber der 
gebildete Menſch muß ſich doch eine Ruhepauſe 
gönnen. Hol der Kuckuck das Transponieren 
in Quarten.“ 

„Ja, es iſt ziemlich anſtrengend,“ gab das 
Mädchen zurück; „ich behaupte auch nicht, daß 
es zu den angenehmſten Beſchäftigungen ge⸗ 
hört.“ 

„Wie weit biſt du denn, Elſe?“ fragte 
Alfred und beugte ſich von hinten über das 
Blatt der Schweſter, wobei er über ihren 
Rücken weg die Ellbogen auf den Tiſch ſtützte; 
„was, nicht mehr als die Hälfte? Wie willſt 
du denn fertig werden?“ f 

„Fräulein Hartmann kommt noch heute 
morgen; die wird mir ſchon helfen.“ 


„Immer Fräulein Hartmann; das iſt dein 


drittes Wort, wenn du in Nöten biſt. Was 
willſt du anfangen, wenn du ſie einmal nicht 
mehr Haft?“ f 
„Darüber mache ich mir keine Sorgen, fie 
denkt ja nicht daran, fortzugehen. Sie ſagt, 
ihr Onkel ſei gut zu ihr, und ſie ſteht ganz 
allein in der Welt. Anter uns geſagt, Alfred, 
nach meiner Anſicht gehört eine Hiobsgeduld 
dazu, mit einem jo verknöcherten Junggeſellen, 
wie Herr von Marbach iſt. zu leben: und wenn 


B ment Nr. 141 aus Graudenz. 


Schuljahr iſt zu eninehmen, daß die Anſtalt von 107 
Mit dem Reife⸗ 
zeugnis für Oberſekunda ſind im ganzen 8 Schüler ent⸗ 
Außer dem Direktor ſind 7 Lehrkräfte an der 
Schule tätig; der katholiſche und jüdiſche Religlons⸗ 
Vom Turnen 
waren im Sommer 6, im Winter 18 Schüler befreit; 
an den Turnſpielen beteiligten ſich etwa 70 Schüler. 
befanden ſich 69 Radfahrer, 88 
Schlittſchuhläufer, 31 Freiſchwimmer. — Die von der 
hieſigen Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins geſtern ver⸗ 
anſtaltete Bismarckfeier im Vereinshauſe eröffnete und 
leitete Herr Gymnaſialdirektor Dr. Lemme. Herr Landrat 
Volckart beleuchtete die verſchiedenen Anfichten über die 
zweckmäßigſte Form des für den eiſernen Kanzler zu 
errichtenden Nationaldentmals und brachte unter Hin⸗ 
weis auf die ewig vorbildliche Treue Bismarcks zu 
Einigen ſehr 
anſprechenden Liedervorträgen der Liedertafel und einem 
allgemeinen Bismarckliede folgte die von Herrn Direktor 
Dr. Lemme gehaltene Feſtrede, die in packender Form 
charakteriſtiſche Züge aus dem Leben des Altreichs⸗ 
Herr Amtsvorſteher Unglaube⸗ 
Wittenburg, ein Kriegsveteran, ſchilderte anſchaulich, wie 


(zuletzt 103) Schülern beſucht wurde. 
laſſen. 


unterricht wird von Ortsgeiſtlichen erteilt, 


Unter den Schülern 


ſeinem alten Kaiſer das Kaiſerhoch aus. 


kanzlers hervorhob. 


er als junger Soldate zu perſönlichen Dienſtleiſtungen 


bei Bismarck kommandſert war und aus der Begegnung 
mit dieſem Eindrucke fürs Leben davongetragen hat. 
Der Turnverein führte ein Theakerſtück auf. — Der 


Sohn des Ackerbürgers Pryba in Abbau Brieſen fand 
beim Abbruch einer alten Scheune etwa 40 Gold⸗ und 


Silbermünzen aus der Zeit Friedrich des Großen. Er 
hat die Münzen ſofort an Sammler verkauft. — Der 


Herr Oberpräſident hat genehmigt, daß der hieſige 
Luxuspferdemarkt am 19. und 20. Juli ſtattfinden darf. 

v. Graudenz, 2. April. (Ballonaufſtieg. Schau⸗ 
fenſterwettbewerb.) Der Ballon „Graudenz“ des oſt⸗ 
deutſchen Vereins für Luftſchiffahrt flieg heute vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vom Hofe des ſtädtiſchen Gas⸗ 
werkes in Graudenz zu ſeiner 86. Fahrt auf. Im 
Korbe befanden ſich die Herren Leutnant Krey vom 
Pionierbatalllon Nr. 23 aus Graudenz, Bovais und 
Simon vom Feldartillerieregiment Nr. 35 aus Di.- 
Eylau fowie Leutnant Pücher vom Infanterie⸗Regl⸗ 
Die Führung hatte 
Herr Leutnant Krey übernommen. Der Ballon, deſſen 
Aufitieg ſich glatt vollzog, ſchlug nördliche Richtung ein. 
— Einen Schaufenſterweitbewerb, ein für hieſige Stadt 
neues Ereignis, hatte der kaufmänniſche Verein in 
Graudenz für den heutigen Sonntag veranſtaltet. Etwa 
50 Firmen beteiligten ſich an dem Wettbewerb und 
brachten es bezüglich der Ausgeſtaltung und Dekoration 
ihrer Schaufenſter auf eine künſtleriſche Höhe. Der 
Geſamteindruck war daher ein ganz vorzüglicher. Mit 
Rückſicht auf die Veranſtaltung war von der Pollzei⸗ 
verwaltung die Offenhaltung ſämtlicher Verkaufsge⸗ 
ſchäfte und Läden bis abends 6 Uhr geſtattet worden. 
Die Jury ſprach ſich über die einzelnen Leiſtungen ſehr 
anerkennenswert aus. Es iſt zu hoffen, daß im nächſten 
Jahre eine ſolche Veranſtaltung in größerem Umfange 
zuſtande kommt. 

V. Graudenz, 2. April. (Verſchledenes.) Die weſt⸗ 
preußiſche Sängervereinigung deutſcher Bapliſten⸗Ge⸗ 
meinden veranſtaltet am 9. April im deutſchen Ge⸗ 
meindehauſe in Graudenz ein Sängerfeſt. 
Konzert werden ſich 200 Sänger beteiligen. — Die 
Leiche eines neugeborenen Kindes wurde geſtern im 
Trinkekanal an der Obermühle gefunden, die ſchon 
längere Zeit im Waſſer gelegen haben muß. Von der 
unnatürlichen Mutter iſt nichts bekannt. — Eine rohe 
Tat vollführte eln Pferdehändler in Warlublen. Er 


hatte an den Anſiedler Schöllhammer in Groß⸗Libſau ſchri 


eln Pferd verhandelt, das ſich nicht als zugfeſt erwies. 
Als der Anfiedler das Pferd zurückbrachte, geriet er 


mit dem Händler in Streit und wurde von ihm mit 


einer Wagenrunge fo heftig über den Kopf geſchlagen, 
daß er noch nicht zur Beſinnung gelangt iſt. 


Schlochau, 31. März. (Handwerkerverſammlung.) | M 


Im Saale von Oskar Wolffram fand eine gut beſuchte 
Generalverſammlung des Bundes der Handwerker ſtalt. 
Der Obmann Malermeifter Johlke eröffnete fie mit einer 
Anſprache und einem Kaiſerhoch. Der Bundesredner 
Malermeiſter Grickſch aus Berlin ſprach dann über das 
Thema: „Was tut uns not?“ Er ſchilderte in 
längerer Rede die Lage des Handwerks und forderte 
zum weiteren Beitritt zum Bunde auf. Nach kurzer 
Diskuſſion wurde die Verſammlung geſchloſſen mit dem 
Segenswunſche: „Gott ſchütze und ſegne das ehrbare 
Handwerk!“ Nach beendeter Sitzung blieb die Orts⸗ 
gruppe noch unter ſich zuſammen und erledigte den ge⸗ 
ſchäftlichen Teil der Monatsſitzung. j 
Marienburg, 1. April. (Einzug des 2. Ba⸗ 
taillons des Ordensregiments.) Heute Mittag 
fand der Einzug des zweiten Bataillons des 
Deutſchen Ordensregiments, das hierher verlegt 
worden iſt, ſtatt. Znr Begrüßung auf dem Bahn⸗ 
hof hatte ſich das geſamte Offizierkorps der Gar⸗ 
niſon Marienburg eingefunden, an deſſen Spitze 
außerdem der Brigade⸗Kommandeur Herr Gene⸗ 


Fräulein Hartmann nicht die Sanftmut ſelber 
wäre, ſo könnte ſie nicht mit ihm auskommen; 
ſie erträgt ſeine grillenhaften Launen ohne 
ein ungeduldiges Wort.“ 

„Nimm ſie dir nur zum nachahmenswerten 
Muſter,“ neckte der Bruder. 

„Das tue ich auch,“ verſicherte Elſe ernſt⸗ 
haft, „und ich finde mich ſehr verändert, ſeit fte 
hier iſt.“ 

„Wenn du es nur ſelber findeſt,“ meinte 
Alfred gemütlich und ſetzte ſich wieder zum 
Schreiben zurecht. 

„Da iſt ſie,“ ſagte Elſe plötzlich. 

„Wer?“ fragte Alfred aufblickend; ach, 
ſo, ich konnte es mir denken, Fräulein Hart⸗ 
mann natürlich, und Urjula kommt mit ihr den 
Gang herauf.“ 

„Die iſt ihr entgegengegangen, und wir 
müſſen hier die ſchweren Sachen transponie⸗ 
ren,“ ſagte Elfe eiferſüchtig. 

Jetzt lachte Alfred ſo unbändig, daß er ſich 
die Seiten halten mußte und die näherkom⸗ 
menden Damen ihn verwundert betrachteten. 
„Was gibt es denn ſo ungemein Ko⸗ 
miſches?“ fragte Urfula lächelnd und fuhr mit 
der Hand durch das Haar des langen Jüng⸗ 
lings, deſſen Lachmuskeln noch immer in Be⸗ 
wegung waren. 

„Er lacht über mich, und ich tat doch gar⸗ 
nichts Lächerliches,“ ſagte Elſe gekränkt und 
warf einen verlegenen Blick auf Fräulein 
Hartmann. 


An dem d 


ralmajor Frhr. v. Norrmann, ſowie Herr Land⸗ 
rat Hagemann. Wenige Minuten nach ½1 Uhr 
rollte der Militärzug langſam in den Bahnhof, 
während die Regimentskapelle den Präſentier⸗ 
Zunächſt erſtattete der Komman⸗ 
deur des 2. Bataillons, Herr Oberſtleutnant Schön⸗ 


marſch ſpielte. 


feld, dem Herrn Generalmajor Meldung und be⸗ 
grüßte den Herrn Landrat, worauf auf ein Trom⸗ 


petenſignal die Mannſchaften die Wagen verließen. 


In kurzer Zeit hatten die Kompanien ihre Auf 
ſtellung genommen und marſchierten an der Poſt 
vorbei auf die Bahnhoſſtraße. Am Bahnhofs⸗ 
hotel ſetzten ſich die inzwiſchen zu Pferde geſtiege⸗ 
nen Offiziere an die Spitze des Bataillons und 
unter den Klängen der Regimentsmuſik erfolgte 
der Einmarſch in die neue Garniſon durch die 
Langgaſſe, Neuen Weg nach dem Marktplatz, wo 
Herr Erſter Bürgermeiſter Born, umgeben von 
den ſtädtiſchen Körperſchaften, von einer mit Blatt⸗ 
pflanzen geſchmückten Rednertribüne an den Herrn 
Regimentskommandeur Oberſt Maſchke und das 
2. Bataillon die Begrüßungsrede hielt. Herr 
Oberſt und Regimentskommandeur Maſchke dankte 
dem Herrn Erſten Bürgermeiſter für die freund⸗ 
lichen Begrüßungsworte und ließ am Schluſſe ſeiner 
Anſprache das Bataillon unter präſentiertem Ge⸗ 
wehr ein Hurra auf die Stadt Marienburg und 
ſeine Bürgerſchaft ausbringen. Es folgte ein Pa⸗ 
rademarſch in Sektionen und dann rückte das Ba⸗ 
taiflon in feine neue Kaſerne ein. — Um 4 Uhr 
fand zu Ehren des Dffizierforps im Schützenhaufe 
ein Feſteſſen von etwa 200 Gedecken ſtatt, wäh⸗ 
rend die Unteroffiziere und Mannſchaften zu 
gleicher Zeit im Geſellſchaftshauſe feſtlich bewirtet 
wurden. 

Elbing, 1. April. (Amtseinführung.) In der 
außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde der neu gewählte zweite Bürgermeiſter 
Dr. Schaller⸗Nordhauſen durch den erſten Bürgers 
585 Dr. Merten feierlich in ſein Amt einge⸗ 

rt. 

Allenſtein, 1. April. (Verſchiedenes.) Ein be⸗ 
merkenswerter Grunderwerb der Stadt Allenſtein. 
In der Sitzung vom 28. März hat nach dem Bericht 
der „Allenſteiner Zeitung“ die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die ſchleunige Vorlage des Magiſtrats 
über den Ankauf der Schwedrigmühle bei Hohen⸗ 
ſtein am Ausfluſſe der Maranſe aus dem leich⸗ 
namigen See zum Preiſe von 160 000 Mark ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Zu dem Mühlengrundſtück 
ehört eine Schneide⸗ und eine Mahlmühle, 470 

orgen Land, darunter 170 Morgen Wald, eine 
Ziegelei und das geſamte lebende und tote In⸗ 
ventar, das ſich in einem ausgezeichneten Zuftande 
befindet. Mit dem Erwerb der Mühle wird die 
Ausnutzung der erheblichen Waſſerkraft, die zu dem 
Mühlengrundſtück dm 0 tigt, ſobald die 
am Stauwerk am 15 ammenfluß des Wadang und 
er Allee zur Verfügung ſtehende Kraft für den 
Bedarf der Stadt an elektriſchem Strom nicht mehr 
ausreichen ſollte wird bezweckt, auf den ungehinder⸗ 
ten Waſſerzufluß für das ſtädtiſche Stauwerk dau⸗ 
ernd einen maßgebenden gen behalten. — 
Magiſtrat hatte die in dieſem 775 auszuführen⸗ 
den ſtädtiſchen Steinſetzarbeiten öffentlich ausge⸗ 
eben; darauf ſind folgende Offerten einge⸗ 
gu en: Korne 5 21901 Mark, Lange⸗ 
16 253,50 Mark, Groſſer⸗Thorn 16 585,10 

ark, Sl nfterburg 15 190 Mark, 0 


ark als eine not⸗ 
wendige Ausgabe dem Vormund der Frau v. Schöne⸗ 
beck gegenüber angegeben und in einer Verhandlung vor 
dem Kammergericht öffentlich erklärt, daß er damit an⸗ 
geblich die oſtpreußiſche Preſſe habe „beeinfluſſen“ 
müſſen; fein damaliger Anwalt fette für das Wort 
„beeinfluſſen“ ſogar „beſtechen“. Die Folge davon war 
eine ſehr lebhafte Preßkampagne, in deren Verlauf u. a. 
der verantwortliche Redakteur der „Königsb. Hartung⸗ 
ſchen Zeitung“ Chriſtian Saß den Schriftſteller A. O. 
B —— 
junges Mädchen mit ernſtem, anziehendem 
Ausdrucke. 

„Sie ſind wohl bei den Noten beſchäftigt; 
kann ich Ihnen helfen?“ fragte Fräulein 
Hartmann. Sie ging um den Tiſch herum und 
nahm Elſes Blatt in die Hand. Dieſe leuchtete 
auf. 2 

„Wenn es Ihnen nicht unangenehm iſt, fo 
bin ich Ihnen ſehr dankbar,“ ſagte ſie ſchnell. 


„Ich tue es gern, liebe Elſe,“ entgegnete 


Fräulein Hartmann freundlich. 

„Liebes, ſüßes Fräulein Hartmann, haben 
Sie aber wirklich Zeit?“ 

„Ganz gewiß; wenn der Onkel abends die 
Zeitung ſtudiert, bietet ſich mir die beſte Ge⸗ 
legenheit zum Schreiben.“ 

„Übrigens hat die Sache noch nicht ſolche 
Eile,“ meinte Alfred; „das Konzert iſt über 
acht Tage angeſetzt; bis dahin läuft noch 
manches Waſſer den Berg hinab.“ 

„Willſt du damit ſagen, daß unſer Plan 
vereitelt werden könnte?“ 

„Es könnte ſein; wenn etwa der geheim⸗ 
nisvolle Violinkünſtler ausbliebe“ — rechnete 
der weiſe Jüngling. 

„Das wäre freilich ſchlimm, aber deshalb 
dürfen wir die Sache doch nicht aufgeben,“ 
ſagte Arſula. 

„Nein, im Gegenteil, dann würden wir uns 
doppelt anſtrengen; denkt doch an unſere 
armen Abgebrannten! Sollen ſie von einem 
ausbleibenden Violinkünſtler abhängen?“ 


„Wir wollen es auch nicht weiter ergründen.“ rief Elſe leidenſchaftlich. 


verſetzte Arſula, ein ſchlankes, nicht mehr 


And der Hof erſcheint dach ob der da iſt, 


Adam⸗ 


bee 
Weber als einen gewiſſenloſen Chrabihmeihn, por 
zeichnete. In der Verhandlung jener Privat her 
dem Charlottenburger Schöffengericht gab A. liche Ber 
als feinen Gewährsmann für feine ungeheuer 5 un 
hauptung den Bruder ſeiner Frau, den bi der 
Lüders in Metz an, der ihm mitgeteilt habe,, berells 
Redakteur Gerlach der „Allenſteiner Zeitung 1 lffäre 
300 Mark für eine günſtige Beſprechung a1 iche 
Schönebeck angenommen habe, und der ihn lenser 
erſucht hätte, unmittelbar vor Beginn des A 1 
Prozeſſes nochmals 300 Mark an den Reda leut 
lach abzuführen. Tatſächlich ſoll aber der Att ge⸗ 
Gerlach niemals Zahlungen irgend welcher 1b 
fordert noch erhalten haben und er ging deshalb ache 
alle Verbreiter der über ihn umlaufenden eht 
energiſch vor. Der erſte ſeiner Prozeſſe, der chäfigte, 
am Sonnabend das hieſige Schöffengericht De tinger 
wandte ſich gegen den Chefredakteur des der eil 
Tagebl.“ Ernſt Boehmelfrüher in Thorn), ichtsnet 


Bericht über die Charlottenburger Schöffengericht Ein ti Mm 
handlung Weber 3/6 Saß mit der Überschrift "pen der 
beſtechlicher fonfervativer Redakteur“ verſehen en ver det; 
ſchließlich abgeſchloſſenen Vergleich in einer Fachlich der leb 
öffentlicht halte, als ob Redakteur Gerlach talſä atte el | ein 
Beſtechlichkeit überführt erſcheine. Ferner fem | unt 
Nummern des „Göttinger Tageblattes“ mit düenſtellet ; 
teidigenden Bericht an eine größere Anzahl Aue ger Bel 
Bürger verſandt und damit Allenſtein zum Ke nicht in kan 
macht, ſodaß der gegen ihn geführte Prozeß te. Als 1 beg 
Göttingen, ſondern hier zur Verhandlung gelond, tteut 99 
Zeugen waren u. a. Hauptmann Luders, ae 10 
Saß, Sthrififteller A. O. Weber und Recht zhe⸗ ber 
Salzmann, als einer der Verteidiger der Frau v. Rechts“ Ih 
bed, benannt. Das Gericht hatte jedoch MUT diger wn 
anwalt Salzmann geladen, der jedoch merkw elegel“ Be 
weiſe die Ausſage verweigerte, da er über Age als an 
heiten ausfagen müßte, die er in feiner Eigenln von ii 
Verteidiger erfahren habe. Seine Klientin, SF eige me 
Schönebeck⸗Weber hätte ihn nicht von der hafteuf der 
pflicht entbunden. Hiergegen proteſtierte Cbeſcaen des int 
Gerlach mit aller Enkſchiedenhelt, da die Ausſog ihn, 105 
Dr. Salzmann unbedingt die Klärung der eG richt 80 
Gerlach, betriebenen Hetze bringen müßten; a lusſoge Io 
erklärte jedoch, den Zeugen nicht zu einer daklelt 4 
zwingen zu können und verurteilte den N engund 10 
Boehme zu einer Geldſtrafe von 50 Mark und b 
der Koſten. Gymna⸗ me 
Oſterode, 31. April. (Übergabe des 1 voll un 
ſiums an den Staatt.) Sang⸗ und klanglo ums J 
zog ſich die Übergabe des ſtädtiſchen Hon gung n 
an den Staat, die nach jahrelangen Benn rgabe St 
der Stadtgemeinde heute erfolgte. Die 1 viſchen de 
widelte fich in geihäftsmäßiger Form dude, is 
der Stadtverwaltung und dem Vertreter des eine N 
vinzialſchulkollegiums ab, ohne daß dur wieſen Di 
kleine Schujfeier auf dieſen Vorgang hinge 0 
wurde. Nachdem die gerichtliche Auflaflund, tie 01 
Grundſtücks und im Anſchluß daran eine > de 
gung der Anſtalt, ſowie die Aushändigung ark gi 
Penſionsfonds in Höhe von über 47000 enom⸗ N 
erfolgt war, wurde eine Verhandlung aufg endet. RN 
men und damit war die Übergabe vo 1 nun⸗ SI 
Über die Beſetzung der Direktorſtelle an 2 ift h 
mehr Königlichen Kaiſer Wilhelm⸗Gymnaſiu N 
Näheres noch nicht bekannt. a0 


- cht 

Soldau, 1. April. Generebrunſt) In der Wen 

vom Freitag zum Sonnabend wütete in 9 
wiſchen Illowo und Narzym gelegene Game” 
taſchewo eine große Feuersbrunſt. Neun reihe un 

wurden ein Opfer der Flammen. Acht kinde bdach⸗ IR 
amilien mit insgefamt 60 Perſonen find o 

08, Ä 


or 
Pr. Eylau, 1. April. (Plötzlicher Tod.) Ir 


von Unwohlſein be 
Wenige Minuten darauf verſchied er. Ein inge⸗ 
ſchlag war die Urſache ſeines unerwartet 
tretenen Todes. (Die 
Aus dem Kreiſe Raſtenburg, 1. April, nen 
Wünſchelrute) iſt im Kreiſe an verſchie 1 
Stellen mit Erfolg erprobt worden. Ein 1 
der Zuckerfabrik iſt durch die Wünſchelru orden. 
Herrn Otto Edler v. Gräve beſtimmt utreiſes, 
In Carlshof hat der Abgeordnete des Wah elrute 
Herr v. Rautter⸗Kanoten, mit einer Wünsch er⸗ 
eine reichhaltige Waſſerader entdeckt, die 1 5 on 
giebigen Brunnen ſpeiſt. Auch Verſuch 
andern Waſſerſuchern hatten Erfolg. 


* 


war, 
tung 
Parteſſetretär Danielczyk aus Lyck in Beglei — 
m A, 


es 

oder nicht; der tut es um des guten Zweck 
willen,“ fügte Alfred hinzu. uhi⸗ 

„Wir wollen uns doch noch nicht ben eat, 
gen, er hat ja zugeſagt,“ ſagte Fräulein = us 
mann; „ich ſchlage vor, wir beſchäftigen iele, 1 
für den Augenblick mit unſerem Klavierſp f 
liebe Elſe, wenn es Ihnen recht iſt. hörte 

Die beiden gingen hinein, und bald Ton⸗ 
man aus dem Salon recht geläufige 
leitern erſchallen. 5 Hart; 

„Wie gut das Mädchen bei Fräulein iel 
mann lernt!“ ſagte Arſula; „fie hat ein zzete 
hübſcheren Anſchlag bekommen und 9 
Sicherheit im Vortrage.“ zulein 

„Ich finde es ſehr freundlich von 7 ein 
Hartmann, daß ſie die Stunde gibt,“ ſag unde, 
junger Mann mit einer Zigarre im p nun, 
der durch den Garten gekommen war Veranda 
die Arme auf das Außengeländer der 
geſtützt, zu den dort Anweſenden pra 
„Es macht ihr Vergnügen,“ ſagte nen 
„als wir ſie vor zwei Jahren zuerſt 
lernten, klagte ſie, daß ſie nicht genug gute 
tigung habe, und unſern Vorſchlag, | einer 
ſikunterricht zu geben, nahm ſie mit e da⸗ 
ſolchen Dankbarkeit an, als wenn wit rha 
mit einen Gefallen täten. Sie iſt über „r 


ſehr hilfsbereit und tut alles auf eine man 
türliche, ſelbſtverſtändliche Weiſe, daß 
gern von ihr annimmt. Ankümm⸗ N 


„Und ſie ausnützt,“ ſagte der neue 
ling etwas ſpöttiſch. 


Gortſezung felt 


5 
4 
Bi 


eines St 
ab ; 
unſere Vewölteuationgrliberaler Männer aus Arys 
5 innen, "a, für gie Be was 
uf die emühungen en, nach⸗ 
deter Ranken Rede des Herrn Danielczyk Herr 
prgeder Wei und Herr Schwarz⸗Lyck in über⸗ 
augen hat at für die konſervatiwe Sache ge⸗ 
‚aufge zum gl 5 En ft ate I 
ea rn ogar das ſonſt übliche Ho 
unterlteß ationallibergle Partei und Heri Kochen 


derten örubowo 1 A. 2 
u „ J. April. (Eine Handwerker⸗ 
90 tat 155 fand hier geſtern im Ignee ſchen 
„Über die welcher Herr Direktor Fiſcher aus 
0 0 gungen Handwerk bewegenden Fragen 
un lung ff achweis, Innungen, Wanderlager, 
v ) f 0 te, Hauſierhandel, Warenhäuſer 
0 de Partei zer Redner zeigte, wie die konſer⸗ 
iberwerks ein von jeher für die Förderung des 
um galismus getreten ſei und wie die Mittel des 
ihn den ganzen noch bis vor wenigen Jahren ſich 
Relnehr al. Handwerkerſtand nicht kümmerte, 
Partei Be ein totes Gewicht“ am Fuße 
eat miemals heichnete, dem Handwerker in Wahr: 
ein eſter giten können. Dem Vortrage folgte 
und anr ende al, und es entſpann ſich danach 
den fade Debatte über die Zweckmäßigkeit 
8 Vehlen, 1 2 der Handwerkerkammern 
kunnen) Abril. (Bautätigkeit eines ſtädtiſchen 
Bean Dt So" der letzten Stadtverordnetenſttzung 
in 15 alta che daß der Stadtkaſſenrendant Bär 
Ahoth teile e, ihm aus ſtädtiſchen Mitteln ein 
Pi h 2 Darlehn von 10 000 Mart zu ge- 
(hie Bügeft; Magiſtrat hatte auch dem Antrage 
ed mt. In der Sitzung wurden ver⸗ 
auf öde gegen das Geſuch erhoben. Es 
ungen hingewieſen, daß in der Bürgerſchaft 
green, en laut gemorben zen duch die um- 
en dienen tätig eit des Rendanten könnten 
fer map Ge Geſchäfte leiden. Der Bürger⸗ 
im man dankhch aber feines Rendanten warm an, 
Dordug auf f ar ſein müſſe, daß die Stadt Wehlau 
8 sen hre bauliche Entwickelung aus einem 
tat, die "le zu erwachen beginnt. Jede 
N, daß für wolle, habe die Pflicht, dafür zu 
Filedenheit * Zuzug von außerhalb Wohnungs⸗ 
abn. wenn es banden jet, und fie müſſe dankbar 
mo Dime, jemanden gäbe, der 15 dieſe Pflicht 
15 Stadtverordnetenverſammlung ver⸗ 
ke fen Argumenten nicht zu entziehen 
Do art Fr 5 a: die unde n 
rom ypothekendarlehn zu gewähren. 
St ae, 1% an 5915 90 nen it 
; M Hofſchauſpieler rmann 
192 in "goöerger ageblatt“ zufolge, im Jahre 
du doalenen, Glan boren, beſuchte das dortige 
Öomnaftum und das Konſervatorium, 
zun in Görchüler Reeſemanns war, und begann 
and 


ſedernſlauer ofbühne. Außerdem leitet Herr 
Nelken enen mit ſeinem Schwiegervater, 


iB achen f Deſſauer Künſtlerperſonals im her⸗ 
Ae be 5 


ut heide l — 

“Mai „30. März. („Leſen und Schreiben 
udn 70 ender Brief es der „Schneidem. 
he feier %, einem Gutsherrn der Umgegend zu: 
um le Ebendrr! Da ich ebendt Gehört habe, daß 
80 ihren Wi einen fonötigen Förſter gebrauchen 
owe meldld zu Beaufſichrigen möchte ich mich fo 
N ach 19 cen. . Rechnen bischen 
deſſe lande bre alt. & rung bis letzt (J) gut. 
Ye BR Beit An St. M. Abbau K. Bis zum 
Si unfg ‚beit haben oder nein. Aber Bitte 

1 allen 85 Erfüllen. Und auch was für Lohn 
J ju Polen 5 endet St. M. 

Io.ge Dorn. 31. März. (Selbſtmordverſuch.) Eine 

und don auswärts, die hier in einem Hotel 
Magen hat ch als Lehrerin ins Fremdenbuch ein⸗ 
deer machte heute Vormittag einen Selbſt⸗ 
n In 5 durch Einnehmen einer giftigen Flüſſig⸗ 
2 Gen Qußtlofem Zuftande wurde fie nach dem 

Tat kor antenhauje gebracht. Die Urſache zu 
ill Sieryntte nicht ſeſtgeſtellt werden 
hen ahl 2. April. (Die Kleinbahnſtatlon Gott⸗ 
Acht nicht, wie unterm 10. März 1911 bekannt 


Na den Zuſatz (Kreis Saatzig) fondern 
We r T 


e eu. Landwirtſchaftskammer. 
u am S enarſitzung der Landwirtſchaftskammer 
ter d Sonnabend Vormittag 11 Uhr in Danzig 
Van Vorſitz des Herrn von Oldenburg⸗ 
Ä han De, nlammen. Der Sitzung wohnten u. a. 
Kay Man Oberpräſident von Jagow und Landes⸗ 
de uch der Freiherr Senfft von Pilſach bei. Der 
den Kaffe, Verſammlung, die mit einem Hoch auf 
N farbene eröffnet wurde, war ſehr zahlreich. Dem 
ammermitglied von Münchow⸗Gotz⸗ 
& Kreis der Vorſitzer einen Nachruf. In zahl⸗ 
der at: 10 ſen ſind Neuwahlen für die Kammer 
1 a ſah eine Anzahl neuer Geſichter in 
Kr gung der peimiſchen Landwirtſchaft 
dqyder a mehrere Wahlen vorgenommen. Zum 
Hach en Aare bis Ende März 1914 Herr von 
Velden ?9= Sanufhau wiedergewählt. (Hände⸗ 
min lkuen. der Wiedergewählte dankte für das 
eil er 9 wenn er die Wahl heute annähme, jo 
ul, Sry, gen Rücktrittsgedanken kämpfen. Auch 
tz, omierat Steinmeyer wünſche, bald 
schert borgen Er werde in der neuen Wahlperiode 
des und ; daß für die beiden Poſten des Vor⸗ 
di de. Herr des Generalſekretärs Erſatz geſchaffen 
un Oft Oberpräſident von Jagow bedauerte 
0 ne Vorſitzers, aus dem Amte zu ſcheiden, 
un der G daß er noch lange feinen Poſten, zum 
lagen us i Landwirtſchaft, verſehe. Dies fühle er 
ann depffielanger persönlicher Freundſchaft zu 
dung ers, otet Dei dieſem „vielleicht letzten Zu⸗ 
Kan antun in dieſem Raume. Herr von Olden⸗ 
en, do tete mit dem Hinweis auf das Ver⸗ 
I bund dei wischen der Vertretung der Landwirt⸗ 
Maya er Staatsregierung ſtets geherrſcht habe. 
ee dorf 


nelvertreter wurde Herr Meyer⸗Rott⸗ 
wurz Jahre Herr Skonomierat Steinmeyer. 
8 e der Vorſtand der Kammer und ver⸗ 
dane Int miſſtonen durch Wiederwahl kom⸗ 
aug n den Vorſtand wurde Herr Landes⸗ 
Frhr. Senfft von Pilſach und Herr Tor⸗ 


ere ede ; 5. — en 
der b lech rgewählt, zum Generalſekretär auf ge e ung dec 3 


Die beiden Militäraviatiker Oberleutnant 
Erler und Leutnant Mackenthum haben ihren 
aufſehenerregenden Flug, den beſten, den bis⸗ 
her deutſche Offiziere vollführt haben, am 
Vormittag des 28. März in Döberitz begonnen. 
Die erſte Zwiſchenlandung wurde in Döllen 
in Mecklenburg vollzogen, die zweite in Lud⸗ 
wigsluſt, am Nachmittage landete der Alba⸗ 
tros⸗Zweidecker in Wandsbek bei Hamburg. 
Die Offiziere ſetzten dann am frühen Morgen 
den Flug nach Bremen fort. Der Weg ging 
von Hamburg über die Elbe, Harburg und 


Zum Üüberlandflug deutſcher Militärflieger. 


A 


Leufnart Macken 


Senda O N 
Bardelagen 7 1 
Senn, OM Truppenübungspl 
Er Se, Döberitz 


dann längs der Eiſenbahn nach Bremen. Dort 
übernachteten die Piloten; am Morgen des 
31. März aber beſtiegen ſie trotz des ſtarken 
Windes wieder den „Albatros“, um nach Han⸗ 
nover weiterzufliegen. In der Nähe von 
Cyſtrup zwang fie ein kleiner Motordefekt zu 
landen. Sie ſtiegen bald wieder auf, gelang⸗ 
ten aber nur bis Langendamm, wo ſie neuer⸗ 
dings landen mußten. Der weitere Weg führt 
über Hannover und Braunſchweig nach Berlin 
zurück. Alſo eine wirkliche Luftreiſe durch die 
Gaue Norddeutſch lande 


— —— ————— — —— 


nier, der Vorſitzer der Herdbuchgeſellſchaft, neu zu⸗ 


Verſicherungsſtatuts für Bullen und Eber beſchloſſen. 

Die weſtpreußiſche Stutbuchgeſellſchaft 
tagte vormittags unter dem Vorſitz des Kammer⸗ 
herrn von Oldenburg⸗Januſchau und empfing die 
Rechnungslegung für das abgelaufene Jahr. Ein⸗ 
ſchließlich eines Beſtandes von 5102 Mark betrugen 
die Einnahmen 18 638 Mark, die Ausgaben 14 058 
Mark, ſodaß ein Beſtand in ungefährer Höhe des 
vorjährigen vorhanden iſt. Die Beſchickung der 
vorjährigen Hamburger Ausſtellung der deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft hat 8222 Mark erfordert. 
Von der Beſchickung der Ausſtellung in Breslau 1912 
wurde Abſtand genommen, da die erforderlichen 
Mittel fehlen. Der Stutenbeſtand der Geſellſchaft 
hat ih um 125 vermehrt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. April. 1909 + Adolf Ritter 
von Sonnenthal, berühmter Wiener Hoſſchauſpieler. 
1908 + Profeſſor Jos. Sucher, Hofkapellmeiſter. 1907 
+ Oberſt Baron von Stoffel, vor 1870 franzöſiſcher 
Militärattachs in Berlin. 1906 + Wilhelm, Prinz zu 
Schaumburg⸗Lippe, Vater der Königin Charlotte von 
Württemberg. 1906 + Prinzeſſin Luiſe zu Schaumburg⸗ 
Lippe, ältefte Tochter Königs Friedrich von Dänemark. 
1905 7 Dr. R. Heinzel in Wien, bedeutender Ger⸗ 
manift. 1903 + Oberſt Profeſſor Dr. H. Hartl in Wien, 
bedeutender Kartograph. 1879 + Profeſſor Heinrich 
Wilhelm Dove in Berlin, berühmter Meteorolog. 1868 
* Prinzeß Alexandra von Anhalt. 1861 f Graf Franz 
Anton Kolowrat, Begründer des böhmiſchen National 
mufeums in Prag. 1845 F Friedrich Krummacher zu 
Bremen, berühmter Parabeldichter. 1785 * Elſſabeth 
von Arnim (Bettina) zu Frankfurt a. M., Goethes 
Freundin. 1774 + Oliver Goldſmith, hervorragender 
engliſcher Geſchichtsſchreiber und Dichter. 1531 Abſchluß 
des Schmalfaldener Bundes der prot. Reichsfürſten und 
Stadte. 1284 + Alfons X., König von Leon und Kaſtilien, 
der gelehrteſte Fürſt ſeines Jahrhunderts. 

Thorn, 3. April 1911. 

— (Die Jahresberichte der weſt⸗ 
preußiſchen Regierungs⸗ und Ge⸗ 
werberäte) für 1910 ſind ſoeben erſchienen. Für 
den Regierungsbezirk Marienwerder iſt dar⸗ 
aus folgendes Bemerkenswerte zu entnehmen. Die 
Zahl der Betriebe und der darin beſchäftigten Ar⸗ 
beiter zeigt, wie ſchon im Vorjahre, wieder einen 
mäßigen Fortſchritt, welcher ſich auf viele Gewerbe 
verteilt, Die im Vorjahre eingetretene Ver⸗ 
kürzung der zuläſſigen Arbeitszeit für Arbeiterin⸗ 
nen hat im allgemeinen keine weſentlichen Schwie⸗ 
rigkeiten hervorgerufen. Schwere Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die Arbeiterſchutz⸗Beſtimmungen, 
welche zu Beſtrafungen Veranlaſſung gaben, kamen 
ſelten vor. Die Durchführung des Kinderſchutz⸗Ge⸗ 
ſetzes wird jedoch von jetzt ab ſchärfer zu über⸗ 
wachen ſein, da nach neueren Ermittelungen viele 
Kinder in zu frühem Lebensalter, zu unzuläſſiger 
Es kamen 
568 Anfälle in den von den Gewerbeinſpektoren 
überwachten gewerblichen Betrieben vor; 10 davon 
hatten den Tod der Verletzten und 39 eine Er⸗ 
werbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen zur 
Folge. Namentlich iſt es bedauerlich. daß wieder 


n an Triebwerken, im Gange befanden, 
vorkamen. Meiſt 1 15 der Getötete einen Trieb⸗ 
riemen während des Ganges aufgelegt. Es iſt 
ernſtlich darauf hingewieſen, daß Betriebsleiter, 
welche dies dulden, ſich ſchwerer Beſtrafung aus⸗ 
leben. Maßregeln zam Schutze für Leben und Ge⸗ 
undheit der Arbeiter wurden in ſehr vielen An⸗ 
lagen auf Betreiben der Gewerbe⸗Inſpektoren aus⸗ 
eführt, Dieſer Schutz iſt in neuer Zeit 8 die 
Einführung der Maſchinenarbeit anſtelle der Hand⸗ 
arbeit ſehr gefördert worden. Die mechaniſchen 
Transporteinrichtungen haben auch unſere Fabriken 
im Oſten einen und in den Ziegeleien, Eiſen⸗ 
ießereien, Maſchinenfabriken und Sägewerken viel⸗ 
fach den gefährlichen Handtransport beſeitigt. Die 
mechaniſche Bearbeitung der Stoffe hat in vielen 
Gewerben namentlich die Anſtrengung der Muskeln 
vermindert. An die Stelle der ſchweren Arbeit der 
Ziegelſtreicher in Wind und Näſſe iſt die leichtere 
Arbeit an der Ziegelpreſſe getreten, bei der Holz⸗ 


Hape gewähren mechaniſche Sägen un 
Haltung nen eine Erleichterung uſw. Haus⸗ 
haltungsſchulen, welche auch für die arbeitende Be⸗ 


völkerung inbetracht kommen und ſehr Gutes 
leiſten, werden in Marienwerder, Culm und 
Brieſen vom Vaterländiſchen Frauen⸗Verein, Haus⸗ 
haltungskurſe in Thorn von der ſtaatlichen Ge⸗ 
werbeſchule unterhalten. Von anderen Wohlfahrts⸗ 
einrichtungen werden die der Zigarrenfabrik der 
Firma Neumann in Graudenz und der Honig⸗ 
chenfabrik von Weeſe in Thorn erwähnt. 

— Beſtandenes Examen.) Herr Wal⸗ 
ter Edel, Sohn des Kaufmanns Herrn Guftan 
Edel hierſelbſt, hat an dem Technikum in Alten⸗ 
burg die Prüfung als Maſchinen⸗Ingenieur be⸗ 
ſtanden. 5 

— Das Programm des großen 
Sängerfeſtes), das eine Anzahl der bedeu⸗ 
tendſten Geſangvereine Oſt⸗ und Weſtpreußens am 
erſten Sonntage nach Pfingſten in Marienburg 
vereinigen wird, iſt jetzt feſtgeſtellt worden. Am 
11. Juni, vormittags 9%, Uhr werden die aus⸗ 
wärtigen Sänger, deren Zahl annähernd 600 be⸗ 
tragen dürfte, auf dem Bahnhofe von der Lieder⸗ 
tafel begrüßt und zu einem Begrüßungsſchoppen 
nach dem Geſellſchoftshauſe geleitet. Um 10½ 
Uhr beginnt die Probe für die Chöre, welche von 
allen Vereinen gemeinſam geſungen werden. Um 
12 Uhr findet im großen Remter die Begrüßung 
ſtatt; ein Begrüßungslied hat Herr Taubſtummen⸗ 
lehrer Stobbe eigens für dieſen Zweck verfaßt. 
Der Liedermeiſter der Liedertafel, Herr Schönfee, 
hat die der hiſtoriſchen Bedeutung des Raumes, 
in dem ſie zum Vortrag gelangt, gerecht werden⸗ 
de Dichtung in trefflicher Weiſe verkont. Um 3 
Uhr beginnt dann im Exerzierhauſe des 1. Ba⸗ 
taillons des Ordensregiments das große Konzert, 
in dem neben den Geſamtchören auch Vorträge 
der einzelnen Vereine vorgeſehen ſind. Nach Be⸗ 
endigung des Hauptkonzerts in der Exerzierhalle 
findet im Schützengarten ein Feſtmahl ſtatt. 

— (Wer zahlt die Zuwachsſteuen), 
die mit dem 1. April d. Is. inkraft getreten iſt? 
Der Träger der Steuerpflicht iſt der Veräußerer 
nach dem Wortlaut des Geſetzentwurfes. Daß der 
Veräußerer dis Zuwachsſteuer zu zahlen hat und 


6 Todesfälle durch u ie dic ren Wee bee Ar⸗ 
gewählt. Schließlich wurde eine Veränderung des beite ie 0 


CA 
nicht der Erwerber, liegt im Weſen des Grunde 
ſtücksumſatzes. Sind mehrere Veräußerer, meh⸗ 
rere Eigentümer vorhanden, ſo haften dieſelben 
als Geſamtſchuldner. Eine Abwälzung der Zu⸗ 
wachsſteuer vom Verkäufer auf den Käufer, vom 


Veräußerer auf den Erwerber, vom Vorſitzer auf 


den Nachſitzer gibt es nicht. Nur für den Fall, 
daß der Veräußerer die Steuer nicht leiſten kann, 
daß die Beitreibung erfolglos iſt, haftet der Er⸗ 
werber für die Steuer bis zum Betrage von zwei 
Prozent des Veräußerungspreiſes. Und auch nur 
bei Veräußerungen, die nach dem Inkrafttreten 
des Geſetzes erfolgen, haftet der Erwerber. 

— (Der geſtrige Sonntag) ſetzte wieder 
mit Regen ein, ſodaß ſchon der Vorſchlag gema®t 
worden, den ſiebenten Tag der Woche „Regentag“ 
zu and es t werde, u x Ent⸗ 
täuſchung doch wenigſtens eine angenehme iſt, weyn 
am e die Sonne ſcheinen ſollte, während 
Regen am „Sonntag“ immer eine ſehr unange⸗ 
nehme Enttäuschung für die Vielen, Allzuvielen iſt, 
die alltags an Pflicht und Scholle gebunden find, 
Geſtern brach indeſſen die Sonne noch zeitig, gegen 
5 Uhr nachmittags durchs Gewölk, die Trübung 
verſcheuchend, ſodaß die Landſchaft mit der Weichſel 
ſchimmerndem Silberband hell dalag. Die Büſche 
haben ſich zumteil begrünt, die Kaſtanien die Knos⸗ 
en ſchon erſchloſſen, und auch die Schillerbank hat 
die bretterne Winterhülle, die man vorſichtig ihr 
zum Schutz gegeben, abgeſtreift. Wie in den Jahren 
1896, 1903 und 1909 haben die letzten Märztage, 
die infolge eines über Mitteleuropa lagernden 
Hochdruckgebiets ſanfte Winde aus Südoſt brachten, 
einen frühgeitigen Frühling gebracht Nach Durch⸗ 
bruch der Sonne lockte dieſer ganze Karawanen — 
bei der ſpäten Stunde wurde ein Marſch zu 5 
der Elektriſchen meiſt vorgezogen — hinaus, ſoda 
die Gartenreſtaurants, die ſchon jede Hoffnung auf⸗ 
gegeben, ſich ſchnell füllten. Im Tivolt, wie ſchon 
von weitem das Getöſe, halb Donner, halb 
Brauſen des Meeres, ankündigte, fand wieder ein 
a Rollſchuhlaufen, verbunden mit Kappenfeſt 
tatt, an dem ſich auch der Rollerklub beteiligte; 
der beſte Kappenſchmuck wurde prämiiert, die preis- 
ekrönte Dame mit einem Paar Rolli den: der 
Ser mit 20 Fahrkarten für die Bahn. Gut beſucht 
waren abends die Kinematographen; im Metropol 
wurde u. a. ein Ballett der berühmten Solotänzerin 
der Pariſer Oper vorgeführt. das zu ſehen allein 
den Eintritt lohnt. Im Schützenhaus hat das 
Künſtlertrio, Direktion Menden, ſein Gaſtſpiel für 
den Monat April begonnen. Der Beſuch des 
Artushofkonzerts hatte etwas unter der Frühlings⸗ 
witterung zu leiden. f 0 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


In der Königlichen Bibliothek in 
Berl in befinden ſich zurzeit in der Druckſchriften⸗ 
abteilung 1149006 Bände, in der Kartenſamm⸗ 
lung 9440 Bände, in der Muſikſammlung 46191 
Bände und 2081 Käſten mit ungebundener Mu⸗ 
ſikliteratur, in der Handſchriftenabteilung 31518 
Bände. Dazu kommt noch die bisher geſondert 
untergebrachte „Deuſche Muſikſammlung“ mit 
155 811 Bänden. 5 
Rieſenwuchs nach Schreck. In der 
Berliner Kliniſchen Wochenſchrift teilt der Amſter⸗ 
damer Profeſſor P. K. Bel zwei merkwürdige 
Fälle mit, die illuſtrieren ſollen, daß der Schreck 
als direkte Urſache für Krankheit angeſehen werden 
kann. Beide Patientinnen hatten einen plötz⸗ 
lichen Schreck erlitten, die eine durch eine Gas⸗ 
exploſion, die andere durch eine Feuers brunſt. 
Und einige Zeit darauf begannen bei jeder von 
ihnen die Hände, Füße und das Geſicht zu wach⸗ 
fen. Dieſer Rieſenwuchs ift nach modernen An⸗ 
ſchauungen veranlaßt durch eine Degeneration der 
Hypnoſe. In beiden genannten Fällen konnte in 
der Tat durch Röntgenbilder eine Vergrößerung 
der Hypnoſe konſtatiert werden. Dieſe ſteht übri⸗ 
gens in Beziehung zu den Keimdrüſen. Auch 
andere Erkrankungen von Drüſen mit der ſoge⸗ 
nannten inneren Sekretion, wie Schilddrüſe, Pan⸗ 
kreas, follen nach Pel durch Schreck entſtehen 
können, ſo die Vaſedowſche und die Zuckerkrank⸗ 
heit. 

Karl Weiß f. Der frühere Schauſpieler 
und ſpätere Theaterdirektor Karl Weiß iſt in 
Monte Carlo im Alter von 61 Jahren geſtorben. 

Der Senat und Rektor der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Dresden verliehen dem Geheimen Hof⸗ 
rat Prof. Dr. Wallot, dem Schöpfer des 
deutſchen Reichstagsgebäudes und des ſächſiſchen 
Ständehauſes, der am 1. April in den Ruheſtand 
trat, die Würde eines Dr. ing ehrenhalber. 

Der verantwortliche Redakteur der „Leipziger 
Zeitung“ Dr. Julius Riffert iſt mit dem 
1. April aus der Stellung, die er zwanzig Jahre 
lang bekleidet hat ausgeſchieden. Seine Tätigkeit 
erfährt dadurch eine beſondere Anerkennung, daß 
Prinz Johann Georg in Vertretung des Königs 
ihm den Titel Profeſſor der Literatur verliehen 
hat. Die hierüber ausgeſtellte Urkunde wurde 
ihm durch den Oberleiter der „Leipziger Zeitung“ 
ausgehändigt. Der Titel „Profeſſor der Literatur“ 
wird außerordentlich ſelten verliehen. 
db — — ——— Eee, 


Mannigfaltiges. 


(Ein Original.) Ein Engländer mit 
einem richtigen Spleen iſt in unſeren modernen 
Zeitläuften auch ſchon ſelten geworden. Eines 
dieſer Originale iſt der Millionär Brown in 
Brightlingſega, der Jahr aus Jahr ein feine 
dort ankernde Jacht bewohnt hat. Das 
übrigens prächtig ausgeſtattete Schiff mußte 
ſtets unter Dampf gehalten werden, fuhr 
aber niemals ab. Brown bezahlte alles mit 
blankem Golde, nur ſeine Einkommenſteuer 
bezahlte er nicht. Die engliſchen Behörden 
wollen jetzt Gewaltmaßregeln anwenden, um 
zu dem Ihrigen zu kommen. Aber das hat 
wieder die Bürger gegen die Behörden auf⸗ 
gebracht. Denn nun hat Brown gedroht, 
endlich zum erſten Male die Anker lichten zu 
laſſen und abzufahren, was einen rieſigen 
Verluſt für den Küſtenort bedeuten würde. 


33 ee 


Bekanntmachung. 
e Siuglingsfürſorge. 


mittwoch den 5. April, 
2 Uhr nachmittags, 


findet in den Räumen der Kleinkinder⸗ 


bewahranſtalt Bacheſtraße 11 eine Unter- | | 


ſuchung ſämtlicher Säuglinge durch Herrn 
Dr. Gimkiewiez ſtatt. 

Mütter und Pflegemütter werden auf- 
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
dieſem Termin zu erſcheinen. 

Thorn den 29. März 1911. 


Der Magiſtrat. 


Einjährige Kiefern 


aus Marg Samen verkauft je 
Tauſend 1 Mk., bei größerer Ab chr 
billiger, unſere Oberförſterei Weißhof. 
Thorn den 31. März 1911. 
Der Magiſtrat. 
Proviantamt Thorn 
kauft 


Roggen, Hafer, 
Heu und Stroh. 


Jugend 


jugendfriſches 
ſchöner 


echte 


verleiht ein 
Antlitz und ein reiner, zarter, 


Teint. Alles dies erzeugt die 


roſiges, 


Steckenpferd -Lilienmilch-geife 


von Pergmann & 00., Radebenl. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Eream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. H. Wendisch Nachf., Huge Claass, 
Adolf Beetz, A. Majer, "Anders & Co., 
H. Baralklewlcz, Paul Weher, 
C, Raflawski, Anker-Drogerie und 


Löwen-Apotheke in Mocker: Schwan- 
Apotheke; in 
Apotheke. 


Schönſee: Hirsch- 


werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten⸗ u. Feuerſchaden angenommen. 


C. 6. eg 


Thorn, 
neben dem 10 8 155 Hauptpoſtamt, 
Fernſprecher 306. 
Abholung bereitwilligſt. 


Eon esse ne a ga u as N 
„Seit Jahren war ich müde und matt, 
hatte häufig wahnſinnige Kopfſchmerzen 
und jede Luſt zur Arbeit und zum Leben 
verloren. Ich hatte ein veraltetes 


Plaſenleiden 


und Nierenſchwäche, daneben Darmträg⸗ 
heit infolge ſitzender Lebensweiſe. Au 
ärztlichen Rat trank ich Altbuchhorſter 
Mark ⸗SprudelStarkquelle (Jod-Eifen« 
Mangan⸗Kochſalzquelle). Schon nach 3 
Fl. fühlte ich mich als ganz anderer 
Menſch. Die Urinabſonderung wurde 
e und ſchmerzlos und blieb es ſeit⸗ 
em 
jetzt täglich, habe mich nie ſo wohl und 
geſund gefühlt wie jetzt H. B. Arztlich warm 
empfohlen. Fl. 95 Pfg. in der Anker - 
Drogerie, Eliſabethſtr. 12, bei 
Hajer, Breiteſtraße 9, u. Paul Weber, 
Eulmerſtr. 20, Eufmerftr. 20, Drogerien. 


I enen Ka, 


Seifenfabrik, 


sin, fete e 


Parlüns, Tolleteseite 
1. Ariel fr di 


Ha. l. Mone. 


ee 


ö erster deutscher, 
3 8 Fabriken. 


Geld⸗ mm Seen 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus; 
ul ne — — au ——.— ) 


Darlehen 


gewährt reellen Leuten die Deutſche 
Hilisbank, e. G. m. b. H., Ber⸗ 
A lin SW. 60, Neuenburgerſtraße 35. 


Ä Spareinlagen Ge verginft 


. 


fl größerem Geſchäft. Angeb. unter X. L. 


Ich trinke den Mark⸗Sprudel u 


Adolf & 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 


— 


26T BETT 


7 „Ostrau be el File ne. 


Halbjähr. Versetzungen. Von Sexta an. Erteilt — 9 3 


Unſere 


Frühjahrs⸗ Neuheiten 


ſind bereits eingetroffen. Wir bringen neue Formen in neuer 
Ausführung, in bekannter Güte zu bekannt billigen Preiſen. 


Schul⸗Stiefel 


— in naturgemäßen Formen, Größen und Preislagen. — 


Sechs 
Unrlhrsnätie 


unde. 
Sharan I Iten 


Culmerſtraße 5. Culmer ſtraße 5. 


welche die Damenſchneiderel erl. wollen. 


Im Tragen die bequemsten, 8 M. Bange, Modiſtin, Mellienftr. 72, 1. 
im Gebrauch die billigsten. f. Lehrling, Lehrmädchen 


2 finden Aufnahme. Tabak: u. Zigarreu⸗ 
Alleinige Niederlage: 


J. Prylinski, 


ae 
Seglerstr. 30. 


5 1 a — — 125 a 


Suche gute, modern e 


ſchaftliche 


Wohnung 


von 5 Zimmern, möglichſt Innenſtadt, 
2 55 Oktober Angebote erbitte unter 

100 an die Geſchäftsſtelle der 
Helle 


Se Bol” 


von 7 Zimmern, Innenſtadt, zum 1. Ok⸗ 

tober. Angebote erbeten unter S. K. 

100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Suche per 1. Oktober 


Kontor, 


3 Zimmer, parterre 
Angebote zu richten an die 


Ro 1 ns Dei | A 
E lade ich per ſofort event. 
zum 15. Le einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Daſelbe iſt auch per ſofort eine 


Jimmerige Wohnung, 


mit allem neuen Komfort eingerichtet, 
zu haben. 
Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


Lehrlinge 


können von ſofort eintreten. 
Bäckermeiſter Masiotta, Brückenſtr. 26. 


Steinſchlüger 


für Bahnſchotter für Kieswerk Seyde ſucht 
Irmer. 


Stäbiilhe 
4,09 
0 


von 50 000 8 y pot 

er: oder ſpäter zu zedieren. 
Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5.6000 Mars 


auf ein ländliches Grundſtück von ſofort 
geſucht. Angebote unter R. K. an die 
Gefähstete der 2 


je k 


4 
1. Etage. 


oder 


2 Der — Amkeuit. W. 100. 


EC Emm 9 
Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Wilhelmſir. 11, 3, r. 


SET tt FREU TIT IE VIERERETERERTT ET ROTER 
1-2 möbl. Zimmer mit Dad 
fofort zu vermieten Brombergerſtr. 56. 
2 Zimmer, möbl. auch unmöbl., an 1 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 


Möbl. Zimmer 


an Dame ſofort zu vermieten 

Brombergerſtraße 8, pt., r. 
öbl, Zimmer mit Kabinett von ſofort 
an folid. Herrn z. om. Bankſtr. 4, 2. 
J 2 möbl. oder unmöbl. Wohnung, 

2 oder 3 Zimmer, Burſchengelaß, 
Wilhelmplatz 6, pt. 
Gut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, links, Eingang Bäckerſtr. 
N öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu ver⸗ 
mieten, Herzberg, Seglerſtr. 7, 1. 
ut mobi. Vorderzim. von ſof. 5. ver- 
miet. Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 


* Tüchtige, Hott arbeitende gg: 


Buchhalterin 


ſucht per 1. 5. bezw. 1. 6. Stellung in 


100, poſtlagernd Thorn. 
Suche Stellung als 
Kinderfräulein 


nach außerhalb. Angebote unter G. K. 
an die der — — 


Sofort geſucht als 


Pferdepfleger 


ein Knabe von 14—16 e Leichte 
Garten» und Hausarbeit. 


Pfarrhaus Lulkau. 


hrälioer baubnsde 


ſofort geſucht. 
Bernstein & Comp. 


Lehrmädchen 


zur Erlernung der Feinplätterei 


Für unfere Reparatur werkfiaif ſuchen 
wir zum baldigen Eintritt einen tüchtigen 


energischen Meiſter 
oder Vorarbeiter, 


der mit landwirtſchaftlichen Maſchinen 
vollkommen vertraut iſt und der auf eine 


dauernde Beſchäftigung reflektiert. 


Max Hirsch, 


G. m. b. H., ſtellt en i 2 möbl, Dorderjimmer, 
chorn: Moder. __ | danpfäilierei „Schneewittchen“, | Stat. Sramberner Sorte, yu vermiee 


1 verheirateten, zuverläſſigen 


Sthlofiergeiellen 


als Erſter und 2 unverheiratete, die mit 
Anſchlagen, Gitterbau, möglichſt auch In⸗ 
ſtallations⸗Arbeiten vertraut ſind, ſucht 
von ſogleich für dauernd 


F. Dorenburg, 
Kuuſt⸗ und Bauſchloſſerei, Culmſee. 


Schneidergeſellen 


und einen Lehrling ſtellt ein 
O. Manihey, Schneidermſtr., Araberſtr. 9. 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Eliſabethſtr. 11. 
Für unſer Getreide-, Juttermittel⸗ und 
e ſuchen wir per ſofort 


einen Lehrling 


mit der Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt bei ſteigender monatlicher Ver⸗ 
gütigung 


J. Lichtenstein Söhne, 


Culmſee. 


Tapezierlehrling 


Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gu möbl. Balkonzimmer zu verm. 
Bacheſtraße 12, 1. 


Fein möbl. Zimmer 


zu vermieten Culmerſtr. 7 


Frdl. möbl. Zimmer 5 


zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 

Möbl. Zimmer zu vermieten (15 
Schuhmacherſtr. 17, 1 ar 

Preriesungshalber möbl. 6 


zu vermieten Breiteſtr. 6, 2, r. 


2 möbl. Vorderzimmer, 115 


mit Burſchenſt. zu vm. Katharinenſtr. 3. 


(ſep. Eing.), mit auch 
Möbl. Zimmer hn Penßen v. 4 
zu vermieten Baderſtraße 2, 3, l. 
Mob. Parterrezimmer billig zu vm. 

Bäckerſtraße 3. 
Mehrere gut möbl. Zim. ſind in meiner 
Penſ. zu haben. Brückenſtr. 13, 3. 
2 gut möbl. Vorderzimmer mit Schreib⸗ 
tiſch, 455 Eingang, an 1—2 Herren gum 
15. 4, zu verm. Neuſt. Markt 18, 


Wohnung, 


3 1 Nan Berſehn u. Nebengelaß, 
age, durch Verſetzung des Herrn 

Gerechteſtr. 33, 2. Oberleutnant Delvendahl, mit 3 ohne 

uſwärterin geſucht. Zu erfragen in Pferdeſtall, zu vermieten 

der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Tuchmacherſtr. 2. 


Hofſtraße 19. 
Jüngere 


Buchhalterin 


von ſofort "m 


E. Willimezik, 


Leibitſcherſtr. 31. 


Suche zum 1. 4. oder später eine 


Stütze 


für ein befferes Reſtaurant in einem Aus» 
flugsorte unweit Thorns. Selbige muß 
der deutſchen und poln. Sprache mächtig 
fein. Meldg. mit Gehaltsanſpr. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ unter Kr. 31. 


14-18 jähr. eugl. Mädchen, 


tüchtige Rechnerin, mit guter Handſchrift, 
zum Zeichnen der Wäſche von ſofort 


geſucht. 
a tee Max Hoppe, 


Sauberes Fenice 


ſucht von ſofort Henrieite Kropp, 
gewerbsmäßige Siellenvermittlerin, Thorn, 


Strobandſtr. 7. 


Jahr 400 Mk., 


des Berliner 


Tage- 


Rütt-Stol 


wie auch das 


te Paar 


Ste Paar 
Are 
Ste Paar 
fuhren 


sewonnen wurden. 


2 1 fene Paterrezimmer 
v. 1. 4. 11 zu verm. Bäckerſtr. 47, part. 


Umſtändehalber 


> Zimmer = Wohnung 


per 1. April zu verm. Gerechteſtr. 25, 1 
Näheres Grammophon⸗Zentrale, 
Culmerſtr. 4. 


Am Neuſtädt. Markt 


iſt eine neu reuov. Wohnung, 
3 Zimmer, re und Nebengelaß, pro 
r 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Gefrhäftsfieite 955 „Preſſe“. 


2 Zimmer Wohnung 
nebſt Küche u. Zubehör, part., wegen 
e vom 1. April zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Beralle 32 (Laden). 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche und reichl. Zur 
behör, vom 1. April 1911 zu vermieten 


Coppernikusſtr. 20. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Tuchmacherſtr. 2. 
4 Simmer⸗Wohnung, 


Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten. 
J. Rucki. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


von 3 Wohn ung ſofort 
billig zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 32, 
0 Telephon' Nr. 594. 


Sonnige Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, 2 Balkons, Gas, 
Bad, Kammer und reichl. Zubehör, auf 
Wunſch Gartenteil, nahe der Stadt, 
Elektriſche vor der Tür, ſogleich zu verm. 


Culmer Chauſſee 36. 
eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, Gerechteſtraße 
31, 1, ſofort zu vermieten. 
Hücherlbräu⸗Filiale, Eulmerfir. 10. 


Mlfftädliſcher Markt 12: 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver⸗ 
mietet vom 1. 4. 11 


Bernhard Leiser. 


Freundl. Wohnung, 
4 Zimmer, reichl. Zubehör, part., Mot 
mannſtr. 48, Ecke Hofſtr., vom 1. 7 11 
1 zu vermieten. Näh. beim Wirt. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
A. Burdecki. Coppernikusſir. 21. 


errſcha 
„ Berrii affl. Wohnung, 


Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


— — — — 
1. Etage, 
3 Zimmer-Wohnung, Madchen. 
ſtube, Entree u. ſep. Eing., ſowie reichl. 
Zubehör, ſofort Br ſpäter zu DEN: 
Näheres Bückerſtr. 9 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 
Friedrichſtr. 1012, Portier. 


Gul Röhl. Zimmer mr auc ohne 


mit auch ohne. 
Burſchengelaß, v. 1. 4. 1911 zu vermieten. 
Strobandſtr. 12, Laden. 12, Laden. 


klbeflaule 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. ur. h. H. 


Die Sieger 


auf dem auch sämtliche bisher in Europa veranstalteten Sechs Tage-Rennen 


Continental-Caoutchonc-u. Gutta-Percha-Co.Hannoue 


o. 


„Meirope 


e 
Progra 


vom 1. bis 4. ma. 
. Das Oſterei, kolor. a 
Der brave Hund, hu wer 
. Tuneſiſcher Markt, 1 die. 
„Einfacher Abſchied, debe 
Durchgerungen, 8 
. Bathe-Journal 
0 er Leutnant heit 4 
ager. 
5 a gelen Bee, 
. Franzöͤſiſche r 
10. Abſalons Opfer, 1 0 
11. um ihr Kind 
fendes N 5 
12. Nauke, feine Frau un 


humor. 
13. Über Felſen und a baer jr 
14. Beſtürmte Junggeſelle Geiger 
15. Lemke als Rennftallbel N, 
16. 17. 18. 19. 20. 21.: 18621 


Tonbilder- 1 
Schülerinnen u. 2 25 
Laden mit Wo 1 mielel 


> 
für 600 Mt. von jofort a alen 9. 
auch für ein Barbiergeſchäft Boden \ 


Fr. aßen 1 
11 Lade En 


lier 
nebſt Keller per ſofort 3 Por 5 
10/2 il 

Friedrichſtraze einen, aten 


ul möblierte Border 
2 Balton und Bad fofo 70 — 
— Gerechlelrabe 


Fiſcherſtraße 55, 1, 6 
gelaß und 1 5 von 2 


Arete um, 


von 3 Zimme u legen, 15 
gr. Balkon, nach usch 0 an ch pie? 
allem Zubehör, 112 


Ge 
1% 1. 1 
ftall, zu gelber 


. 

Fortzugs immer, 0 bal 
Wohnung, 2. Etage, 945 oder 

Zubehör, Bad, Gas, P- 0 40, 

zu vermieten 


tr. 

tif 
Albert Arte 
Näheres daſelbſt im e Su 


Wohnung, Ge Me | 
von ſofort zu vermieten Bar Wohn iu, ' 
1a 
Herrſchaftl. Woh so 
Infolge Verſetzung 57 Gone aus 
mann Sprenger iſt die bau 4. d 
Haufes Beiedeichjl. 0, 0 om I ; 
en e a 


Mö l. Jim. 1 Tr. 

unmittelbar am Lafee 62, 7 

zu vermieten Kirchhof penſſcabe 
In unferem Hauſe Gra 

find wei 


3 Anme. 


Avril . 


atet, bundle 


oo Ae 


fl ten 
part. und in der 4. stage f it be 
Zubehör vom 1. 4 ine reiste 
ebenſo Kloſterſir. 14 ein bung 
parterre⸗Wo 


mit allem Zubehör. 4 


br. Pic 15 
— 


Wms 5 oe gun nter 
i. 055 


vom 1. 
Mocker, Graubengerle 


Barkir. 6, m 5 ö 


Wohnun 


4 Zimmer nebſt Jubegdez, 900 4 
gleich zu vermieten. 14 


Thorn, Dienstag den 4. April on. 


20. Jahrg. 


= 
preußiſcher Landtag. 


BIER, Abgeordnetenhaus. 
Am Mi Fitzung vom 1. April; 12 Uhr. 
Die Vor ſtertiſch: von Dallwitz, Breitenbach. 
Folge in Klage über die Einführung ſtaatlicher 
rg und Mn Regierungsbezirken Düſſeldorf, Arns⸗ 
5 IN ünſter ſteht zu dritter Leſung. 
Entwurf i Liebknecht (Sozialdemokrat): Der 
Ben Ausnahmegeſetz gegen meine Partei. 
wach ein artſcher (Zentrum): Dem Geſetz 
ie Voflalitiſcher Charakter nicht inne. 
"orimen, age wird mit großer Mehrheit ange⸗ 
8 
Erne got die erſte Leſung der Vorlage über den 
und das An 5 ſchereiberechtigungen durch den Staat 
ufgebot von 


A iſchereiberechtigungen. 
drehten Frhr. von Coels; Bei 
des den Fisch onen war es oft ſchwer, den Amfang 
zu chern zu erſetzenden Schadens feſtzuſetzen, 
lagen. Rechtsverhältniſſe nicht ſelten unklar 
Fiche deshalb empfahl der Erwerb von 

r nicderechtigungen durch den Staat. Dieſer ſoll 
Üben gar ehr Rechte bekommen, als der Vor⸗ 
ng Seh. Ich bitte, die Vorlage anzunehmen. 

chad ER mel (£onfervativ):; Der Umfang 
bed ens ließ ſich in der Tat ſchwer feſtſtellen. 

180 es nur einer Erweiterung des Grund⸗ 
aterie if und des Aufgebotverfahrens. Die 
Komma freilich ſchwierig, und jo wird es ohne 
der Mehrheiberatung nicht abgehen. Nach Anſicht 
um For heit meiner Freunde handelt es fi hier 
zung den glien und nicht um eine materielle Ande⸗ 
Negelune aſſerrechts. Wir ſind geſchloſſen für die 
Henan g dieſer Materie und werden nach Zer⸗ 

orlage einzelner Bedenken auf den Boden der 
eine Ko treten. Wir beantragen Verweifung an 
g. Wiſſion von 14 Mitgliedern. 
denken Dinslage (Zentrum): Wir haben Be⸗ 
halb fünnehr juriſtiſcher Natur und ſtimmen des⸗ 
Sdommifſtonsßerakung, 
ES Hmwabacı (nationalliberal): Wir ſtehen 
Klage freundlich gegenüber. Gegenüber 
en 20 iffe des Abg. Harpalat während der 
ern la lung des Etats bemerke ich, daß es mir 
5 9, den Fiſchmeiſtern zu nahe zu treten. 
vernichtete die Vorlage — das bedauere ich 
„Weißermel — wieder eine Reihe wirt: 
5 lelbitändiger Eriftengen. 
begeil en 2 Lüdicke (freikonſervativ): Auch wir 


e Vorlage. f 

ge} A 95 Schepp (fortſchrittliche Vereinigung): 
zehn 15 orlage geht an eine Kommiſſion von vier⸗ 

Das tggliedern. 5 

s Haus wendet ſich SL Entwurf einer 

Unt Wegeordnung für Oſtpreußen. x 
Vorlagerſtaatsſekretär Frhr. von Coels: Die 
dreuß ge ſoll ein modernes gutes Wegerecht für Oſt⸗ 
Komm affen, aufgebaut auf dem Grundſatz des 
fir na eſitzes und anlehnend an das Wegerecht 
e eluchſen und Weſtpreußen. Die privatrechtliche 
cli Ng des Wegebauweſens ſoll in eine öffentlich⸗ 

Abe verwandelt werden. 
die 9 Srämer (fonjeratin): Die Vorlage hat 

erre ſtimmung des Provinziallandtages und des 
orl nhaufes gefunden. Im ganzen ftehen wir der 
außer che ſympathiſch gegenüber. Eine Regelung der 
Propiordentlichen Verhältnilfe der Gemeinde⸗ und 
Abazialwege iſt erwünſcht. . 
Uns wil bmg t (Zentrum): Die Vorlage iſt 


N men. 
Uni. Ecker⸗Winſen (nationalliberal): Wir 
ö Heinen der Vorlage zu. Einzelne Beſtimmungen 


topin; uns aber weit über den Rahmen einer 
Negienzialwegeordnung hinauszugehen. Denkt die 
Abri tun daran, eine Neuordnung auch für die 
Top; rovinzen eintreten zu laſſen? In ſieben 

Ar den befte t ja noch keine Wegeordnung. 
| ir ff. Dr. epp (fortſchrittliche Vereinigung): 
| dämmen der Vorlage zu. : 
Rinne Glatzel (nakionalliberal): Auch wir 
| dial Ha bitten aber um Erhöhung der Provin⸗ 

ionen. 
Negentorſtaatsſekretär Frhr. von Coels: Eine 
ſconung für die ganze Monarchie wollen wir 
0 Mn affen. Wir wollen provinziell vorgehen und 
ö ſalen DE Wegeordnungen für Rheinland und Weſt⸗ 
dil affen. d 

die eue Vorlage geht an eine Kommiſſton. Es folgt 
: Hahne Leſung 5 Novelle zum Geſetze über Eiſen⸗ 
Vorlanternehmungen vom 3. November 1838. Die 
rand entſpricht einem früheren Antrag von 
Verwalnſtein, die Rechtsverhältniſſe zwiſchen der 
den tung der Staatseiſenbahnen einerſeits und 
a deteili chern der benachbarten Grundſtücke ſowie den 
aungspften Kommunalverbänden, Wegeunterhal⸗ 
Under lihten uſw. andererſeits neu zu regeln. Ihre 
des andgen betreffen folgende Punkte: 1. Regelung 
Mens, Despolizeilichen rüfungsverfahrens in for⸗ 
FIRE inſicht unter Mitwirkung des Bezirks⸗ 
Veſtim ſſes bei dieſem Verfahren. 2. Einfügung von 
don Gängen über Koſtenverteilung bei Anderung 
iinbahnanlagen. 1 5 
Jorla iſter von Breitenbach begründet die 
leut Die Abgg. Dr. Buſſe (fonjervativ), 
Derar) er (Zentrum), Schwabach (national⸗ 
ma nA Brütt (freikonſervativ) und Büchte⸗ 

Die Foreſchrittlich) ftimmen der Vorlage zu. 
dehn Mitotlage geht an eine Kommiſſion von vier⸗ 
f onttaliedern. — Das Haus vertagt ih. 
ag 12 Uhr: Kleine Vorlagen, Petitionen. 


U Schluß %4 Uhr. 
Deutſcher Reichstag. 


161. S; f 
Ame Sitzung vom 1. April, 11 Uhr. 
0 A Dunestatstiih: Wermuth, Delbrück, 


7 


Auf erlen⸗ Wächter. 

der Tagesordnung ſteht der 
de Daz Etat der Zölle und Steuern. 

\ er gl Legen folgende Reſolutionen vor: 1, die 
aiduftri Spartei zur Förderung der Pflaſterſtein⸗ 
"genen beim Handelsvertrag mit Schweden einen 


enen Einfuhrzoll; 2. die wirtſchaftliche Ver⸗ 


(Drittes Blatt.) 


reſſe. 


einigung, 3. das Zentrum geeignete und wirkſame 

Don ee 4. wünſcht eine konſervative 

Reſolution eine Regelung, bei der die Talonſteuer 

bei der Erneuerung abgelaufener Anteilſcheine und 

Zinsſcheinbogen auch der ausländiſchen Wertpapiere 

Br erhoben wird, wenn die Bogen an inländiſche 
eſitzer der Wertpapiere aus iter werden. 

Abg. Speck (Ztr.): 0 itte Sie, die Reſo⸗ 
eine zugunſten der Pflaſterſteininduſtrie anzu⸗ 
nehmen. 

Abg. Dr. Brunſtermann (Rp.): Auch wir 
ſtimmen dem zu. Der Pflaſterſteinzoll wurde 1906 
aufgehoben. Der mangelnde Zollſchutz hat unſere 
heimiſche Steininduſtrie ſchwer geſchädigt. Das an⸗ 
gelegte Kapital von 47 Millionen Mark hat ſich 
1907 nur mit 2 Prozent verzinſt. Der Zoll iſt des⸗ 

alb geopfert worden, weil wir auf die ſchwediſchen 

iſenerze angewieſen ſind. Wir ſind der Meinung, 
daß Schweden einen viel zu großen Wert auf die 
Ausfuhr nach Deutſchland legt, als daß es deutſchen 
Wünſchen nicht nachgeben würde Schweden hat ein 
rößeres Intereſſe an dem Zuſtandekommen eines 
: 1 als ſein beſter Abnehmer, Deutſch⸗ 
and. 

Abg. Scheidemann (Soz.): Wir lehnen die 
Reſolution ab. Die Steinarbeiter wünſchen keinen 
Zoll. Der Steininduſtrie geht es trotz der zu⸗ 
nehmenden Asphaltierung glänzend Bei der Zoll⸗ 
abfertigung geht es ſehr bürokratiſch her. Warum 
müſſen die Marinearbeiter a Aae den egENItEIDE 
verzollen und die Offiziere nicht. Von den Getreide⸗ 
öllen fließen acht Neuntel in die Taſchen der 

grarier. Die Zölle auf Seil und Brot belaſten 
das Volk mit 2 Milliarden. Unter den Vertrauens⸗ 
männern des Bundes der Landwirte befinden ſich 
a Elemente. Das Volk wird mit natio⸗ 
nalen Phraſen eingeſeift. Hoffentlich ſchwefelt es 


bei den Wahlen dieſes Hauſes gründlich aus. 
1 Ortel⸗Thorn⸗Culm (ntl.): Wir wünſchen 
eine Anderung der Anleitung zur Zollabfertigung. 

Abg. Kaempf (fort 97 05 Wenn die Reichs⸗ 
kaſſe 40 Millionen Überſchuß hat, dann ſollte man 
die ſchlimmſten Auswüchſe Sheſtempef esel die 
Zündwarenſteuer und den Scheckſtempel beſeitigen. 
Wir ſind für einen allmählichen Abbau jeden 
Schutzzolls. ; 

Reichsſchatzſekretär Wermuth: Ich möchte zu⸗ 
nächſt dringend bitten, alle Vermutungen über den 
Abſchluß unſerer Rechnungen für 1910 einſtweilen 
zu unterlaſſen und lieber den endgiltigen Abſchluß 
abzuwarten. Inbezug en die Zollabfertigung 
möchte ich bemerken, daß ihre Verlegung von den 
Grenzen ins Innere im Intereſſe des Handels ge⸗ 
ſchehen ſei, um die Sicherheit zu vermehren und 
Koſten zu ſparen. Die Beſtimmungen über die Zoll⸗ 
abfertigung von Kleie mußten verſchärft werden, 
weil große Mengen von Kleie in das Reichsgebiet 
eingeführt wurden, die mehr als den zuläſſigen 
Mehlgehalt hatten, in einem Falle bis zu 68 Pro⸗ 
zent. (Hört! hört! rechts.) Anſer Vorgehen liegt 
jedenfalls im Intereſſe der deutſchen Müllerei und 
hat auch die einmütige Zuſtimmung der deutſchen 
Landwirtſchaft gefunden. Dabei iſt auf die tun⸗ 
lichſte Schonung des Handels Wert gelegt. Die 
Verteilung der Zuwachsſteuer muß den Landesbe⸗ 
hörden vorbehalten bleiben. Die 10 Prozent, die 
den einzelnen Bundesſtaaten zufließen ſollen, gelten 
als Entſchädigung für die Verwaltung und Er⸗ 
hebung der Steuer; das iſt das Motiv, aber ich 
glaube nicht, daß das Reich in der Lage iſt, zu be⸗ 
aufſichtigen, wieweit dieſem Motiv nachgelebt wird; 
das wird Sache der Landesgeſetzgebung ſein. Was 
den Schiffsproviant anlangt, ſo ſind die Kommando⸗ 
behörden darauf hingewieſen, daß die Beſtimmun⸗ 
gen über die Abgabenfreiheit des Mundesvorrats 
eng auszulegen und nur geringe Mengen zollfrei 
belaſſen werden ſollen. 

Abg. Dr. Burkhardt (w. Vgg.): Was den 
anderen Induſtrien recht iſt, muß der Pflaſterſtein⸗ 
induſtrie billig ſein. Wenn die Fabrikanten nichts 
verdienen, können ſie ihre Arbeiter eben nur 
niedrig bezahlen. Die Sozialdemokratie vertritt die 
Intereſſen der Steinarbeiter ſchlecht. Ein Zoll ver⸗ 
ſchafft den deutſchen Arbeitern Arbeit und Verdienſt. 
Die Schweden liefern ihre Steine direkt nach 
Mitteldeutſchland, wo Pflaſterſteine hergeſtellt wer⸗ 
den. Herr Kaempf hat ſich wieder zum Freihandel 
bekannt. Warum hat denn der Kandidat in Gießen, 
1 970 0 Korell, erklärt, für den Schutzzoll einzu⸗ 
reten? 


Abg. Graefe (Refpt.): Die Haltung der Frei⸗ d 


ſinnigen und Sozialdemokraten iſt bezeichnend Sie 
iſt ein Schulbeiſpiel für die Art. wie ſie die Inter⸗ 
eſſen der Arbeiter vertreten. Die deutſche Stein⸗ 
induſtrie muß geſchützt werden, wenn ſie nicht zu⸗ 
grunde gehen ſoll. Der rückſtändigſte ſozialdemo⸗ 
kratiſche Arbeiter muß begreifen, daß hier ſeine 
Intereſſen mit auf dem Spiele ſtehen. Die Sozial⸗ 
demokraten nehmen den Arbeitern nur das Brot 
vom Tiſch, bringen ihnen aber keins. 
Abg. Wallenborn (Ztr.): Ich kann nur er⸗ 
neut bitten, die Reſolution anzunehmen. 5 
Abg. Graf Kanitz (konſ.): Man verbreitet 
jetzt die Anſicht, daß die Freiſinnigen ſich zum 
Schutzzoll bekehrt hätten. Der Anterſchied zwiſchen 
Freiſiun und Nationalliberalen, meinte der natio⸗ 
nalliberale Generalſekretär für Oſtpreußen, beſtehe 
darin, daß die Freisinnigen den Schutzzoll als not⸗ 
wendiges Übel hinnehmen und die Nationallibe⸗ 
ralen aus den Schutzzöllen ungeheure Segnungen 
herausleſen. Es wäre von großem Wert, wenn 
man erfahren könnte, ob die Herren Freiſinnigen 
wirklich Neigung haben, zum Schutzzoll u 
ehen oder nicht. Herr Kaempf jagt: ſchrittweiſer 
bbau der Schutzzölle. Wie weit? Bis zum Null⸗ 
punkt? Der Pflaſterſteinzoll iſt notwendig; die 
ſchwediſchen Delegierten ſind ſeit einigen Monaten 


hier und die Verhandlungen kommen nicht vom 


Fleck; da iſt die heutige Beſprechung von großem 
Wert, damit über die Stimmung des Reichstags 
kein Zweifel obwaltet Ich wünſche das Zuſtande⸗ 
kommen des ſchwediſchen Handelsvertrages, da wir 
ja doch den anderen Staaten gegenüber bis 1917 
gebunden ſind. Aber deshalb wünſche ich auch, daß 
er nicht Beſtimmungen enthält, die ſeine Annahme 
Be 155 höchſte gefährden würden. (Beifall 
rechts. 15 : 5 


Abg. Lehmann (Soz.): Warum werden die 
Beſtimmungen, die zugunſten der Kleinbrenner in 
das Branntweinſteuergeſetz aufgenommen wurden, 
nicht angewendet? 

Abg. Vogel (nil.): Auch wir ſtimmen der 

Reſolution zu. 
9 Abg. Dr. Varenhorſt (Rp.): Seit vielen 
Jahren bemüht man ſich, eine Vereintheitlichung 
der Zollverwaltung in den Bundesſtaaten herbei⸗ 
zuführen. Leider iſt es bis heute nicht gelungen. 
Es wäre hoch an der Zeit, dieſer wichtigen Frage 
jetzt ernſtlich näherzutreten. Die Zündholzinduſtrie 
befindet ſich in einer ſchwierigen Lage, die durch die 
enorme Vorverſorgung vor dem Inslebentreten der 
Zündwarenſteuer verürſacht iſt. Es wurde behaup⸗ 
tet, daß eine Novelle zu dem Zündwarenſteuergeſetz 
ausgearbeitet werden ſoll. Iſt das richtig? 

g. Dr. Dahlem (Zentr.): Der Bundesrat 
ſollte ernſtlich von ſeinen Vollmachten zugunſten der 
kleinen Brenner Gebrauch machen. Hinſichtlich des 
Zolles für Pflaſterſteine können wir nicht warten, 
bis der Handelsvertrag mit Schweden kommt. 
Dann wäre es zu ſpät. d 55 die Arbeiter r pet 
dringend den Zoll auf Pflaſterſteine Es beſteht 
Et die Gefahr einer ſchweren Schädigung des 

aterlandes. 3 

Abg. Stolle (Soz.) ſpricht ebenfalls über die 
Benachteiligung der kleinen Brenner. 

Nach weiterer unweſentlicher Erörterung wer⸗ 
den die drei Steininduſtrie⸗Reſolutionen ange⸗ 
nommen. x 

Beim Kapitel % De ann erklärt 

Abg. Speck (Ztr.): Wir können der Reſolution 
Weſtarp über die Talonſteuer durchaus zuſtimmen. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): W5 bitte, meine 
Reſolution über die ausländiſchen Wertpapiere an⸗ 
zunehmen. Die Banken ſenden jetzt den zu erneuern⸗ 
den Talon an einen ausländiſchen Bankier, der 
ich den erneuerten Zinsſchein ſtempelfrei einhän⸗ 
digen läßt und dann an die deutſche Bank zurück⸗ 
ſendet. Eine beſondere Kontrolle wird nicht not⸗ 
wendig ſein, da die Banken haftbar 105 Ich 
fürchte nicht, daß die Inhaber nun ihre Zinsſcheine 
im Auslande werden liegen laſſen. Dazu iſt die 
Talonſteuer doch zu gering. Dem Schatzſekretär wird 
es aber ſehr angenehm ſein, daß einige weitere 
Millionen — etwa fünf — der Staatskaſſe zu⸗ 
fließen. Die bisherige Bevorzugung der auslän⸗ 
diſchen Wertpapiere muß beſeitigt werden. Das 
e Forderung der ſteuerlichen Ge⸗ 
rechtigkeit. 

Schatzſekretär Wermuth: Ich will mich dar⸗ 
auf beſchränken, die formelle Seite der Frage zu 
behandeln. Das Geſetz bezieht bah auf's Inland, 
demgemäß auch die Ausführungsbeſtimmungen. Ich 
will mich auf die Frage, ob eine Anderung des 
Geſetzes angezeigt iſt, angeſichts der ſchwerwiegen⸗ 
den wirtſchafklichen Intereſſen, die von beiden 
Seiten geltend gemacht werden, nicht einlaſſen, ſon⸗ 
dern nur erklären, daß nach meiner Anſicht eine 
Anderung der Ausführungsbeſtimmungen nicht gut 
am 12 0 iſt. — Dem Buchmacherweſen wird die 
Aufmerkſamkeit zugewendet werden. 

Nach kurzer Erörterung wird die Reſolution 
Weſtarp angenommen. 

ei den Einnahmen aus der Zuwachsſteuer von 
13 Millionen Mark bemerkt 

Abg. Dr. Neumann⸗Hofer (fortſchr.): Dieſe 
Schätzung iſt doch viel zu niedrig. . 

Reichsſchatzſekretär Wermuth: Heute iſt der 
1. April (Heiterkeit) und es tritt die Wertzuwachs⸗ 
ſteuer inkraft. Da kann ich doch noch keine genauen 
Angaben über die praktiſche Wirkung machen. Die 
vorgenomenen Anderungen haben das Geſetz abge⸗ 
ſchwächt. über den Ertrag läßt ſich nichts Genaues 
ſagen. Ob wir ſchon im erſten Jahre 13 Millionen 
einbekommen, iſt fraglich. x 

bg. Lehmann-Sena_ (b. k. F.): Die Ein- 
ſchätzung zur Reichserbſchaftsſteuer entſpricht in 
Weimar nicht den Abſichten der Geſetzgebers. Sie 
iſt zu hoch und muß zum Ruin des Bauernſtandes 
führen. (Beifall rechts.) 

Abg. Gothein (,fortſchr.): Ich lenke die Auf⸗ 
merksamkeit des Staatsſekretärs auf Schenkungen 
der Verkaufsſtelle des Bundes der Landwirte, G. 
m. b. H., an den Bund der Landwirte. Auch die 
„Deutſche Tageszeitung“, A.⸗G., überwies nach dem 
züngſten Geſchäftsberichte an den Bund 48 380 
Mark. Sit hier die Schenkungsſteuer erhoben? Es 
handelt ſich hier um bedeutende Summen. 1909 
betrugen die Schenkungen der Auskunftsſtelle an 
en Bund allein 170 000 Mark Nichts iſt mehr 
geeignet, e enge zu ſchaffen, als wenn das 
Zentralkomitee für Lungentuberkuloſe zur Schen⸗ 
kungsſteuer herangezogen wird und 
politiſcher Verein nicht Gleiches Recht für alle, 

Reichsſchatzſekretr Wermuth: Die Hand⸗ 
habung des Erbſchaftsſteuergeſetzes iſt Sache der 
Einzeliteaten. Man beſchreite alſo den Inſtanzen⸗ 
weg! Ahnlich liegt die Sache bei dem von Abg. 
Gothein behandelten Fall. Nur die Schenkung üt 
ſteuerpflichtig und nach dem bürgerlichen Geſetzbuch 
iſt das eine Zuweiſung, durch die jemand aus 
ſeinem Vermögen einen anderen bereichert, wenn 
beide der Meinung ſind, daß die Zuwendung un⸗ 
entgeltlich erfolgt. In dieſem Falle handelt es 
wohl aber um . sugeligjerte Leiſtungen. 
Das iſt alſo eine Tatfrage. Wenn ein derartiger 
Fall nur aus ne e Intereſſe aufgeworfen 
wird, jo kann ich nicht unter Umgehung ſämtlicher 
Inſtanzen die preußiſche Regierung fragen: Iſt 
hier auch die Tatfrage genügend unterſucht? Ich 
will mich über den Fall gern erkundigen. Aber an 
der Rechtslage wird ſich kaum etwas ändern. 

Abg. Rogalla v. Bieberſtein (konſ.): 
Wir können die Angelegenheit wohl bis zur 
dritten Leſung vertagen. (Sehr richtig!) 

Der Etat der Zölle wird bewilligt. 

ne ; 

Abg. Erzberger (Ztr.): Die Dienſtwohnun⸗ 
gen der Staatsſekretäre und kommandierenden Ge⸗ 
neräle ſollen in den Arbeitszimmern und Em⸗ 
pfangszimmern würdig ausgeſtattet werden. Aber 
die Koſten ſind hier ſehr verſchieden und meiſt zu 
hoch. Die Ermäßigung dieſer Koſten will die Reſo⸗ 
lution der Kommiffton, Für die infolge der Tabak⸗ 
ſteuer beſchäftigungslos gewordenen Tabakarbeiter 


u 


ein großer 


ind bereits 6,5 Millionen gezahlt. Den weiter⸗ 


gehenden ſozialdemokratiſchen Antrag lehnen wir 
ab. Wie ſteht es mit dem Kontingent in der Zünd⸗ 
holzinduſtrie? 


„Staatsſekretär Wermuth: Hinſichtlich der 
Zündholzarbeiter muß der Hebel bei der Zündholz⸗ 
induſtrie angeſetzt werden. Künſtliche Preis⸗ 
ſteigerung kann nicht unſere Aufgabe ſein. Aber 
wir können dieſe Induſtrie zur Einigkeit mahnen. 
Bei einem Kontingent wäre wohl zu beachten, daß 
die Herabſetzung des Kontingents ſehr vorſichtig 
anzufaſſen iſt. Wir würden auf dieſem Wege vor⸗ 
ge en, wenn wir wüßten, damit im Reichstage An⸗ 
lang zu finden. (Bravo!) . 


Nach kurzer Beratung vertagt ih das Haus 
auf Montag. 


Sm Sn mann mn mm men 


Parlamentariſches. 


Die le iger e Aber verhandelte 
Sonnabend noch weiter über die Strombeiräte, 
ohne zu Beſchlüſſen zu kommen Die nächſte Sitzun 
findet erſt einige Tage nach Wiederzuſammentrit 
des Plenums im Mat ſtatt. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags hielt 
Sonnabend 9 5 letzte Sitzung vor den Oſterferien 
ab. Es war dies zugleich die hundertſte Se in 
dieſer Tagung. Jahrg en n iſt das Geſetz betr 
die Tagegelder Fuhrkoſten und Umzugskoſten der 
Kolonialbeamten. Die Kommiſſion wurde ſich nach 
kurzer Ausſprache dahin ſchlüſſig, daß die Verab⸗ 
ſchiedung dieſes Geſetzes vor den Oſterferien nicht 
mehr möglich ſei. Im Plenum wird ein von allen 
Parteien unterzeichneter Antrag eingebracht wer⸗ 
den, die geltende Verordnung bis zum 30. Juni 
d. I in Geltung zu belaſſen. Der Staatsſekretär 
machte dann private Mitteilung über Kalidün⸗ 
gungsverſuche in den Kolonien. Aus der Kaliab⸗ 
18 ſtellt das Reich hierfür zur Verfügung: 10 000 

ark für Neuguinea, 20000 Mark für Samoa, 
20.000 Mark für das ſehr kaliarme Togo, 35.000 
für Kamerun, beſonders zur Baumwollproduktion, 
110 000 Mark für Oſtafrika. Südweſtafrika iſt kali⸗ 
reich. Man hofft, daß die weißen Pflanzer in ſehr 
umfangreichem Maße Kali verwenden werden. Es 


ahre in Mogel geſtellt 


Die Gründung der reichsdeutſchen 
Mittelſtands vereinigung. 


Die jahrelangen Beſtrebungen des deutſchen 
Mittelſtandes in Stadt und Land auf Schaffung 
einer einheitlichen, das ganze deutſche Reich um⸗ 
ſpannenden Organiſation ſoll nunmehr Ende Juni 
dieſes Jahres in Dresden ihre Verwirklichung 
finden. Nach monatelangen Vorbereitungen iſt es 
gelungen, die bereits beſtehenden und maßgebenden 
deutſchen Mittelſtandsverbände im Reiche zu einer 
großen reichsdeutſchen Mittelſtandsvereinigung zu⸗ 
ſammenzuführen. Die erſte Anregung zu dieſer be⸗ 
deutungsvollen Organiſation gab bekanntlich eine 
Verſammlung von Delegierten aller großen deut⸗ 
ſchen Verbände des gewerblichen Mittelſtandes, die 
am 22. November 1909 in Leipzig getagt hat. Auf 
dieſer Tagung wurde ein Ausſchuß zur Vorbereitung 
der Gründungsarbeiten gewählt, der in der 
Zwiſchenzeit verſchiedene male getagt und die 
Grundzüge zu einem Organiſationsplane feſtgelegt 
hat. An die Verwirklichung dieſes Entwurfs konnte 
jedoch ſolange nicht herangetreten werden, bis die 
Mittel für die erforderlichen Koſten beſchafft waren. 
Jetzt iſt der Zeitpunkt zur Durchführung des großen 
Werkes gekommen. Man geht hierbei von der Er⸗ 
wägung aus, daß die Richtung der Entwickelung des 
Wirtſchaftslebens lediglich von den großen Ver⸗ 
bänden und Kartellen der Berufsſtände beſtimmt 
wird, und daß gegenüber den machtvollen Geſamt⸗ 
organiſationen der Großinduſtrie, der Großfinanz, 
der Landwirte und Arbeiter, die unzähligen Vereine 
und Verbände des gewerblichen Mittelſtandes in 
ihrer Zerſplitterung nichts erreichen können. Um 
dieſe Ungerechtigkeit zu beſeitigen, ſollen die zer⸗ 
ſplitterten Teile des Mittelſtandes zu einem großen 
machtvollen deutſchen Bunde zuſammengefaßt wer⸗ 
den. Die Gründung des Bundes ſoll in Dresden 
auf dem erſten reichsdeutſchen Mittel⸗ 
ſtandstage erfolgen, für deſſen Abhaltung die 
Zeit vom 24. bis 26. Juni 1911 in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. Den Ehrenvorſitz dieſes erſten reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandstages hat der vorbereitende 
Ausſchuß einſtimmig dem Oberbürgermeiſter von 
Dresden, Geheimrat Dr. Beutler, der während 
ſeiner ganzen Amtstätigkeit in hervorragender Weiſe 


h für die Erhaltung des Mittelſtandes tätig geweſen 


iſt, angetragen. Der Ausſchuß hatte ferner eine 
Audienz bei dem Staatsſekretär des Innern Herrn 
von Delbrück nachgeſucht, in der ſich dieſer bereit 
erklärte, eine Deputation der reichsdeutſchen Mittel⸗ 
ſtandsvereinigung zur Entgegennahme der Mittel⸗ 
ſtandsforderungen zu empfangen. Auch werde ſich 
die Reichsregierung auf dem erſten reichsdeutſchen 
Mittelſtandstage vertreten laſſen. Ebenſo hat die 
ſächſiſche Staatsregierung ihre Beteiligung an der 
Tagung in Ausfiht geſtellt, ſowie auch die ver⸗ 
ſchiedenen mittel⸗ und ſüddeutſchen Staatsbehörden. 
Mit der Abfaſſung einer Denkſchrift iſt von dem 
Ausſchuß der Bürgermeiſter Dr. Eberle in Noſſen 
(Sachſen) betraut worden. Dem Ausſchuß gehören 
bereits Vertreter aller größeren deutſchen Mittel⸗ 
ſtandsvereinigungen an, ſodaß nicht daran zu 
zweifeln iſt, daß der geplante Zuſammenſchluß und 
damit eine einheitliche deutſche Mittelſtands⸗ 
bewegung ins Leben tritt. 


Zur Eröffnung der Internationalen 
Reiſe⸗Ausſtellung. 


Berlin, 1. April. 

In den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen 
Garten wurde am heutigen Sonnabend die „Inter⸗ 
nationale Ausſtellung für Reiſe⸗ und Fremdenver⸗ 
kehr“ eröffnet. Leider hat dies großzügig gedachte 
Unternehmen anſcheinend ohne das wichtigſte Hilfs- 
mittel einer ſolchen Ausſtellung: die Preſſe, ſeine 
Arbeiten begonnen. Wenigſtens war von einem ſo⸗ 
enannten Preſſeausſchuß, der ſich beſonders die 
5 le der eee Preſſe hätte ange⸗ 
egen ſein laſſen müſſen, bis zum Eröffnungstage 

überhaupt nichts zu bemerken. Und als unſer Ver⸗ 
treter das Ausbleiben von Nachrichten über die 
Ausſtellung monierte, ſandte man ihm am Tage 
nach der Eröffnung — die Reden zur Eröffnungs⸗ 
I: im Wortlaut! Von Einladungen zu einer 

orbeſichtigung oder zur Teilnahme an der Er⸗ 
öffnungsfeier war keine Rede, und jo hat unſer 
Vertreter die Reden fein ſäuberlich in ein Kuvert 
verpackt und der Ausſtellungsleitung zurückgeſchickt. 
Unſere Leſer verlieren wirklich nichts, wenn wir 
ihnen die mehr wort⸗ als inhaltreichen Ausführun⸗ 
gen der in denweiteren Kreiſen unbekannten Herren 
vorenthalten und gleich zur Berichterſtattung der 
u ung ſelbſt ee Die Ausſtellung, zu 
der die Anregung von der Zentrale für die Inter⸗ 
eſſen des Berliner Fremdenverkehrs ausging, hätte 
99 0 510 einen etwas würdigeren Rahmen verdient, 
als ihm die einer langgeſtreckten Bahnhofshalle 
ähnelnde Ausſtellungshalle am Zoologiſchen Garten 
zu bieten vermag. Sie iſt ihrer ganzen Anlage nach 
wirklich zu ſchade um nur den oberen Zehntauſend 
des Berliner Weſtens eine vorübergehende Augen⸗ 
weide zu bieten. Die zahlloſen 1 19- 
Vereine aus allen Teilen des Reiches, ler 
groben Kurs und Badeorte, ſowie die ausländiſchen 

erkehrsunternehmungen und Vereine haben ſich 
Banned die Sache auch etwas anders gedacht. 
Das Reiſen iſt — glücklicherweiſe — heute nicht 
mehr ein Luxus, ſondern eine Angelegenheit von 
allgemeiner Bedeutung. 

Und eine Internationale Reiſe⸗Ausſtellung will 
und muß daher die breiteſten Volkskreiſe für ſich 
haben, wenn nicht nur Augenblicks⸗, ſondern dau⸗ 
Ernde Erfolge erzielt werden ſollen. Eine . doi 
des Fremdenverkehrs in den dafür inbetracht kom⸗ 
menden Städten wird kaum Narr werben, 
daß man dieſe wundervolle Ausſtellung in den 
Rieſenſpeicher am Zoologiſchen Garten e 
Pele hat, wo fie nur Unterhaltung aber nicht 

elehrun juchenden Kreiſen zugänglich iſt. Dies 
voraus schien ſcheint notwendig, angeſichts der 
umteil großartigen Bemühungen, die von den ver⸗ 
ſchtedenen deutſchen und auch ausländiſchen Frem⸗ 
denverkehrs⸗Vereinen, beſonders der ſchwediſchen ge⸗ 
macht worden find, 

Um das Ausland vorweg zu nennen, fo hat ſich 
auch 1 benachbarte Sſterreich, die Schweiz Nor⸗ 
wegen, Dänemark, Holland und Finnland ehr leb⸗ 
© an 197 Ausfteltung beteiligt. In verſtändiger 

rkenntnis der Wichtigkeit einer ſolchen Aus⸗ 
ſtellung nicht nur für die cen Verkehrs⸗ 
intereſſen, ſondern für das Geſamtintereſſe des 
Landes, haben auch die verſchiedenen Staatsre⸗ 
gierungen der Ausſtellung ihre lich it a d an⸗ 
edeihen laſſen. Beſonders e iſt in dieſer 
eztehung ich daran, deſſen Verkehrs⸗ und 
Eiſenbahnminiſterium ebenſo vertreten iſt wie das 
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ee Panorama der 
In den Ausſtellungshallen am Berliner 
Zoologiſchen Garten fand am Vormittag des 
1. April die feierliche Eröffnung der inter⸗ 
nationalen Ausſtellung für Reiſe⸗ und Frem⸗ 
denverkehr ſtatt, die bis zum 20. Juni dieſes 
Jahres offen bleibt und ſicherlich Tauſende 
von Fremden in die Reichshauptſtadt locken 
wird. Der Zweck der Veranſtaltung iſt aber 
nicht etwa die Hebung des Berliner Fremden⸗ 
verkehrs allein, ſondern alle Länder, die als 
Reiſeziel inbetracht kommen, haben hübſche 
Sonderausſtellungen veranſtaltet, in denen 
man die Schönheiten der einzelnen Gegenden 


e e 


Don der internationalen Reiteausftellung in Berlin: 


Dr 


2 


Inſel Rügen. 

im Bilde bewundern und ſich über alle Y-agen 
des Verkehrsweſens informieren kann. Selbſt⸗ 
verſtändlich nimmt die Darſtellung der Natur⸗ 
ſchönheiten Deutſchlands einen beſonders brei⸗ 
ten Raum ein. Die deutſchen Alpen, die Mittel⸗ 
gebirge, die großen Städte, beſonders aber die 
unvergleichlichen Seelandſchaften des Reiches 
ſind in gemalten oder plaſtiſchen Bildern dar⸗ 
geſtellt. Unſere Illuſtration zeigt das Bild 
eines Bauernhauſes von Mönchsgut auf 
Rügen, eines für den Bauſtil der Inſel charak⸗ 
teriſtiſchen Denkmals alter Heimatskunſt. 


ſich durch eine 
Spoſtamts ebenfalls 
eteiligt, ebenſo das 


ziell vertreten iſt Bar auf der Aus⸗ 
ſtellung der Bund deutſcher Verkehrs⸗Vereine durch 


n 


eine Kollektivausſtellung ſowie durch beſondere Aus⸗ 
ſtellungen die Stadtverwaltungen zahlreicher deut⸗ 
ſcher Städte jo Frankfurt a. „ Hannover, 
Düſſeldorf, Nordhauſen, Hildesheim, Erfurt und 
Potsdam. Schließlich iſt auch der Rieſengebirgsver⸗ 
ein, der Oſtſeebäder⸗Verband, der Harz⸗Klub, der 
Rheiniſche Verkehrsverein in Koblenz und andere 
Verkehrsvereine durch Sonderausſtellungen vertre⸗ 
ten. Beſondere Anregungen für die Reiſe⸗ und 
von Lit der Beſucher bieten die faſt durchweg 
von Künſtlerhand herrührenden maleriſchen und 
plaſtiſchen Gebilde der engeren und weiteren Hei⸗ 
mat. Beſonders vorteilhaft führt ſich die Inſel 
Rügen und die aisle ein. 2 das Eldorado der 
Berliner Sommerfriſchler ein. Aber auch das ſchöne 
enger Land, der würzig 5 5 Harz, die male⸗ 
riſchen Städte Braunſchweig und Hildesheim, das 
prächtige Panorama des Rieſengebirges, Baden⸗ 
Baden und das Neckartal, die Schönheiten des 
württemberger Landes, das von Bodo Ebhardt her⸗ 


’ 
710 
25.8.1. 
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Berlin. Bankdiskont &%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 342% 


Pr 


ie Lieblich 
rührende Paſtell der Hochkönigsburg, die Fiete 
keiten des Moſeltales bei Metz, locken nal in dies 
aus der Berliner Steinwüſte heraus, roffnung der 
ſen ſchönen Frühlingstagen, die der Erd 


Ausſtellung beſchieden ſind. — —— 


Mannigfaltiges. uk 
(Schülerſelbſtmord.) Der (par 
zehnjährige Gymnaſiaſt Schmidt aus feinen 
lottenburg, der ſich in Leipzig be mit 
Verwandten aufhielt, verſuchte fi Abſicht 
Morphium zu vergiften. Da er er 1 
nicht erreichte, ging er in das Roſental, 
ſich im dortigen Teich zu ertränten. c 
wurde aber darin gehindert. Geſtern olgen 
1 10 er im Krankenhauſe den 8 
der Vergiftung. 

(Maßregel gegen die Peſt) En 
einer Meldung der „Petersburger "ne 
graphen⸗Agentur“ aus Mulden hat d 
neralgouverneur dem Gouverneur iffe die 


tragen, bis zum Auftauen der Flu une 
Peſtleichen vollſtändig aufzuleſen, Die aher 
ruhigte Bevölkerung durch Bekann 


der friedlichen Löſung des ruſſiſch⸗chineſ 
Konfllikt zu beruhigen, die Verbreitet its⸗ 
Alarmnachrichten zu verhaften, ‚ 
loſen zu unterſtützen und die Chunch aden 
verfolgen. Aus den peſtverſeuchten 

wird die teilweiſe Aufhebung der 
tänebeſchränkungen, die Wiedereröffnung Aue 
Schulen und die Wiederkehr normaler 


ſtände gemeldet. — 
Humoriſtiſches. 


(Jupe⸗Culotte.) Die „Vie Pariſtenn z 
über die Hoſenfrage folgenden Witz: 51 
ſieht, daß nicht blos der Vater, ſondern au 
Hofen trage. Da beginnt das Mädchen zu il“, 
„Warum weinſt Du, Suzon?“ fragt der an 
[arme is 1 „ich keine Mama me & 

etzt habe ich zwei Papas.“ 

(Gründlich gerupft) „Hattet Wb Bel 
folg mit Eurem Baſar?“ — „Glänzend ü Keiner 
Alle Herren mußten zu Fuß nachhauſe wandern. Tasche, 
hatte auch nur noch einen Zehnpfenniger in der 
um die Straßenbahn zu bezahlen.“ 


(Dienſtboten von heute.) Die 
Köchin): „Können Sie mich nicht mal in, 9 
botenverſammlung einſchmuggeln, Minna. ® Ama er⸗ 
ginge wohl, gnä' Frau; aber damit Sie nicht doch 
kannt und rausgeſchmiſſen würden, müßten 
in bißchen beſſer — anzieh'n!“ 

Gedankenſplitter. gelden, 

Die meiſten Menſchen erfahren erſt durch rlönlich⸗ 
daß das Leben etwas Eenſtes iſt; ohne dieſe pe feine 


nachdrückliche Einprägung kann das Leben ihnlich daß 
Ernſt nicht beibringen. Es iſt eigentlich entſetz ale eln 
man von einem Menſchen, den zum erſtenm. Nun 
schweres Schickſal getroffen hat, zu ſagen pflegt "and die 
kennt er den Ernſt des Lebens!“ — als ob niemen 9 

Schönheit, das Glück, die Heiterkeit, die fel . 
Lebens überhaupt in ihrer Ernſthaftigkeit 6.8 el. 


= a Amreohnungssätze: J Fr., Lira, 109, Pegel: 80 Pf. — Oest. 1 fl. Bord: 2 U., Währ.: 1,70, 3 19225 
7 Pf ner 0780 7 . 8dd.: 12. — 10, holl.: 1,70, MB; Ike: 1,12. — 1 fl.: 
1 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Paso: 4. — 1 Doll.: 4,20. Latrl.: 20,40 I. 
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Bekanntmachung, 
die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 


est Vehlen } 


erh ind Fabrikarbeiter) beſchäftigen, weiſen wir hiermit auf i 


Öetwerbeuntermenmer, welche ſchulpflichtige Perſonen (Lehrlinge, Ges 9 


| 0 Mbungar flichtung hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch in der Hiefigen | W 
June ſchule anzumelden und anzuhalten bezw. fie von demſelben ab. 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 


hre 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


Dr. J. Wolf’s Vorbereilungs-Anstatt| 


gegründet 1903, staatlich könzessioniert für die ö 
Seekadetten-, # 


i Einjährigs-Freiwilligen-, Fähnrichs-, 


189 N, wie vlches ; 5 x 2 75 x 0 Prima - a. Abiturienten-Prü „sowie zum Eintritt in 
1 ie De ee = 85 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 27. Oktober bei täglicher Kündigung & 3% Ae gen e e ere e ee eee 
3; * monatlicher ö A 37/4 % | Pensionazt mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
18 9 te Gewerbeunte 5 ben 5 beſchäfti 5 fi 4 x 17 0 vorzüglichelEmpfehlungen aus allen Kreisen, Halbjährliche Gymnasial- und 
ihn ahre alten ge rnehmer ha en jeden von ihnen beſchäftigten, noch nicht 3:monat icher 75 A 3 57 18 I Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. f 
E 6 monatlicher „ A 3½ % AM FR eee e e 5 
"de h 2 ntri ie Fo 98 ei 5 1 or: 3 1 . = 1 
W ae gaz und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus der Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ 8 429 Prüflinge, nämlich 52 Abiturienten, 5 
de dun Ves che d en, bei der Orksbehörde wieder abzumelden. Sie haben hebung. 1. Steuersupernumerar, 20 nach O I, 59 nach U 1, 64 nach O II, 
Nac. enflaſſen i d 1 Io 1 8 1 0 115 Ar⸗ ; 11 ie Schlussprüfung wi as Be, 32 wen 5 
elleidet; baß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderli ereinigt und um⸗ 25 eymnasiums, 121 nach U II, 42 nach „ 6 nac „ 4 nac 5 
| R im Unterricht erſcheinen können. be 2 Oftbank fir Handel und Gewerbe und 49 Einjährige. Me 
4 „ Die 8 7. 3 1 2 U rei ür die 
e Aeedertemtemehner haben einen von ihnen beſchäftigten gewerb⸗ N g Zweigniederlaſſung Thorn. Fortan besondere Damenkurse E A \ 
i en if, bei ö er durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts behindert ge⸗ Brückenſtraße 36. — Fernruf 126. rienten- Prüfung. 0 
ug übung er em nächſten Beſuche der Fortbildungsſchule hierüber eine Be⸗ 5 — 2 
\ 15 helngenderzugeben. Wenn fie wünſchen, daß ein gewerblicher Arbeiter sr Prospekt. "mM — 
& für län 5 Gründen vom Beſuche des Unterrichts für einzelne Stunden 
She fo ee Zeit entbunden werde, jo haben fie dies bei dem Leiter der er 
NHLLDO NR ig zu beantragen, daß dieſer nötigenfalls die Entſcheidung des 
be erhan einholen kann. Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und Abmel⸗ 
maöſſigten 129 an m 10 Fe en oder = vor 1150 8 — 
irgend „tige, Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis . / @ 2 
11 in oben Örunbe veranlaſſen, den Unterricht in der Fortbildungs⸗ 0 C. ) 0% (049) 7 OV. N 
Aae dis 20 Mark aber Im Unpermdgensfae mit Faßt bis zu Altstädt. Markt 14 
gen beſt emögensfalle mit Ha zu staat. MAN. 9 1 er b = N 
Vir ſtraft. = 03 Leitung ſchnell und gut ausgeführt. Große Automobil⸗Garage mit elektriſcher 
jr 5 machen hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir die in der angegebe⸗ e Be Dt 1 1 Beleuchtung zur gefälligen Benutzung. 
niiher länmigen Arbeitgeber unnachſichtlich zur Beſtrafung Gründung 1854 Gründung. u. 8 
er 0 en. 22 .. 1 
egal in der gewerblichen Fortbildungsſchule für das kommende Mas sq ES ch (09 if 7 fi ür neuesl, © 8 0 2 atafıa 85 
ap 1005 beginnt am Dienstag den 4. April d. Js. Die An⸗ — . = 25 47 1 5 
dane 95 öfter erfolgt am Dienstag und Freitag jeder Woche, her 7872 — Moden und U nife Omen. Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24. Telephon 447. 
Chderbecke,; 6½½ Uhr bei Herrn Gewerbeſchuldirektor, Profeſſor — : 
Mann im neuen Schuigebände im Zimmer Nr. 4 (Erdgeſchoß), Grosse Auswahl der modernsten Anzug- und m x 8 e TER TEE 


auptportal) gegenüber dem Gerichtsgefängnis. 
lber 


Miveitor, Profeſſor Opder 
Dorn Sr e 


1911 
1 (in Kuratorium 


1 
* 


An, näheren Bedingungen (Ver⸗ 

fee 8 8) find in unſerer Ge⸗ 

Ar telle Coppernikusſtraße Nr. 45 
fahren. 0 „e 

N an 
werke Thorn. 


1 ˖ > . 


Fahnen, Vereinsbedarf 
u könflerif—her Ausführung Liefert billigt 
Godesberger Fahnenfabrik 

Otto 


Müller, Godesberg a. R., 


7 8 zeeller für Theatermalerei und Bühnenbau 
f A N 22 n 


| Ne. S 
billigen Schuhladen 


don Baderſtraße 20. 


a fing. meiner Filiale verkaufe 0 a i 
Aulllidhe Schuhwaren für Herren, Damen und Kinder 
' nur annehmbaren Preiſe. 
N Ir ; Ganz 1 rose 8 
Einſegnung een 


mit Lackkappe zu 5.50, 6.50 und 7.50 das Paar 
die günftige Gelegenheit wahrzunehmen. 


le ich 


Husverkauf. 


egen Umzugs und Räumung meines großen Lagers 


Bemüser und Sruchtfonierven, 


Kognak, Arrak⸗ und Rum⸗Verſchnitts 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten preiſen. 


bar Seidel, Hierin. ö 


N 8 
T i 7 ea Ueberall erhältlich. 
Geschäfts-Eröffnung. e M Wanlisch Nachf. 
Yen hochgeehrten Publikum die ergebene Mitteitung, daß ich 9 RR : Selfenfabrik, i 
1 u 3, Fiſcherſtr. 45 (prival- und Parkfr.-Eke). MN Altstadt. Markt 33. 
ein AN 
0 2 L. 92 A 7 AR 
liofnzen- und Delikatefien-Beihäit 2] J. Kassner, Landſchaftsgärtner, 
| alen Es ſoll 1 1 Beſtreben ſein, eine geehrte Kundſchaft durch 5 ; x f 
We Underfingeng bittend, gehn eie un beine zu bedienen 4. Berlinerſtr. 15. Bromberg. Berlinerſtr. 15. 


hochachtungsvoll 


Me Fritz Schmidt. 


\ 


0 
N abeſchnn dungen und 10 werden von Herrn Ge⸗ 
ecke, am Dienstag und Freitag 


en⸗Ausverkauf 


Schnürſtiefel 


Johann Lisinski. 
BESSEBRe, 


@ @ 
8299322388389 


9888 1 
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. 


Paletoistoffe für Frühjahr und Sommer. 


nach etwas besserem braucht niemand zu 
stehen, wer in seinem Haushalt verwendet 


BEREIT ER 


2 
I» 


Unübertroffen beste Butter- Ersatz 
Mittel der Gegenwart. — Wohlschmeckend, 
nahrhaft u. bekömmlich. Überall erhältlich! 


e Fabrikanten: Holländ. Mergarine- 
Werne Jorgens & Prinzen G. m. b. H. Goch. 


Entwurf und Ausführung von 


. Park- und Garten⸗Anlagen. 


Gardinen 


neuester Art. 
Grösste Auswahl. Billigste Preise. 


Gardinenfabrik. 


Niederlage 


M. Ohlebowski, 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


2 
RER ES LER 2 


Est Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 


Ir herhersir 15 vnn Herren- und Damensardereke jeder Art, 
5 


Uniformen, Möhelsto’fen, Tennichen. Portièren ete. 


der Provinz Westpreußen ; 
beziehen Weine, Sekte u. Spirituosen von 


Ibn Irmi ald. Born sw. 


0 5 Weinkellereien — Lindenstr. 4l. 

5 = Als besonders preiswert empfohlen: 0 

Cognac Koh-I-Noor, Senate 

85 — garantiert reiner Weinbrand en 
*. 3,— K . 3,50 p. Flasche inkl, Glas u. Kiste. 


Bei Prob Bahnstation. 9 


kaufen Ste am haltbarſten und billigſten in der 


Bürſtenfabrik von P. Blasejewski 


Eliſabethſtraße 11, 


+ + 


\ 
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Terminkalender für Zwangsverſteigerungen : Preussische Pfandbrief-Bank: 


85 { { find 
in den öſtlichen Provinzen. Aufgrund des gegen Schluß vorigen Jahres von der Bank veröffentlichten Be pet | 
männiſchen Hortbildnn Schule aß, Zuſammengeſtellt von Dr. Botgts Berlin. Nachdruck verboten.) Mk. 45 000 000, — 4 0% Hypothen⸗ Pfandbriefe. Em. XXX und 5 0 gro rant 
Montag den 3. April 1911 wieder be⸗] Name und Wohnort des Zuständiges Verſtei⸗ Größe des Grund Gebäude- nicht rückzahlbar vor 1. Januar 1920, an den Börſen zu Ber in U 17 
1 gerungs- Grundſtace] Neuer | feuer furt a. M. mit der Maßgabe eingeführt, daß die Verausgabung der Stücke e 
wert 


N ginnt, nehmen wir Veranlaſſung, die Amts⸗ x 
Geſchäftsunternehmer welche ſchulpflich⸗ DS enmBinchregeluing gericht | Termin | Hektar) 505 „der 1 15 e bare eo ET 1 999 90 dee Wege 
- Nachde er verfügbare Stückebeſtand von ca => 


Saujmänniiche Forthildungsſchule 


zu Thorn. 
Da der Unterricht in der kauf⸗ 


15 


il tige Gehilfen oder Lehrlinge beſchäf⸗ 
I af hinzuweiſen, daß fe Westpreußen. di Verk begel t, foll f d He bewilligter Hypot 
9 ſetlich verpflichtet find, dieſe Gehilfen freihändigen Verkaufes begeben iſt, ſollen nunmehr aufgrund weite 
e e darlehne wiederum Mk. 15 000 000, — zur Ausgabe gelangen. 
0 oder Lehrlinge zum Schulbeſuch anzu- Breitegaſſe 43 Danzig 8. 5. 10 0,0198 3469 N aur sg gelang 5 jermit dera, zum 3 
4 melden und zu demſelben regelmäßig Hans Hülſen, N 10 Dementſprechend ſtellt die Bank dieſen Betrag der Pfandbriefe A pon de 
N und rechtzeitig zu ſchicken, bezw. ſie fuhr, Haupfftr. 110. 6. 90 0 Verkauf, daß Stücke zum jeweiligen Tageskurſe — gegenwärtig 100 ¼ 5 100 
\ Js des Origfiatuts Ypätetens an En Ban) ae 120 Dirſchau 12. 5. Bank ſelbſt und an allen deutſchen Plätzen durch Vermittelung der Banken und Bun 5000 
0 Tage nach der Annahme 1 das Ge⸗ ee ar Karthaus 27. 5. 0,7873 245 | bezogen werden können. Die Stücke lauten über Mk. 100, 300, 500, 1000, 
ſchäſt, die Abmeldung ſpäteſtens am 3. | "Briefen BERN et) 3,6475 6756| 240 und tragen teils Januar⸗Juli, teils Mai⸗November Zinsſcheine. n Fin 
Tage nach der Entlaſſung zu erfolgen. Frau Ida Podleſchin, Adl. Die Pfandbriefe find lombardfähig bei der Reichsbank und bei anderen, ferung⸗ 
N e nd e d Frau Martha Giers, Ot. un 2 5. 10 el 3 0 Inſtituten der deutſchen Bundesſtaaten. Sie können verwendet werden ab perg heren 
0 > nenBerpflichtungen ſäumigen Geſchäfts⸗ Bee Kandel renden Dt.⸗Krone 5.5, 9¾ 0,3414 — —kautionen bei den Verwaltungen deutſcher Staaten, preußiſcher Provinzen und de Oi | 
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N 1 i pe 1 110 Klara Ege; Gußeingen Roſenberg 2. 5. 10 172370 81,36 90 Die Bank unterſteht der Aufſicht der preußiſchen Staatsregierung. 1035 000,—: gie | 
’ . „ . 5. „ 15, A —, „ * 
cbenſo die Nachſuchung von Beurlan- Bf Bahre welehe ewe Schweb beträgt Mk. 21 000 000, —, die Summe der Reſerven mehr als Mk. 10 000 000,“ 


Dividende der beiden letzten Jahre war 8°/,. Emiſſionspapiere find ca. Mk. 400 
verausgabt, Darlehne ca. Mk. 412 000 000,— ausgezahlt. 


Oſtpreußen. 
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öniglich — eh 
Thorn harlnenſtr. 4. Anton Kubala, Ehl., Laſſel 2 85 5. 9½ 5,9060 55,02 x 
fm. Jof. Klemezak, Börhen| Rawitih 5 0,0540 Drechslermeister. 
F. Wüllner, Gaſtfelde Rogaſen 5. 9¼ 15,3599 212,19 a ; 
lt! Ceglarek, Zobyn ] Wollſtein 16. 5. 9 1,4090 9,42 
Ww. J. Mlokeku. Mig. Bardo] Wreſchen 16. 5. 10 1,0360 9,12 
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Double Brown Stout von Im 2. und 3. Kurſus, der ver 
Barclay, Perkins & Oo. 's, © größert wird, können noch Teil⸗ 


2 nehmerinnen aufgenommen werden. 
2 Beginn 4. April. Soſorlige An⸗ 
2 2 E gie im Schulgebäude 10—1 


Von Bass & 00.58 2 2 Königl. Haushaltungsſchule. 
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hi deſſe⸗ Vaterland. 


Thorn, Dienstag den 4. April 10. 


dug Martin Greif 7. 
72 Jahre Greif, der feine, vornehme Lyriker, it, 
Bert in Kufſtein geſtorben. Ein Leben 
Frieden nung und Anfeindung ift damit zum 
d che a gegangen. Denn dieſer Poet hat das 
vor zwei ichterlos ehrlich erfahren müſſen. Erſt 
kurzer Sddaßren, an ſeinem 70. Geburtstage, hat ein 
verklärt tahl des Ruhmes den Reſt ſeines Lebens 
1 geo is dahin war an ihm bitter zur Wahr⸗ 
eine A en, was Scheffel im November 1859 an 
trotz alle ne Emma Heine ſchrieb, nämlich „daß 
heute 155 äſthetiſchen Enthuſtasmus die Nation 
fete fach wie ehedem ihre Künſtler im Sand 
0 much wenn fie nicht zufällig aus eigener Kraft 
Gelchunden zur Geltung — oder tot ſind.“ 
reif iſt jetzt tot. Er ruhe in Frieden! 


nicht a Greif war ſelbſt beſcheiden genug, um ſich 
rechn en Großen unſerer neueren deutſchen Lyrik 
Te 915 Ludwig Uhland, Eduard Mörike und 
den f on Liliencron nehmen einen Platz ein, neben 
Bei ihn, deif als Ebenbürtiger nicht Stellen kann. 
Ihre Kun hob ſich der Naturlaut zur Naturſprache. 
fen alt war wie der Tau auf der Blüte. Bei 
liche wins der Weg der Kunſt durch das Menſch⸗ 
Nenſchlig durch eine Selbſtverſtändlichkeit. Das 
das Bl. 57 war in ihre Lyrik hineingegoſſen wie 
Greif in unſeren Körper. Natürlich ſuchte auch 
» Die jeder Lyriter von Goethes Schule, die⸗ 


helaneeziehungen von Menſch und Natur, und es 
lebenden ih Er fand zul, 


m wundervolle Bilder. 
Sprache de den Ton, beherrſchte meiſterhafte 

amm und Klang, aber es mangelte ihm, dem 
Harnonze ließen von Natur und Menſchlichkeit die 
mel m e zu geben, daß nicht blos äußerlich, ſondern 
Ring 8 innerlich das Lied wie ein geſchloſſener 
einer Alien. Gerade wer Greif liebt, der rät zu 
des Di uswahl ſeiner Lieder, um von dem Werte 
kom an tere einen vollen und hellen Begriff zu be⸗ 
Schöͤpfu, Er ſelber befand ſich übrigens über feine 
viel 5; ngen im Irrtum. Er ſchätzte feine Dramen 
die ei her, als ſeine Gedichte. In ihnen aber liegt 
ie Kleinodpracht feiner Poeſte. Da in feiner 
deutsch rt er zu dem koſtbaren Mittelgut unſerer 
nicht en Dichtung, das wir bet allem Größeren 
Rauchen ehren möchten, und das wir notwendig 
Höhen N, damit uns die Kunſt nicht blos auf den 


Bern. dein erhalten bleibe. Auch unterwegs in den 
N 


ene wollen wir echte Erze lagern und 
e Minen wachſen ſehen — wie dieſe: 
Hochſommernacht. 
Stile ruht die weite Welt, 
Schlummer füllt des Mondes Horn, 
Das der Herr in Händen hält. 
Nur am Berge rauſcht der Born — 
u der Ernte Hut beſtellt, 
das allen Engel durch das Korn. 
Rott ein Lied, wie es die Lerche ſingt. Die 
fat, fett des Tones verbindet fih mit der Ein⸗ 
bompon der Spiegelung des Naturbildes. Hinein⸗ 
ert ſind nur die Engel. Sie geben dem 
Uungte eine Feierlichkeit ohnegleichen. Meiſt aber 
6 reif weiter aus, und wenn ihm dann die 
uuszubengen zwiſchen Natur und Menſchenbruſt 
Heth tücken gelingt, wie in dem folgenden Gedicht 
ſuefebr', ſo ſchafft er mit vollendeter Kunſt. 
[N Rn dann die Goldkörner, die in einem nicht 
bedienten Bändchen zuſammenzuleſen, ſich für die 
bohren Anerkennung des Dichters wirkungsvoll 
würde: 


18 Herbſtgefühl. 
Da kerne Tritte hörſt du's ſchallen, 
och weit umher iſt nichts zu ſehn, 
Ye wie die Blätter trätumend fallen 
nd rauſchend mit dem Wind verwehn. 
di dringt hervor wie leiſe Klagen, 
Wi. immer neuem Schmerz entſtehn, 
Wie Wehruf aus entſchwund'nen Tagen, 
8 e ſtetes Kommen und Vergehn. 
Die hörſt, wie durch der Bäume Gipfel 
Stunden unaufhaltſam gehn; 
Du Nebel regnet in die Wipfel, E 
0 weinſt und kannſt es nicht verſtehn. 
Frey, Min Greif, eigentlich Friedrich Hermann 
alſchrde am 18. Juni 1839 als der Sohn des 
Speje, ven Kabinettsrats Maximilian Frey in 
oren. Der Junge ſollte Offizier werden 
und OR Der J lte Offizi d 


10 wu mit 16 Jahren als Kadett nach München. 
rauf rde er Artillerieleutnant. Schon zwei Jahre 
Safygı nahm er Urlaub zu längeren Reiſen und 


re, Sreifigeat in London. Lebhaft ſuchte er 
dalſgld an die führenden kiterariſchen Kreiſe Süb- 
Iod erl. 8. Er legte Rückert ſeine Gedichte vor 
eye, dte 1866 eine Enttäuſchung durch Geibel. 

Band feltobten Mörike. Dahn, Bodenſtebt. Auf⸗ 
eis her Fürsprache entſchloß ſich 1867 Cotta, 
un tler, ichte zu drucken. Der Dichter zog den 
ol 55 aus, hörte in München Vorleſungen 
EN fa... in ftillem Walten in Gieſing der Poeſie. 
een ler Folge entſtanden Gedichte und erfte 
1 ſchnel 1869 ging es nach Wien, weil Greif dort 
den der gutes Emporblühen feiner Wünſche erhoffte. 
All, at zeigte ſich Oſterreich dankbarer, als das 
1870 ſchickte ihn die Wiener 
hte 9 als Berichterſtatter in den Krieg. 1875 
u Ing ube feinen „Corfiz Alfeldt“ zum erſtenmale 
Vert mit Emmerich Robert den „Nero“. Werke 

1 rind entfloſſen der fleißigen Hand. 1878 wurde 
W „el Falteri“ aufgeführt, 1880 von Dingelſtedt 
den Bel N, Eugen“ — während im Vaterlande 
dg nic herer durch feinen Famulus Otto Brahm 
ent Eugen“ in der „Gegenwart“ verreißen 

0 er für den Schillerpreis nich“ in Krane 
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Dresden 1911 


wird am 6. Mai eröffnet werden. Die groß⸗ 
artige Veranſtaltung wird einen vollkommenen 
Überblick über die moderne Hygiene gewähren. 
Das Gelände der Ausſtellung befindet ſich im 
großen Garten, dem herrlichen Park der Dres⸗ 
dener. Dort erheben ſich die ſchönen Hallen, 
die die Ausſtellungsobjekte beherbergen ſollen. 
Die einzelnen Kulturſtaaten haben eigene Pa⸗ 
villons an der ſog. „Völkerſtraße“ erbaut. 
Dieſe zeigen natürlich den nationalen Stil der 
verſchiedenen Länder. Dagegen ſind die „Po⸗ 
puläre Halle“, die „Halle für Verkehrsweſen“, 


und das Gebäude „für Krankenfürſorge und 
Rettungsweſen, Militär⸗ und Tropenhygiene“, 
die „Halle für Nahrungs⸗ und Genußmittel“ 
und andere Gebäude im charakteriſtiſchen Dres⸗ 
dener Architekturſtil erbaut. Im Außeren 
fällt beſonders die Halle für Krankenfürſorge 
durch die hübſche Form ihres Daches auf. Im 
Innern werden die Hallen mit farbigen Wand⸗ 
und Deckenbeſpannungen geſchmückt. Die er⸗ 
wähnte Halle für Krankenfürſorge enthält 
einen mit orientaliſchen Ornamenten ſehr 
ſchön ausgeſtatteten Hallentei. 


käme! Die Dramen hatten in Wien einen glänzen⸗fortbewegenden ſchwerbeladenen Gefährte, die zum 
den Erfolg, aber in Deutſchland fand ſich erſt 1892 | Halbjahrsſchluß den Hausrat der Berliner auf den 
eine größere Bühne, das Hoftheater in Kaſſel, das Straßen ſpazieren führen. Sie iſt geradezu unheim⸗ 


5 Drama Greifs, die „Francesca da Rimini“, auf⸗ 
führte. 

1880 kam Greif aus Sſterreich nach Deutſchland 
zurück. 1884 ließ er ſich dauernd in München nieder. 
Es begannen die mageren Jahre, bis 1887 der 
Quell der Dichtung in der Lyrik wie im Drama 
wieder zu fließen begann. Von Dramen entſtanden 
„Heinrich der Löwe“, „Konradin“, „Agnes Ber⸗ 
nauer“, „Hans Sachs“, „General York“ und die 
Ergänzung von Schillers „Demetrius“. 1895 zeigten 
die „Geſammelten Werke“ in drei Bänden das 
künſtleriſche Bild des Dichters in ſeiner Totalität. 
Zum mindeſten ſtand dabei das Arteil über den 
Lyriker Greif feſt. Ein unantaſtbarer Charakter, 
gehörte er zu den beſten Dichtern der Gegenwart. 
Immer vornehm, groß im Denken und im Dichten, 
hat Martin Greif niemals mit unſauberen Händen 
auf dem Altar der Kunſt geopfert. 

Aber die Anerkennung tropfte ſpärlich. 1889 be⸗ 
rief Georg Scherer in einer „vertraulichen Ein⸗ 
ladung“ eine Liga zur Anterdrückung Greifs zu⸗ 
ſammen. Er hatte damit kein Glück, aber bezeich⸗ 
nend für unſere literariſchen Zuſtände iſt es, daß jo 
etwas überhaupt möglich ſein konnte. Zu den Ge⸗ 
treuen zählte ſich von Anfang an Ferdinand Ave⸗ 
narius. Greifs ſtolze Natur bemühte ſich ſpäter 
nicht mehr um Anſchluß. Erſt 70 Jahre mußte er 
werden, ehe er ſeinen Ruhm warm und unbefangen 
ſich ausbreiten ſah. Heute fehlt Martin Greif in 
keiner Anthologie, und die neuere Literatur⸗ 
geſchichte grüßt ihn bei ſeinem Tode mit aller 
ſchuldigen Ehrerbietung. E. B. 


Aus der Reichshauptſtadt. 
f (Berliner Brief.) 

Frühling in Berlin! Ein unerwartet früher 
Lenz mit ſommerlich warmer, faſt ſchwül zu nennen⸗ 
der Temperatur. Das Geſträuch in den Vorgärten 
des Weſtens und im Tiergarten zeigt ſeine kleinen 
zarten Blättchen, und Krokus und Veilchen ſchießen 
üppig empor. überall regen ſich fleißige Hände, um 
der ſo überraſchend warmen Temperatur möglichſt 
ſchnell gerecht zu werden; die Wege des Tiergartens 
werden neu abgegrenzt, die Beete bepflanzt und die 
große Reinigung der marmornen Standbilder in der 
Siegesallee tunlichſt beſchleunigt, 
bleibende Weiße den beliebten ſchönen Kontraſt zu 
dem tiefblauen Himmel und der goldenen Sieges⸗ 
göttin ſowie der Über die noch kahlen Bäume hinweg⸗ 
grüßenden leuchtenden und gleißenden Reichstags⸗ 
kuppel abgibt. Und die Cafés am Potsdamer Platz 
und Unter den Linden haben Tiſche und Stühle 
draußen ſtehen, und in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden läßt ſich's die elegante Welt dort wohl ſein 
im lachenden Sonnenglanz. 

Auch ein Frühlingszeichen ſind die langen, un⸗ 


damit ihre 


lich, dieſes Umzugswut der Großſtadtbevölkerung. 
Es erſcheint faſt wie ein Wunder, wenn an den 
großen Terminen einmal ein Haus von Umwäl⸗ 
zungen verſchont bleibt. 

Im Innern der Stadt iſt der Amzug der Haus⸗ 
bewohner nicht immer freiwillig. Entweder wird 
das Haus, wenn der Beſitzer es rentabler geſtalten 
will, um⸗ oder ausgebaut, erhält alſo im Parterre⸗ 
geſchoß moderne Läden uſw., oder, wenn es den An⸗ 
forderungen der Neuzeit nicht mehr entſpricht, ein⸗ 
fach ganz abgeriſſen und an ſeiner Stelle ein Pracht⸗ 
bau mit Sandſtein, Marmor, Bronze und anderem 
teuerem Material aufgeführt. Überall, auch in 
engen, winkligen Straßen wachſen ſolche Pracht⸗ 
bauten in unglaublich kurzer Zeit empor, und man 
muß ſtaunen, daß ſich immer noch Leute finden, die 
die hohen Mieten in ſolchen Gebäuden bezahlen 
können. 

Übrigens ſind die Mietspreiſe im Verhältnis zu 
dem Gebotenen durchaus nicht einmal ungebührlich 
hoch zu nennen. In anderen Großſtädten ſind bei 
weniger Komfort die Preiſe für Wohnungen und 
Geſchäftsräume verhältnismäßig viel höher. 

Aber für Privatleute iſt im Innern Berlins 
kaum noch ein paſſendes und für mittlere Ver⸗ 
mögenslage erſchwingliches Quartier zu bekommen. 
Bureauräume, Lagerräume, Schneider⸗Ateliers, 
Modemagazine, Geſchäfte — aber keine Privat⸗ 
wohnungen. Nur draußen an der Peripherie oder 
in ein paar ſtillen, abgelegenen Seitenſtraßen der 
alten Stadtviertel gibt es mittlere und kleine Woh⸗ 
nungen zu mäßigeren Preiſen. 

Deshalb iſt es nur zu natürlich, daß eine unge⸗ 
heure Abwanderung nach den Vororten ſtattfindet. 
Hier ſind zwar die Mietspreiſe, namentlich im 
Weſten, zumteil erſchreckend hoch, dafür ſind die 
Wohnungen aber auch mit allen Schikanen ein⸗ 
gerichtet. Wie ein Märchen würde es die aus einer 
Kleinſtadt plötzlich hierher verſetzte Hausfrau an⸗ 
muten, in ihrer Wohnung gleichſam durch unſicht⸗ 
bare Geiſter bedient zu werden: Warm⸗ und Kalt⸗ 
waſſerleitung, elektriſche Wohnungs⸗ und Treppen⸗ 
beleuchtung, Zentralheizung, Gaskochherd, Vakuum⸗ 
reiniger, Aſche⸗ und Müll⸗Entferner, kurz, alles, 
was nur die moderne Technik für die Bequemlichkeit, 
ür Raum⸗, Zeit⸗ und Perſonalerſparung erfunden 
hat, iſt in dieſen neuen Mietsräumen vorhanden. 

Unſere Hausfrauen können alſo demnach ein 
wahrhaft paradieſiſches Leben führen, nicht wahr? 
Ihr armen Mitſchweſtern in kleinen Orten, die ihr 
alles dies nicht kennt, denkt nun gewiß mit einem 
bedrückten Seufzen: „O, dieſe glücklichen Ber⸗ 
linerinnen — wieviel ſchöne Mußeſtunden müſſen 
ſie haben!“ Nicht doch, das zu denken, iſt weit ge⸗ 


fehlt. Die Berlinerin hat genau jo wenig oder noch, 


weniger Zeit, wie ihre Schweſter draußen in der 


förmigen, im langſamen, ſchwankenden Tempo ſich Provinz. Wieviel Sturden Arendt He täglich allein 


für die Beſorgungen! Da iſt in einem Warenhauſe 


ein billiger Tag für Fleiſch oder Fiſch — unbedingt 
muß ſie die Gelegenheit wahrnehmen. Sie putzt 


- If an, fährt von ihrer hart an der Grenze von 


Schöneberg oder Charlottenburg belegenen Woh⸗ 
nung mit dem Omnibus oder der Elektriſchen bis 
zu jenem Kaufhauſe, muß dort lange und vielleicht 
vergeblich warten, ſieht aber nebenbei gleich ſoviel 
andere ſchöne Dinge, etwa eine Sonderausſtellung 
für Frühjahrshüte und die neueſten Trotteur⸗ 
koſtüme, daß ſie erſt nach etlichen Stunden abgehetzt 
und todmüde wieder in ihrer Häuslichkeit landet. 
Es hat eben alles ſeine zwei oder noch mehr 
Seiten. Amslie. 


Mannigfaltiges. 


(Im Bonner Bankprozeß) wurden 
nach achttägigen Verhandlungen ſämtliche 
Angeklagte, der Aufſichtsrat und und der 
Vorſtand, freigeſprochen. Die Anklage lautete 
auf fahrläſſigen Konkurs. 
(Verdorbenes argentinſches 
Fleiſch.) Aus Laibach wird gemeldet: 
Hier langte am Freitag eine große Sendung 
argentiniſchen Fleiſches an, welches den dazu 
beſtimmten Verkaufsſtellen übergeben wurde. 
Aufgrund zahlreicher Anzeigen wurde nun 
von dem Marktkommiſſariate das geſamte 
argentiniſche Fleiſch beſchlagnahmt. Es hatte 
ſich herausgeſtellt, daß es bereits in unge⸗ 
nießbarem Zuſtande in Trieſt eingetroffen 
war. 

(Die Straußenzucht in Deutſch⸗ 
Südweſtafrika) iſt aus kleinen An⸗ 
fängen heraus und macht Fortſchritte. Jeder 
Farmer, der einige Strauße als junge Tiere 
einfängt, hält ſie in der Nähe ſeines Hauſes 
in einem Kral. Die Einzäunung wird mit 
der Vermehrung des Beſtandes an Vögeln 
vergrößert. Es kommt immer mehr Land 
hinzu und wird immer mehr an Futter (Lu⸗ 
zerne) für die Strauße angebaut. Natürlich 


läßt ſich dies nur dort machen, wo genügend 


Waſſer vorhanden iſt, es iſt aber bereits 
vielen Farmern gelungen, ſich auf dieſe Weiſe 
den Grundſtock für eine Straußenzucht zu 
ſchaffen und ihn nach und nach zu vergrößern. 


(Ein Franzoſe über den Marſtall 
des deutſchen Kaiſers.) In einer Pariſer 
Zeitſchrift berichtet der Graf Comminges, ein be⸗ 
kannter franzöſiſcher Sportsmann, über einen Be⸗ 
uch im Marſta es deutſchen Kaiſers. Der königl. 

arſtall in Berlin enthält, ſo beginnt der Graf 
Comminges, 204 Wagenpferde und 97 Reitpferde, 
600 Wagen und an 1000 Geſchirre. Der Dienft iſt 
für Menſchen und Pferde ziemich hart, denn etwa 
50 Wagen find täglich im Gebrauch und jeder Kut⸗ 
ſcher er feine guet Pferde zu pflegen und Magen 
und Geſchirr ſebſt zu putzen. Größte Ordnung und 
enaueſte Kontrolle Conan Das Budget des Mar⸗ 
talls, das der Graf Comminges noch auf Fried⸗ 
rich den Großen zurückführen zu müſſen glaubt, it 
ziemlich knapp bemeſſen. Er ſchreiht: „Alles f 
eräumig, einfach, hell, ſehr ſauber. Nirgends aber 
bemerkt man eine verfeinerte Eleganz“. Da ſtehen 
die Automobile des Kaiſers, ungefähr dreißig an 
der Zahl, die für den Gebrauch der kaiſerlichen 

amilie beſtimmten dunkelblauen und die rot⸗ 
raunen Wagen des Gefolges (deren Farbe der 
Frage recht häßlich findet), Schlitten in allen 
rößen, die 1 e Heim 15 Wilhelms 
III., die Kaleſche, in der Wilhelm I. 1866 und 
1870 von Sieg zu Sieg fuhr, prunkvolle Gala⸗ 
karoſſen, an denen der ſilbergeſtickte Kutſchbock⸗Be⸗ 
han allein 3000 Mark kostet, Sagd-, Gepäd- und 
üchen⸗Wagen, ſowie die eigentümlichen Mägel⸗ 
on welcher der Kaiſer ſich in Norwegen bedient, 

hr hübſch findet Graf Comminges die Reitbahn 
des Marſtalls. Die Trophäen aus Stuck über ihren 
monumentalen Eingängen erregten, wie er gehört 
hat, anfangs das le des Kaiſers. Er wollte 
I durch reiterliche Wahrzeichen aus Marmor er- 
etzen, verzichtete aber auf dieſen Wunſch, als die 
Kaiſerin vom Architekten vernommen hatte, da 
die Anderung der Kleinigkeit von 30 000 Mar 
koſten würde. Die deutſchen Pferde des Marſtalls 
ſind dem Grafen Comminges etwas zu ſchwerfällig 
und temperamentlos, doch leugnet er nicht, daß fie 
ich gerade deshalb für ihren Dienſt gut eignen. 
on den Lieblingspferden des Kaiſers erwähnt er 
den e Grauſchimmel „Oranier“, auf dem 
der Monarch hinter dem Sarge des Königs Eduard 
VII. ritt, den „einem Zirkuspferde ähnlichen“ un⸗ 
gariſchen Schecken, arlekin“ und einen mächtigen, 
Mk dekorativen“ Rappen, auf dem der Kaiſer die 
araden abzunehmen pflegt. In den Ställen des 
Neuen Palais bei Potsdam die Pferde unter⸗ 
ebracht, die der Kaiſer, die Kaiſerin und die junge 
rinzeß Viktoria Luiſe auf Spazierriten benutzen 
Auch die Iſabellen⸗Ponies, die der türkiſche Sultan 
dem Kaiſer einſt ſchenkte, ſteht man hier. Wenn 
der Graf Comminges ſein Arteil ſchließlich dahin 
zuſammenfaßt, daß man im Marſtall des deutſchen 
Kaiſers nichts ſchlechtes, nichts geſchmackloſes, aber 
auch „nichts ſenſationelles“ finde, ſo meinen wir, 


daß er ihm ein beſſeres Zeugnis garnicht ausſtellen 
konnte. nge. 
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Erkrankung der Nieren, Blase, Harn- 


ed 


Mall Teppiche und Läuferstoffe, 
Altstadt. Markt 23 THORN Telephon 91. Haargarn - Bouclé - Velour Tapestry Smyrna u. Imitat 


. At. 
- Cocosgewebe, Linoleum, durchgehende Muster und bedrl 
Tuch- u. Teppichhandlung. Neue, hervorragend schöne Muster, bewährte Qualitäten. 


7 = = 2 7 7 fit, „ 
Poſen, Berlinerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerſttr.“ 
. Neichhalliges Lager in Sal Tülle aaa Gejundheits- und Neformhorfetten; Bft. und Bühtenhaltern. 
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Hochzeitsgeſchenke, bis auf weiteres 
Patengeſcheuke, 8 bei täglicher Kündigung 3 
Einſegunngsgeſchenke „ monatlicher Kündigung 3040 
empfiehlt . Auswahl 77 3⸗monatlicher Kündigung 3720 
M. Fischer, „ 6⸗monatlicher Kündigung 30 


Altſtädt. Markt 35. Norddeutsche Greditanstall, 


Spezial⸗Geſchäft 
Filiale Thorn. 


0 
0 

0 
0 


für ⸗Galanterie⸗, Luxus⸗ 
Lampen, und 
Offenbacher Lederwaren. 


Glück! 


ist ohne Gesundheit nicht denkbar, Bei 


— 


— 


Orkan-Betonpiosie 


bester und billigster Ersatz für 
N Holz- u. Eisenpfosten ohne deren 


wege erzielen Sie gute Erfolge mit 
Apoth, Wagners Boldo. Bei Zucker- 
kranken verringert diese peruvianische 
Pflanze ganz erheblich den Zucker- 
gehalt. In Kart, à 1 M. zu hab. i. d. 
Drogerie von P. Weber. 


L 


und deren Folgezuſtände, Angſtgefühl, 

Appetitloſigkeſt, Gedächtnisſchwäche, Ye 

mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 


Altona (Elbe). 


unbegrenzter Haltbarkeit, Re- 5 SR 
gparaturen ausgeschlossen. Ge- 
eignet für Zaunpfosten, Wäsche- 
404 pfosten, Barrieren, Laternen, 
“ll Wegweiser, Warnungstafeln, 
von grösster Wichtigkeit für 


ür Viehkoppeln, Rossgärten, 
Hühnerhöfe usw. 


Gekrümmter 
»Orkan«-Staket- Y hen» 
Pfosten. Drahtzaunpfos 


— 
Gekr. Orkan“ 


zieceIwerie 


| Wolff. 
| Gramtscheil; 


lr. Thorn. 
Fernruf Leibitsch Nr. ö. 
0 Ladegleis. 


bramischener 


Georg 
Thorn, Mellien- 
strasse 24/26. 


Fernruf Nr. 16. (Privat- 
wohnung.) 


immer langsum voran, .. 


So hiess es in der guten alten Zeit. Dieses 
Wort gilt für uns moderne Menschen nicht 
mehr!‘ Wer heute vorwärts kommen will, für 


Pomm. Wurſtfabrik 
J. Weidner, Kolberg, 


Bu ae eh m. den heisst es, alle Kräfte anspannen, vor allem f 
BT n. Sen 40 die Gesundheit, die schneidigste Waffe im Lebens- 
, een. n0 kampfe, allzeit frisch erhalten. Um das zu er- 
. aden 1 7900 . reichen, muss man auf eine durchaus gesunde 
7 dae dübpepte. 0 Kost bedacht sein. Dazu gehört, dass man täglich 
5 — morgens und nachmittags Kathreiners Malzkaffee 

5 trinkt. Er ist unschädlich, bekömmlich, wohl- 

1a Takes. Bote schmeckend und billig, — Messingn® 
> portièrenstange“ N 
Zug-Cardinen? — 


Adler 


Schlager aller 
Schornstein - Auf- 
sätze in der 


Einrichtungen, 7 
Bilderketten BIN. | 
nägel, Bettstel 

Waschtische, 
etc, eie. 


Funktion und im 
Preise. 
beorg Adler, 
Sehornstein- 
aufsatzfabrik, 
Färstenwade - Barlin. erhlelten 
Vertreter: 
Banmaterlalion- und die allbekann- 
Kohlen -Handelsgesell- ten Van den Bergh’- 
schaft m. h. , schen Margarine - Pro- 
0 - nn. dukte, voran die als Er- 1 4 b H. 
1 ö \ Ye satz bester Butter einzig s „ b. 
N { 0 Farnspr. 340 und 688, dastehenden Marken C. B. Dietrich & Sohn, G. III 


Cleverstolz 
nd Vitello 


Stets frisch zu haben In allen elnschläglgen Geschäften. 


Magenleiden! | 
Stuhlverstopfung 
Hämorrhoiden! 
kann man selbst hellen. 
Auskunft ert. kostenlos Ber 
an jedermann Kranke; B 
schwester Marie. Nicolasti. 
Wiesbaden, A, 279 


Danıpiwälttereiöthneewilltien 
Inh.: R. Janke, 
Telephon 220 — Hofftraße 18, 
liefert ſchrankfertig: 

Keile Bezüge 135 Pf., 
Bettlaken“ 98 05 
Nachthemden 7 
de 110 
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B ukleider 6 2 „ 6 a 10 
Nacht jacken 
Gleichzeitig empfehle ich meine 


kardinenwäscherei und -Spannerei, 

Feinplätterei zu den billigiten Preiſen. 

Trocknen im Freien. — Freie Abholung 
und Lieferung. — Annahmeſtellen 


Brückenſtr. 54, im Laden, 
Brombergerſtr. 58, im Laden. 


Thorn, Katharinenſtt. ich { 


Einziges Spezialge 
am Orte für $ e 
Strümp 


erteilt Kapitaliſten Informationen und Rat. 
Jetzt günſtige Gelegenheit zur 
Entrierung erfolgreichen Effektengeſchäfte. 


Puliiugnulver . 
liefert eine köstliche W 
und höchst nahrhafte 


7 Näheres von Msei ki, Berlin W., Berchtesgadenerſtraße 38. Ki 5 = Nachspeise. Zum Backen „jeder Art. ell. 
Thorner Teihhans, i r Bestes 5 aimmt man jetzt uu noch Aenheiten in Ge 
Beüchenftenbe 14, 2. Etage, N e Metallputzmittel das echte Hansa- Backpulver M] Beſte ee 1 


elei 
Juwelen, Uhren, Gold⸗ und 
Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


2 Bettgestelle mit Matratze 


zu verkkaufen Rösnerſtr. 2, 2, © 


— 5 nr & Itadt. Markt 1 fel 
als Buchhalter, | Trauers drei elegante, fa 2 5 
tellung Sekretär, Verwalter leider 
Auch 


? Bülowſiraße 82, . 
Berliner Fröbelschule, feher Koche © C. Krohmann. 
Abteilung I Kinderfräulein I. und II. Klaſſe Fröbel'ſche Beſchäft., Bewegungsſpiele. 8 erk 
Geſundslehre uſw. Abteilung II Stützen. Feine bürgerliche Küche, Einmachen, oder Wohnung, Hof mit Auffahrt und erhalten junge Leute nach 2 bis nelle Sommer e 0 
Backen, Schneidern, Handarbeiten uſw. Abteilung III Jungfern und Stubenmädchen, Hintergebäude, zur Werkſtatt geeignet, 3 monatl. gründl. Ausbildung.] für mittelgr. Fig., zu verka Sala lber. 
Kurſe 2—12 Monate, Proſpekte frei. Eintritt am 1. und 15. Stellung jederzeit. ſofort zu mieten geſucht. Ang. u. 0. H. Bish, über 1500 Beamte verl. Prosp. gr. ein gut erh., opaler Mahago N 3 ; 
drs Munich Venſion im eigenen Kaufe, ſchöner Garten. 50 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Dir. P. Kästner. Leinzig-Lind, 104. ! zu verkaufen. Beſicht. nachm 3 
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